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Hierzu zwei Beilagen«

veuelte vs^ riÄten unü letzte
vepesetzen.

Eigene telephonischeund telegraphischeBerichte der

„Nachrichten für Stadt und Land" .
Von der Reise des Kmisorpamres.

Vlissingen , 9 . Nov . Das Kaiserpaar traf heute nach¬

mittag um 3 Uhr 50 Minuten mit Gefolge hier ein . Zum

Empfang waren der deutsche Konsul , der Bürgermeister von

Müsingen und Vertreter verschiedener Behörden erschienen.

London , 9. Nov . Die Kanalflotte ist heute vor¬

mittag von Portland nach- Spithead ausgelaufen , wo dre

Schlachtschiffe ihre Stellung zum Besuch des deutschen

Kaiŝ paares eingenommen haben.
Die englischen Blätter äußern sich zu .

der Neye des

deutschen Kaiserpaares sympathisch ; stlgar die „Times "
, die

sonst Deutschland feindliche, äußert sich in diesem Sinne.

Oxford , 9 . Nov . Die hiesige Universität erteilte dem

deutschen Kaiser die Würde eines Ehrendoktors der

Rechte. Die Geburt des Prinzen.
Berlin , 9 . Nov . Die Nachricht von der Geburt des

zweiten Sohnes des Kronprinzen wurde heute morgen in

Berlin durch Extrablätter bekannt gemacht. Die öffent¬

lichen Gebäude und Privatgebäude waren beflaggt . Die

Nachricht wurde an das Kaiserpaar nach Holland telegra¬

phiert . Von dort ist daun ein herzlicher Glückwunsch des

Kaiserpaares eingegangen.
„Blücher" -Katastrophe.

Flensburg , 9 . Nov . Heute nachmittag um 2H^. Uhr fand

die feierliche Beisetzung der bei der Blücher-

Katastrophe verunglückten Matrosen statt.

Nachdem im Garten des Marinelazaretts eine kleine

Trauerfeier stattgefunden hatte , bei der sowohl der evange¬

lische Livisionspfarrer Dr . Arbert als auch der katholische

Pfarrer Zwischendiel ergreifende Ansprachen gehalten

hatten , setzte sich um 3 Uhr der Trauerzug nach dem Kirch¬

hof in Bewegung . Auf dem Wege dorthin hatte das Mili¬

tär Spalier gebildet . 12 Tote wurden auf 4 Wagen zur
letzten Ruhestätte gefahren , die Leichen von zwei Verun¬

glückten wurden in die Heimat befördert . Am Grabe legte
der Oberwerftdirektor Admiral von Usedom im Aufträge
des Kaisers , und der Stationschef v . Prittwitz und Maffron
im Aufträge der Kaiserin Kränze nieder.

Flensburg, 9 . Nov. Die amtliche Verlustliste über
die Katastropheauf dem „Blücher" weist einschließlich eines Ver¬
mißten 15 Tote , 3 schwer Verletzte, 21 weniger schwer und 3 leicht
Verletzte auf.

Die Haltung der Liberale » im Reichstag.
Solingen , 9. Nov . In einer liberalen Wählerversamm¬

lung erklärte der freisinnige Abgeordnete Eikhofs über
dis kommende Flottenvorlage und die Militärforderungen,
er hoffe, daß eine Militärfrage niemals wieder An¬
laß zu Meinungsverschiedenheiten zwischen den liberalen
Parteien aller Schattierungen geben würde . Der entschie¬
dene Liberalismus würde sich zwar das Recht Vorbehalten,
alle Forderungen daraufhin zu Prüfen , ob sie mit der
Steuerkraft des Volkes im Einklang ständen . Der Frei¬
sinn wisse aber , daß die Regierung in den letzten Fahren
nur das unbedingt Notwendige sowohl hinsichtlich der Ar¬
mee wie der Marine gefordert habe . Bei der kommenden
Flottenvorlage handle es sich um Fruchtbarmachung der Er¬
folge der letzten Jahre . Opferfreudigkeit sei im nächsten

^ ahre unbedingt erforderlich , auch bezüglich der Kolonien,
für die besonders weitere Eisenbahnen nötig seien.

Eine politische Fraurnpwrtei.
Berlin , 9. Nov. Die im Werden begriffene liberale

Frauenpartei erläßt einen Aufruf, in dem es heißt:
Tauiende von Frauen des Bürgerstandes haben sich lärmst
mr den Liberalismus entschieden. An diese ergeht unsere
4ntte , sich überall bereits jetzt zu Ortsausschüssen der libe-

Aw " Frauenpartei zusammenzuschließen . In diesen Aus¬
schüssen wäre a) zuerst unser Programm durchzuberaten . An
vielen Orten ist es bereits geschehen , und diese Beratungen
yaven überall klärend gewirkt ; b ) wenn so ein sicherer Bo¬
den für einheitliche Arbeit gewonnen ist , müssen Verbin¬
dungen mit den liberalen Parteien der Männer am Orte

A*
«

nupft werden , ihre Versammlungen fleißig besucht und
chnen Mfe jeder Art angeboten werden ; e) immer aber
bleibt der Ortsausschuß der liberalen Frauenpartei der ein-
b Elche Mittelpunkt für die liberalen Frauen , auch wenn
d e einzelnen dieser oder jener Parteischattierüng sich zu¬
rechnen ; ck) weiter erfüllt der Ortsausschuß die große Auf-

^ Spülung der Frauen in kleinerm Kreist Hier
waren Vortrage von Frauen zu halten über den Aufbau
serer Verfassung - « . . .

"

tung ^ übtt w tN Kommunalverwal

lül an der ^ suchte der liberalen Parteien und end-

kaum ,
der Hand eingehender Zeitungsberichte die Wer¬

tungen der Landtage und des Reichstages zu erörtern.

So allein wird ein Stamm geschulter liberaler Frauen her¬

anwachsen, dem es möglich sein wird , die öffentlichen Ange¬
legenheiten kräftig zu beeinflussen.

Telegraphische Photographien.
London , 9 . Nov . Professor Korn aus München hielt

hier eine zahlreich besuchte Vorlesung über das von ihm
vervollkommnest Verfahren telegraphischer
Uebermittelung von Photographien. Es

konnten während und nach dem Vorträge die ersten elek¬

trischen Uebermittelungen von Photographien aus Paris

nach London stattfinden . Die Experimente hatten ein durch¬
aus befriedigendes Ergebnis . Professor Korn hofft es näch¬

stens möglich zu machen, daß unter Benutzung der Telephon-
kabel —Paris und Paris —Berlin Photographien
von London nach Berlin und umgekehrt telegraphiert wer¬

den, ohne daß es einer Umtelegraphierung in Paris bedarf.
Der Dcckungsbedarf des Reichs.

Berlin , 9 . Nov. Wie die „Voss . Ztg.
" hört , wird der

Deckungsbedarf des Reiches im neuen Etat auf weit über

100 Millionen Mark zu veranschlagen sein , wenn die

Mittel , die zur Aufbesserungder Beamtengehälter dienen sollen,
in diese Summe eingerechnet werden. Die Vorlagen, welche zur
Deckung des Mehrbedarfs dienen sollen , werden erst später als

der Etat an den Reichstag gelangen, deren Durchberatung sei¬
tens des Bundesrats jetzt begonnen hat.

Marokkanisches.
Paris , 9 . Nov. Im heutigen Ministerrat erklärte der Mi¬

nister des Auswärtigen, Pi Hon , die allgemeine Lage
in Marokko mache es möglich , vier Kreuzer und einen Tor¬

pedobootszerstörer nach Frankreich zurückzurufen . Der Gesandte
Regnanlt erziele in Rappard ein sehr zufriedenstel¬
lendes Resultat und erlange vom Sultan tatsächlich alle
Garantien , die im Interesse der loyalen Herstellung des Ein¬

vernehmens an der algerisch -marokkanischen Grenze wünschens¬
wert erscheinen.

Madrid , 9. Nov. Die Veröffentlichung des französi¬
schen Gelbbuches für Marokko hat in Spanien einen

guten Eindruck gemacht . Verschiedentlich wird erklärt, daß

Frankreich in Marokko mit großer Vorsicht vorgegangen sei und

daß zwischen Frankreich und Spanien , abgesehen von einigen
unwesentlichen Reibungen, ein vollständiges Einvernehmen
herrsche . Auch Deutschland hat einen guten Eindruck gemacht,
zumal Deutschland das durch Europa an Spanien und Frank¬
reich erteilte Mandat anerkannte.

Wie in Norwegen ein Minister zirrücktritt.
tzhristiania , 9 . Nov . Wie ein norwegischer Staats-

minister sein Rücktritts g esu ch schreibt , ersieht man
aus dem von „Aftenposten " in Faksimile wiedergegebenen
Schreiben des Ministerchefs Michelsen an König Haakon.
Dieses Schreiben , das mit 8 Zentimetern Breite und
7 Zentimetern Höhe noch nicht den Raum einer Postkarte
ausfüllt , lautet:

An den König . (Til Köngen .)
Unter Hinweis aus beigefügte Erklärung von Prof.

Dr . med . Lehen muß ich hiermit in Ehrerbietung um
Abschied aus meinem Amt ersuchen.

Christiania , den 28 . Oktober 1907.
Ehr . Michelsen.

Also als Uebersch-rist einfach : An den König und
als Unterschrift der bloße Name , ohne irgendwelche Er --

gebenheitsbezeugung.
Stapellauf eines Lloyddampfcrs.

Danzig , 9 . Nov . Auf der Schichausthen Werft fand
heute mittag bei schönstemWetter und in Anwesenheit einer

großen Zuschauermenge der Stapellaus eines für den Nord¬

deutschen Lloyd in Bremen erbauten Reichspostdampfers
statt , den Frau Betriebsingenieur Kühnen „Derfflin -

g e r " taufte . Das Schiff ist nach dem Typ der Feldherrn-
klasst des Norddeutschen Lloyd erbaut . Es ist 141,20 Mir.

lang , 17,49 Meter breit und 11,89 Meter hoch . Die Trag¬
fähigkeit beträgt 9830 Regisstrtons . Zwei vierfache Ex¬
pansionsmaschinen sollen ihm eine Geschwindigkeit von 14
Knoten erteilen . Es enthält Einrichtungen für etwa 1700
Passagiere . Nach seiner Fertigstellung wird der Dampfer
in die ostasiatische Reichspostdampferlinie des Norddeutschen
Lloyd eingestellt.

Die Duumwahlen.
Petersburg , 9 . Nov . Bis 11H4 Uhr lagen aus 467 Be¬

zirken die Wahlresultate vor . Gewählt sind 195 Mit¬

glieder der Rechten und der Monarchisten , 128 Okto-
bristen und Gemäßigte , 4 der friedlichen Erneuerung , 41
Kadetten , 15 Nationale , 6 Mohammedaner , 44 Sozia¬
listen , 28 von der Linken , 6 Wilde , von 5 Bezirken steht
das Resultat noch aus.

Kleine Depeschen.
Magdeburg , 9 . Nov . Vom Schwurgericht wurde der

18 Jahre alte Bootsmannsmaat Endert, der am 4 . Mai
den Bootsmann Markmann in seiner Bvotskajüte ermordet
und beraubt hat , ZulebenslänglichemZuchthaus
verurteilt.

Trier , 9 . Nov . Durch die Explosion eines Dampf¬
rohrs wurden auf der Liedlinger Hütte 4 Arbeiter schwer,
4 weitere leicht verletzt . 2 Mann liegen im Sterben.

Würzburg . 9. Nov . Nach einer aus München hier ein¬

getroffenen Meldung steht aus Anlaß der neuen päpstlichen

Encyklika eins gemeinsame Erklärung katholischer
Universitätslehrer bevor.

Frankfurt a . M „ 9 . Nov . Der Frankfurter Zeitung
wird aus der Eifel berichtet : Bei der landwirtschaftl . Raiff-

eisenschen Darlshnskasse in Burg , Reuland bei Malmetti.
wurde nach dem Tode des Rechners , Lehrer a . D . Heilber¬

scheid . ein Defizit von 100 000 -U aufgedeckt.
Nortorf r. Holstein, 9. Nov . Ein schwerer Unglücks¬

fall ereignete sich in Nortorf . Als der erwachsene Sohn

Sachau aus Güntz feine Mutter nach. Nortorf fahren wollte,

scheuten die Pferde unterwegs vor einem Radfahrer und

gingen durch. Die betagte Frau wurde aus dem Wagen

geschleudert und war soforttot.
Dresden , 9 . Nov . Der Major Heinze vom 148. Fuß-

Artillerie -Regimeut hat sich gestern nachmittag erschossen.
Er hatte einem Freunde 25 000 geliehen und dis Nach¬

richt empfangen , daß diese Summe verloren fei, da der

Freund in Konkurs geraten fei.
Köln , 8 . Nov . Heute morgen sind in Boppard zwei

junge Damen , die Töchter des verstorbenen Gymnasialdirek¬
tors , nach dem Genuß von Tee plötzlich gestor¬
ben. Der Vorfall wird auf ein Versehen des Dienst¬

mädchens bei der Teebereitung zurückgeführt.
Hamburg , 7. Nov . Das Verfahren gegen den

Chauffeur, der seinerzeit , als er den Reichskanzler
Fürsten von Bülow von Klein -Flottbek nach Ham¬

burg fuhr , die 80jährige Frau Schippmann überfuhr , ist

eingestellt worden , da den Führer des Automobils
keine Schuld trifft.

Stade , 9 . Nov . Bei einer Treibjagd in der Ge¬
meinde Lauenbrück entlud sich während des Stelldicheins das

Gewehr des Viehhändlers Hollmann aus Scheesiel . Die
volle Ladung drang dem in der Nähe stehenden Abbauern
Drau in den Oberschenkel und zerfleischte diesen vollständig.
Der Unglückliche sta r b b a I d d a r a u f. Höckmann stellte
sich selbst dem Gericht.

Aus dem Hroßßerzogium.
Mer Nachdruck unserer mit Korrelpondenzz - ichen versehenen OriginalberWP

M Nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berich»

Wb» lvlale BorlommmSe sind der Redoltion stets willkommen.

Oldenburg , 10. November 1907.
* Ordensverleihung. Dem General der Infanterie v . Bock

und Po lach
'
, General-Inspekteur der 3 . Armeeinjpektion in

Hannover, zu der auch die oldenbnrgischen Truppenteile ge¬
hören, find die Brillanten zum Stern des Großherzoglich Bad.
Ordens der Treue verliehen worden.

* Militärbeamten -Personalien . Hoffmann, Garnison-
Verwaltungsdirektor auf Probe in Düsseldorf, früher in Olden¬
burg , ist zum wirklichen Garnisonverwaltungsdirektor ernannt
worden.

* Pofipersonalieri, Der Postassistent Wilhelmsen i»

Oldenburg ist nach Rothenfelde versetzt worden.
* Kaiserprcis . Der Hauptmann v . Seebach vom

Oldenburgischen Infanterie -Regiment Nr . 91, dessen Kom¬

pagnie , die elfte, in diesem Jahre das Kaiseräbzeichen
für bestes Schießen innerhalb des 10. Armeekorps bekommen
hat , wurde kürzlich vom Kaiser durch Verleihung eines
Kaiserpreises ausgezeichnet . Es ist dies ein silbernes , etwa
20 Zentimeter hohes Schild mit entsprechender Widmung.

* Preisgekrönte Dichtung einer Oldenburgerin. Unter den
Gesangsvorträgen, die der Seminarchor bei der Lutherfeier
des Ev . Bundes heute, Sonntag abend 8 Uhr, in der Se-
minaraula singen wird, befindet sich auch die preisgekrönte Kom¬

position eines preisgekrönten geistlichen Liedes von Frl . Adel¬

heid Etmer Hierselbst , die ja auch sonst schon mit hübschen Dich¬
tungen hier an die Oeffentlichkeitgetreten ist . Es wird vielen

interessant sein , dies neue Lied von ihr , das der Musiklehrer der

Universität Greifswald, Zingel, vertont hat, kennen zu lernen. —

Auf den Hauptredner des Abends, Herrn P . Burggraf aus
Bremen, wieseiOlvir bereits hin. Es mag dem noch nachgefügt
werden, daß er neuerdings besonders auch als Her¬
ausgeber der „Bremer Beiträge " bekannt geworden
ist, die in vornehmer und energischer . Weise den
Radikalismus eines Mauritz u. a . bekämpfen . In manchen
Broschüren hat er auch in den kirchlichen Streit eingegriffen,
zuletzt durch eine Schrift „Die Zukunft des kirchlichen LiberaliZ-
mus"

. — Zum Schluffe wird Herr Oberkirchenrat Haake in¬

teressante Schilderungen von der Wormser Tagung des Evang.
Bundes geben . Der Eintritt ist frei . Alle Evangelischen sind
herzlich willkommen.

* Das Stiftungsfest des Mannergesangvereins „Sängerbund"
verspricht nach seinem Programm ein recht gelungenes zu wer¬
den . Außer Liedern für MännerchSre stehen Vorträge für Vio¬
line, Cello, Harmonium und Klavier, Lieder für Tenor und solche
für Sopran auf dem Programm . Die Lieder für Sopran wer¬
den von Frl . Stahl, die für Tenor von Herrn Schärnack
vorgetragen. Von den Männerchören werden sowohl Volks¬
weisen wie auch Konzertlieder gesungen . Sehr erfreulich ist , daß
neben neueren Liedern, wie „Mein Lied " von Angerer und „Im
Winter " von Kremser, auch ältere Lieder, wie „Trauter Genoß"
und „Sonnige Welt" zum Vortrag kommen . Das Fest findet be¬

kanntlich am 18 . d. M . in der Rudelsburg statt.
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* Der Marine -Verein hielt am 8 . d. M . seine Mo»

natsversammlungab, die recht gut besucht war . Der
1 . Vorsitzende gedachte des jüngsten Unglücks auf S . M . S.
„Blücher "

, bei welchem 14 junge Kameraden ihr Leben
lassen mußten im Dienste fürs Vaterland . Zu Ehren der
Toten erhob sich die Versammlung von den Sitzen . Hierauf
wurde in die eigentliche Tagesordnung eingetreten . Als
Vertreter zu der am 17 . d . M . stattfindenden Bezirkssitzung
bei Herrn Plander wurden die Herren Riedel , Noll,
Huster und Genee gewählt . Der 1 . Kassierer hat sein Amt,
welches er lange Jahre bestens geführt hat , wegen Ueber-
bürdung niedergelegt : da er in der Versammlung nicht an¬
wesend war , konnte die Absicht , ihm einen Dank für seine
Mühe auszusprechen , nicht durchgeführt werden . Es wurde
daran erinnert , daß der Verein den Geburtstag des Groß-
herzogs durch Ball in der Union am 17 . d. M . festlich be¬
geht . Einladungen an befreundete Vereine erfolgen . Der
Vorsitzende teilte mit , daß das Vereinsvermögen erfreulicher
Weife auf 761,60 <-L angewachsen ist . Auch die Geburtstags¬
feier des Kaisers wurde besprochen ; dafür wird der letzte
Sonntag im Januar oder der 1 . Sonntag im Februar be¬
stimmt . Das Weitere wurde dem Vorstand und der Ver-
gnÜMngskommission überlassen . Zwei Mitglieder wurden,
da sie ihre Beiträge nicht bezahlt hatten , aus dem - Verein
ausgeschlossen.

* Zur Empfangnahme einer Erbschaft wird Hermann Johann
Theodor Oetken gesucht, der 1871 in Oldenburg als Sohn
eines Eisenbahnbeamtev geboren wurde . Der Genannte ist un¬
bekannten Aufenthalts . Üeber die Erbschaft gibt das Auskunfts¬
bureau in Berlin , Lindenstr . 68, Auskunft.

* Der Verein „Barbara lehem . Artilleristen ) feiert den Ge¬
burtstag des Großherzogs Sonntag , den 17 . November d. Js .,
durch Konzert und Ball im Vereinslokale Hotel Kaiserhof . Das
Konzert , welches von Mitgliedern des Trompeterkorps des hie¬
sigen Artillerieregiments ausgeführt wird , beginnt um7 ^4 Uhr.
Fremde können durch Mitglieder eingeführt werden . Die Mit¬
glieder erhalten noch ein Programm zugesandt . Ehemalige Ar¬
tilleristen , die dem Verein noch nicht angehören , aber die Ge¬
burtstagsfeier gern schon mitmachen wollen , haben noch Gelegen¬
heit , in der Dienstag , den 12 . d. M ., stattfindenden Versamm¬
lung als Mitglied des Vereins ausgenommen zu werden . Der
Militärpaß ist in der Versammlung vorzulegen.

* Die am 10 . November in Rastede tagende Delegiertem
vorsammlung der Obst - und Gartenbauvereine im Olden¬
burger Lande wird nebst sonstiger Besprechung einen für
die Fortentwickelung des heimischen Obstbaues höchstbedeut¬
samen Antrag zum Gegenstand ihrer Versammlung machen;
der Impuls hierzu ist von Rastede ausgegangen . Es han¬
delt sich darum , an das Staatsministerium das Gesuch zu
richten , alljährlich zur Prämiierung von mustergültigen
Obstanpflanzungen die Summe von 1000 zu bewilligen.
Es ist dabei vor allem in Betracht zu ziehen , daß die frag¬
lichen Mittel als Anerkennung für wirkliche tüchtige Lei¬
stungen , und nicht für etwas , was noch werden soll , ver¬
wandt werden sollen . Eine solche Maßnahme wird ohne
Zweifel ein mächtiger Sporn für die obstbauende Bevölke¬
rung sein , und den Obstbau dem sehr erstrebenswerten Ziel,
ein bedeutender , landwirtschaftlicher Nebenerwerbszweig
zu werden , näher bringen . Ein Anlauf zur gemeinsamen
systematischen Schaffung von Musterobstpflanzüngen ist
schon einmal Mitte der 80er Jahre gemacht worden , und
zwar von der Leitung der damaligen oldenburgischen Land¬
wirtschaftsgesellschaft aus , aber mit dem Abgang des Ge¬
neralsekretärs von Mendel kam die Sache sehr bedauerlicher
Weise wieder ins Stocken , trotz der günstigen örtlichen Ver¬
hältnisse.

* Vom Seeamt Bremerhaven . Der Senat hat den Leiter
des Bremischen Amts in Bremerhaven , Amtmann Dr . Heye,
von den Geschäften des Vorsitzenden des Seeamts Bremerhaven
entbunden . Richter Dr . Reinbeck, der in den letzten Jahren
vertrenmgsweise , aber ständig die Verhandlungen leitete , ist
zum Vorsitzenden des Seeamts ernannt . Mit dieser Personal¬
veränderung ist die vom Bremischen Amt Bremerhaven seit
langem erstrebte organisatorische Aenderung , die Geschäfte des
Seeamts dem Amtsgericht Bremerhaven zu übertragen , vom
Senate vorgenommen worden.

* Das Heim für junge Kaufleute in der Bavaria wird fort-
dauernd gern besucht. Die angenehmen , behaglich eingerichteten
Räume bieten allerdings den jungen Geschäftsangestellten einen
willkommenen Aufenthalt für die freie Zeit an Sonn - und Feier¬
tagen . An Unterhaltungsstoff aller Art fehlt es nicht, auch wer¬
den abends meist noch Lichtbildervorträge geboten , so
am heutigen Sonntag eine Reise durch die Schweiz . (S . heutige
Anzeige .) Der Besuch des Heims sei wiederholt angelegentlich
empfohlen . Auch für die Herren Geschätfsinhaber dürfte es von
Interesse sein, die Einrichtungen des Heims in Augenschein zu
nehmen.

* ExPerimental -VortrSge werden nächsten Dienstag , nachm,
um 3 )4 Uhr und abends um 8 )4 Uhr , mit der eisernen Wasch¬
frau „Akra" über das Thema „Wasche im Hause ! Wasche mit
Dampf !" abgehalten . (Siehe Ins .)

* Der kaufmännische Verband für weibliche Angestellte ver¬
anstaltet nächsten Dienstag , abends 9 Uhr , im Vereinslokale
„Graf Anton Günther " einen Vortragsabend, auf bem
Frl . Schweichler -Hamburg über „Die Pensionsversicherung für
Privatbeamtinnen " sprechen wird . (Siehe Ins .)

*
* Wardenburg , 9 . Nov . Die Automobil - Verbin-

» ung zwischen Wardenburg und Oldenburg wird zur Befrie-
ügung der Beteiligten gut benutzt. Die Befürchtungen , sie
würde, namentlich durch das Scheuen der Pferde , noch manches
Unglück herbeiführen , sind erfreulicherweise nicht zugetrosfen.
Die Pferde haben sich vollständig daran gewöhnt und kein ein¬
ziger Unglücksfall ist bisher zu verzeichnen . Erwähnt sei bei
dieser Gelegenheit noch, daß die Fahrgeschwindigkeit eine regel¬
mäßige und mittelmäßige ist, was allseitig lobend anerkannt
wird.

ms . Oldenbrok , 9 . Nov . Vorgestern nachmittag fand bei
Schwegmanns Gasthause die Nachkörung der Stiere statt.
Es wurden der Körungskommission fünf Tiere vorgeführt ; ange¬
kört wurden die Stiere : Primus IV des H . Addicks-Oldenbrok
mit 6 Stimmen ; Tresterus des Hinr . Düser -Oldenbrok mit 5
Stimmen : Rubino II des A . Timme -Oldenbrok mit 5 Stimmen.
Zwei Stiere wurden abgekört.

mg . Großenmeer , 9 . Nov . Vorgestern mittag fand bei
Herrn Gastwirt August Scheelje die Nachkörung der Stiere
statt. Es wurden von fünf vorgeführten Tieren angekört dm
Stiere Ramino IV des Reinh . von Thülen -Großenmeer ; Ra-
tinus III des Diedr . Winter -Großenmeer ; Spello II des H.
DolZ -Grohemneer . Zwei Stiere wurden abgekört.

mg . Nordermoor , 9 . Nov . Vorgestern vormittag fand bei
Abelers Gasthause die Nach körung der Stiere statt. Es
wurden onaekört die Stiere - Roainus IV des Diedr Maos-

Eckfleth mit 5 Stimmen ; Pandino H des Albert Haye -Dalsper
mit 5 Stimmen ; Turnerus der H . Balte Wwe .-Nordermoor mit
5 Stimmen ; Tefelo des Hinr . Schwartiug -Neuenbrok mit 5
Stimmen.

b , Schortens , 8 . Nov . Schon länger spricht man in unserer
Gemeinde von dem Bau einer Chaussee Schortens-
Ostiem. In der letzten Gemeinderatssitzung wurde darüber
verhandelt und abgestimmt . Das Ergebnis war 6 gegen 6 Stim¬
men. Es wurde beschlossen, in der nächsten Sitzung wieder auf
diesen Punkt zurückzukommen. Falls der Plan zur Ausführung
gelangt , ist eine neue Chausseeverbindung mit Bant und Wil¬
helmshaven hergestellt.

) Huntlosen , 10 . Nov . Vor fast einem halben Jahre ver¬
unglückten ans der Bahnstrecke Huntlosen -Sandkrug nahe
dem Barneführerholz in Ausübung ihres Berufes der Eisen¬
bahnvorarbeiter Bakenhus und der Streckenarbeiter Mel . Den
Braven , die ihr Leben daransetzten , ein größeres Unglück zu ver¬
hüten , hat die Eisenbahnverwaltung dieser Tage an der Stätte
des Unglücks einen Denkstein setzen lassen . — Der landw.
Verein H .untlosen - Großenkneten beginnt die Reihe
der Winterversammlungen heute in Frerichs Gasthause ; der
Vorsitzende wird referieren über „Landwirtschaft und Alkohol¬
frage " und „ Was lehrt uns das vergangene Jahr ?"

* Delmenhorst , 9 . Nov . Der Kaufmann und Handels¬
mann P -, Goethestraße wohnhaft , welcher seine Frau in
vorletzter Nacht mit ihrem Liebhaber überraschte , schoß
letzterem mit einem Revolver eine Kugel in den
Kopf. Der Getroffene liegt schwer verwundet danieder.
Diesem tragischen Akt scheint , nach den „ D . N .", ein
tiefes Zerwürfnis der Ehegatten P . voraufgegangen zu
sein . Wie Bekannte der Familie behaupten , war der
schwerkranke P . in der meisten Zeit seines Krankenlagers
auf sich selbst angewiesen . So soll er jede ihm gereichte
Speise bar haben bezahlen müssen , wie ihm überhaupt
eine regelrechte Pflege vorenthalten blieb . In fraglicher
Nacht war P . gezwungen , das Bett zu verlassen . Es siel
ihm auf , daß die sonst erhellte Stube keinen Lichtschein
aufwies . Als er Licht machte , bot sich ihm der betrübende
Anblick . In maßloser Wut drückte er den Revolver — sein
steter Begleiter auch auf dem Krankenlager ( !) — gegen
den Kopf des Liebhabers seiner Frau ab . Derselbe sprang
seinem Angreifer entsetzt entgegen , und es ist wohl nsur
dieser Bewegung zu verdanken , daß , der aus nächster Nähe
Getroffene nicht sofort getötet wurde . P . - erklärte dein
recherchierenden Beamten , daß er die Absicht gehabt hätte,
den Liebhaber , seine Frau und dann sich selbst zu er¬
schießen.

* Westeremstek , 10 . Nov . Ein raffinierter
Diebstahl wurde nach der „M . T ." hier ausgeführt.
Während die Frau des Eigners Kollhoff ihrem Manne
das Mittagessen nachbringt , kommt ein kurzer dicker Herr
mit schwarzem Schnurrbart auf dem Rad daher Und bringt
es fertig , durch die Seitentüre , welche wie dis übrigen
Türen verschlossen war , in das Haus zu gelangen . Im
Hause sind die zwei jüngsten Kinder , welche er fragte , wo
Las Geld aufbewahrt werde . Daraufhin sucht er alles durch
und durch , findet jedoch nur ein Portemonnaie mit 4— 5 -K
Inhalt , welches er an sich - nimmt . Wie er nun noch- weiter
sucht im Kleiderschrank , kommt die Frau wieder zu Haus.
Auf Befragen , was er da mache , antwortet der Dieb , er
suche Altertümer , zieht mit zitternden Händen seine Hand¬
schuhs an , verschwindet durch dis Seitentüre und eilt
auf seinem Rade davon . Leider hat die Frau nicht gesehen,
welchen Weg er abgebogen war , und so schlugen die Ver¬
folger den verkehrten Weg in der Richtung nach Emstek ein.
Einige Stunden später stellte sich heraus , daß der Dieb
schweißtriefend über Diekhaus nach Cappeln gefahren sei.
Nach Aussagen der Frau ist der Dieb ein feingekleideter
Mann gewesen mit einem schwarzen Ueberzieher und steifem
Hut . Es wäre zu wünschen , daß es der Polizei gelänge , des
Diebes habhaft zu werden.

vor . Altenesch , 9 . Nov . Vor kurzem ist man hier fortgesetzten
Diebereien auf die Spur gekommen . Dem Kaufmann Karl
Freese wurden seit längerer Zeit nach und nach größere und
kleinere Geldbeträge , sowie auch andere Sachen gestohlen . Lange
konnten die Diebe nicht gefaßt werden , bis vor kurzem der Gen¬
darm einen entwendeten Fünfmarkschein , dessen Nummer man
sich gemerkt hatte , in der Ladenkasse des Kaufmanns Kunst Hier¬
selbst fand . Herr K. entsann sich , daß die Tochter des Herrn
M . von hier am Morgen ein Glas gekauft und mit dem Schein
bezahlt hatte . Der Gendarm Millers aus Lemwerder durch¬
suchte sofort das Haus des M ., beschlagnahmte das gefundene
Geld und unterzog Mutter und Tochter einem Verhör . Beide
wollten von den Diebereien nichts wissen . Nur gestand die
Tochter ein , daß sie öfters verschiedene Geldbeträge usw . draußen
in Hecken usw. gefunden habe und der Mutter ausgeliefert hätte.
Die gerichtliche Untersuchung wird bald Licht in die unerquick¬
liche Sache bringen.

: Heppens , 8 . Nov . Die Stadt erteilte der Bremisch -Han¬
noverschen Kleinbahngesellschaft die Konzession zur Anlegung
einer elektrischen Straßenbahn auf der Gökerstraße . — An
Ministerium und Landtag wird eine Petition geschickt,
den Anbau des Amtsgerichts in Bant hinauszuschieben
und eine Wteilung des Amtsgerichts hierher zu verlegen . Als
Räume stellt man die erste Etage des Rathauses zur Verfügung.
— Der Fortbildungsschulzwang wurde auf die Lehr¬
linge und jugendlichen Arbeiter in Fabriken und ähnlichen Be¬
trieben ausgedehnt . — Bei Inanspruchnahme des Melde¬
amtes sind für Auskünfte in Zukunft Gebühren zu ent-
richten.

ro . Einswarden , 8 . Nov . Bauunternehmer W . Herde-
jürgen kaufte das zwischen der Schule und dem Zollhaus
belegene , ein Hektar große Grundstück des Landwirts Ehr.
Böger für 20000 Bauunternehmer H ., der in unserem
Orte schon mehrere größere Bauten aufführte , wird durch bas
erworbene Land eine Straße legen und aus dem so gewonnenen
Bauterrain mit dem Bau von Häusern beginnen . Mit dem
Bau des ersten Hauses , das vier Wohnungen enthalten soll , hat
man bereits begonnen . — Im Hause des Landmanns G . Geil
zu Blexersande ließ sich am 5 . Nov . eine Brieftaube nieder.
Um das linke Bein trägt sie einen Aluminiumring mit der Zahl
1176 , dann folgt ein gekrönter Adlerkops und in aufrechter Stel¬
lung die Zahl 40, darauf das Zeichen 0 110 . Die Farbe des
Tieres , das völlig ermattet durchs offene Fenster flog , ist grau¬
blau . Vielleicht tragen diese Zeilen zur Ermittelung des Be¬
sitzers bei.

ZI Lönmg -en , 8 . Nov . Die am 1 . September 1907 neu
eröffnet « Strecke L ön i n g en - H erz lak e hat bislang
zwar eine wesentliche Steigerung des Personenverkehrs noch
nicht zur Folge gehabt ; wohl aber ist der Güterverkehr aus
dieser Strecke bedeutend gestiegen . Im Laufe der letzten
Woche traten infolge dieser Zunahme des Güterverkehrs
wiederholt l«, erbeblnbe Verspätungen ein . daß die Haupt¬

strecke Oldenburg -Osnabrück — zur Erreichung der »
schl-üsse — nicht mehr rechtzeitig erreicht wurde . FZ ^
darum zur Zeit die Einstellung besonderer Güterzüge/
Beseitigung des gedachten Uebelstandes ernstlich in
gunp aemaen.

ZI Aus dem Skiden des Landes , 8 . Nov . Eine tt»
sitte, die von vielen Schweinezüchtern auf
Lande noch immer geübt wird , bereitete einem Landen?
kürzlich einen größeren Schaden . Er hatte das Fleisch
in der Krankheit krepierten Sau gekocht und hiermit
übrigen Schweine gefüttert . In kurzem erkrankten
diese an der gleichen Krankheit , woran die Sau krepm,
war . Mehrere der Tiere verendeten , so daß dem Ziiz>."
ein nennenswerter Schaden von etwa 800 — 900 <-kk erwachs/
sein soll . Die Tatsache mahnt zur Vorsicht in ähnlich/
Fällen . — Trotz der geringen Honigernte gelangt von
aus in diesem Herbste eine Menge Honig zum VersM
Namentlich der Amtsbezirk Friesoythe exportiert Honig i,
sehr erheblichen Mengen .

"

H- Vechta, 9 . Nov . Heute passierte ein Eisenbahn.
Unglück bei Station Dinklage , indem der Zug über den Pick'
bock hinwegfuhr , wobei die Lokomotive mit den Rädern nG
oben in den Graben geriet . Der Materialschaden ist groß ; ^
im Zuge befindliche Passagiere wurden verletzt , jedoch nicht/
hsblich . Der Anschluß nach Osnabrück konnte nicht erreicht p/
den. Eine Hilfskolonne wurde sofort nach dort entsandt.

Leisllietze aüs Loksltehulinfpektorrn?
Die „ Münsterländische Tageszeitung

schreibt an leitender Stelle :
"

Immer mehr werden die bisher geistlichen LokalM
inspektoren durch Rekt wen , die geistliche Schulaufsicht durch
die weltliche Fachaussicht ersetzt . Es liegt darin System
und das System wird fortgesetzt . Nun ist es ja Ms
daß das heutige Schulsystem ganz andere Anforderung/
an die -Schnlinspektion stellt , so daß sie vielseitiger uni»
zeitraubender ist als früher , wo die Schulen noch aam
einfache Anstalten waren , so daß der Geistliche der
borene Schulinspektor am Orte war . Wo die Schulverhält¬
nisse einfache sind , z . B . wo die Schule einklassig ist oder
nur wenige Klassen hat , da ist auch heute noch - der Geist¬
liche ganz wohl geeignet zur Schulaufsicht , trotz der höhe¬
ren Anforderungen . Nicht aber im allgemeinen dort , wv
große , vielgliederige Schulsysteme eingerichtet sind . M
deren Beaufsichtigung fehlt es manchem Geistlichen an den
Fähigkeiten , den meisten an der Zeit . Solche Schulen ei.
fordern einen Schulinspektor im Hauptamt , nicht im Ne¬
benamt . Der Mangel - an Fähigkeit der Geistlichen , auch
solche Schulkörper gedeihlich zu beaufsichtigen , bezieht sich
natürlich nur auf den Schulunterricht , nicht aus die Ä-
ziehung . Aber gerade die Erziehung erfordert den Einfluß
des Geistlichen , denn sie kann nur auf religiösem Grunde
beruhen .

'
Die Entscheidung in religiösen Dingen muß

also auch der . Kirche , d . h . ihrem Vertreter , dem Priester,
zustehen . Der religiöse - maßgebende Einfluß des Geist¬
lichen auf die Schule darf ihm selbst dann nicht genon,.
men werden , wenn ihm die Lokalschulinspektion genommen
ist . Nun beseitigt man aber die geistliche Schulaufsicht,
ohne daß man der Kirche dafür Ersatz bietet , der ihr den
nötigen Einfluß aus die Erziehung in religiösem A«
sichert . Und leider bürgt die heutige , selbst ein Teil der
katholischen Lehrerschaft nicht mehr für die Erziehung «>
religiösem Geiste . Niemand kann eben eine Erziehunz
geben , die seiner inneren Ueberzeugung widerspricht . Be
Kirche muß also Einfluß haben auf die Ernennung d«
Lehrer und auf den Geist , in welchem sie lehren und er¬
ziehen ; ohne christlichen Lehrer ist eine christliche Schult
undenkbar . Das Recht , den Religionsunterricht des Leh¬
rers zu übernehmen , genügt nicht ; denn außerhalb rs
Religionsunterrichts kann vvm Lehrer in einer Stunde
zerstört werden , was im Religionsunterricht den Kinder«
mechanisch , um dem Lehrplan zu genügen , eingetrichtert
wurde ; es muß vielmehr der ganze Unterricht christliche«
Geist kn sich tragen , in Uebereinstimmung stehen mit de«!
Religionsunterricht . Wird also den Geistlichen an man¬
chen Schulen , z . B . in großen Städten , die Lokalxchu!-
inspektion entzogen , so muß wenigstens verlangt werde«,
daß die Kirche trotzdem ihren Einfluß aus Schule und
Lehrer in religiöser Hinsicht bewahrt . Daß dies gescheht,
hat das ganze Volk zu fordern , und diese Forderungen
müssen von den Volksvertretern auf das Energischste ii
den Parlamenten unterstützt werden . —

Unsere Leser wissen , wir stehen auf dem Standpunkt,
daß Kirche und Schule in reinlicher Scheidung
am besten miteinander auskommen . Dahin geht auch seil
Jahren das Streben des Landeslehrer Vereins
Uebrigens hören wir aus guter Quelle , daß diese Tren¬
nung im neuen , nächstes Jahr zu erwartenden Schul¬
gesetz endlich durchgeführt werden wird
Wir sind überzeugt , daß beide Teile dabei besser bestehe«
werden als bisher , wo in der Verbindung gerade die Rei-
bungsflächen lagen , und daß die Schüler gewiß nicht schlech
ter dabei sichren.

Geschäftliche Mitteilungen.
— »— — »- »»»»— »»» » saLo . — >— »m— »m»«

k/asvsrcHke -lasu-a/r/ der -MhÄe/r

- ÄM 5/ MMr . Fs/Ä V. -
96 , FcLe

/a-ts/oF LV-st/r.

Uns liegt ein Wcihnachtskatalog der Deutschs
Waffen - und Fahrrad - Fabriken, Kreiensen r«

Harz , vor ; das prächtige
'Werk , welches kostenlos um

ohne Kaufzwang an jedermann versandt wird , sollten^
mänd versäumen , sich kommen zu lassen , wer seinen bleust
zum bevorstehenden Feste eine Freude machen will . .Ds
Katalog enthält eine außergewöhnlich große Auswahl m

Christbaumschmuck , Wand - , Stand - und Taschemllst ? -

Schmucksachen aller Art , Lederwaren , Stahlwaren , Reist

Utensilien , Photograph . Apparaten , Musikapparaten ""

Automaten , mechanischen Spielwaren , Haus - u . Mcyen

geraten , Nähmaschinen usw . usw . Die Firma besteht st

nunmehr 31 Jahren und hat in dieser Zeit ihrem ZUle«
Namen ständig Ehre gemacht.
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Mr 1« Ml-
Lehre jeder Tame in einem

Monat Zeichnen u . Z« chnrldc«
sämtliche Ta .neu- und Lrnücr»
aarderobe nach einfacher, leichter
Metoode. Tie Tainen arbeiten
für eigenen Bedarf.

Für , >raucn finden Abend¬
kurse statt.
krau Lodröävr,

Näherin,
Everst en , Tlhill erjtr . 7, ttchtß.
" Nadorst. Zu verk . ein Kuh-
Kalb ^

Tiedr . He lmS .̂

Habe einen angekörten Bullen
und 3 hochtragende Ouenen zu
verkaufen : verkaufe ferner noch
einige schöne Rindochsen.

R . Suhrcn . Hohenböken
b. Gruvvenbühren

Die in meinem Hause Uurwtck-
straße 33 befindliche

mit Wohnung
ist auf so ort oder später ander¬
weitig zu verniieten. Laden iind
Räumlichkeiten sind auch zq
jedem aMier « Gejchäst passend.

Näheres Susss,
Mottenstr. S.

Zu verkaufen 2 Stutcnter und
ein flottes sechsjähriges Wagen¬
pferd fautomobilfrom« und
kerngesund.

R . Suhreu , Hohenböken
b. Grüppenbühren.

Empfehle mich zum
Unfertigen von Zmen-

zu mäßigen Pr eisen unter
Garantie für guten Sitz.

Frau Schröder , Näherin,
Eversten» Schillerstr . 7.

lange und runde Form.

Steingntla er Lindenst ^ SO 81.
Lanl fi8ekbeok.

diskret u . o .,«e schädliche Mittel
L . kl oi -m » air , Apo heier,

Berlin , Neue Königstr. 7Il.
Prosp. u. AuZk . gratis u . franko.

Wohne jetzt
Zlierer Im« 12.

8 . ^ sgaer,
approb . Heilgymn . u. Ma fsear.

Zu verk . gut erhaltenes Plano.
Hun,estr. 1 , oben.

Ein gesundes 3jähr . Mädchen
auf sof. in gute Pflege z« geben
bei nur guten Leuten.

Offerten unter B. l .. 3 postl.
Oldenburg erbeten.

kuslem L Lsviap.

^mcke Lkts-
krllllkcMjse

i>er§tlli>t8ldellbW
Eine Srgämuugswahl von 3

Vertretern zur Generalver¬
sammlung (Kassenmitglied.! fin¬
det statt amIiM> g,d. 1».Nor .M,
. nachm, von 5l4—7l4 Uhr.
für Klubziminer des Hotel Kai-
lerhof fEnlgang Wallstraße).
.. Dtê Kassenmitglieder habenMe Mitgliedschaft durch das- suitungsbuch nachzuweisen.

Wahlberechtigt und wählbarnur diejenigen Mitglieder.
Me daZ 21 . Lebensjahr zu-nr-kgelegt haben (8 47 der Sta¬tuten !.

Oldenburg. 9 . Nov. 1907.
- - Der Vorstand.
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ki-llnäungfljskl' >764. fepilfuf 596.

WW M Mil!
vurck Zroüe ^ bsckiüsxe billige kreise.

Kapanlienl üaunsnüiMv lnlello
Oni rot , emt gekörbt , per bieten von 0 .50 Mc. an
bis rur keinsten (Qualität in 80 cm, 120 cm,

140 cm unä 160 cm Breite.

lle8glvietion g68ti'eifl8 Inlette
in äunksl , mittel unä bellen Burben-

stellunssen.

M VIIII tktlN Mil!.

t.einsn unil kialdlvinsn
kür Setttaken in 140 cm, 180 cm u . 160 cm Breite,

in keiner unä Araber Baäsnstärlce.
8ö80NÜSI ' 8 PN6I81V6I
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» llk VlI MMM HMIMIIl.
Lei Lbnskms von Loupons unä Stücken

extra kreise.
Or »öss1v ^ ALlsv ^ slLl

m

MWM , WM ll silMcllM.

MerllLlilllkMvr LusstMMinMer kreickM.
LsllksÄsri » unü vaRLusi » .
» ülrrr » Soppoll gSDelnlsts . slauvrrols V ^ sre . «.

SckIakäecHev.
vamen ^ äsclie.

LLderlaKev.
kmüer ^vascke.

LascLentücker.
Fckürrev.
Vamenuvterreuse.

von ^ VLsoLLb ^ oSlsr?

- «arüinen. — Stores. — Lambrequins. —
bouleaure unü bouleaurestott

-- -- ---- --- - - ---- ---- LuISä « ! » gsirsvsrviL S ^ vitS . -- ----- - - - -- --- -- ----- - -

IK8X

Il'vx - rslinpulvvl'
ä -nlcbar » tt« to ssslnkslt-
?»tsnillo,e«uautomatlsvbsr

pu >vsr»dg,de. (ktvul)

Wegen des teuren Geldstandes vergüten wir von

heute ab auf Scheck - Konto und für Einlagen mit

kurzer Kündigung bis auf weiteres

3 ^ o«
Oldenburg, den 8. November 1907.

e . 6 . källill
, Bank -GeMst,

V. korlmsvll L 8ötwe.
Bank - Geschäst .

'

SSL

unä

Tcbreidmascbinen
bei vielen Staats - , Miliar -, dkarins - Leböräsv , Banken,

: : : Beättsanvalten , Nontorsn etc . im Gebrauch. : : :
Vertr̂ anA kür

- Oläenkurg. - :OlLirrslbSV

Mrgrn PlchmiiMl ?u AilSillchmpmseii
sind durch mich zu verkaufen:

1 LSvlS 61 » 11 ° 1ikoI » rti »vsvI » iir » soLi » o,
2 „ HLvLsvIrnssvlLlLlsr,,
1 „ LullsrurssvIiinL f»

"rr Handbetrieb
1 „ LhLl1si »lLirs1irrLs «; 1»1irs „

Zede Masä i»e aus Probe und «nter Garantie.
Besichtigung und Anfragen erwünscht.

Milkurg , Rojellft . 28 . Ernst Hebestreit.

Trockene» Torf empsiehlt
„ Stevenüaal. -

lktsoNgvvtsLI « in ^sclki - « nttslkSL
« « omüs r si » VlkoNIpfs soNiNLvIc mit

Lskr ausgiebig,äesbalb spar-
samvsrwönäon« MW

mms o« : mir

Vörie.
Lettens smpkoklen von
Lsrimtr , Soü ^ ÜLttür . «std.

t »Nr. Sv
kostet ein Portemonnaie a. einem
Stück Rindleder gearb. Innen¬
tasche mit Rohrverjchluß.

»S -- Mtujir. L«.
tnotitis " « asinaplslr I

„ «» UlSsUtN , Olävuburg.
InIlssso -LurlnUNel.

Ehampoon-Kopswäsche . Haar-
Trocken- Apparat mit warmer
u. kalter Luft. Weibliche Bedien.
Kurwickstr. 2a , 3. Haus n. Hotel

zum Grafen Anton Günther.
6rün1r « , Fris. u . Perückm.

Im lK M riiffil !!.
Ik. M «Ml.

»MliikjiiiigsIiMck.
in der „Bavaria ".

An Sonn -- und Feiertagen von
4— 10 Uhr nachmittags geöffnet.

Alle jungen Kauileute, sowohl
Lehrlinge als Gehilfen, werden
ju regenr Besuch des Heims
reundlichst eingelade» .
Sonntag , den 10 . November:

Wdildcr-Nortriig:
„Die Schweiz"

(Vierwaldstätter See, Gotthard --
bahn , Berner Oberland ) .

kMorsvis.
g— Kl. Kirchenftr . 4s . ß

Diese Woche:

Dev Havz.
HochinteressanteReise

von Alexisbad üb. Tbale
Blankenburg , nach dem

Brocken u . Harzburg.
AnsvielseitigenWunsch.

MMMkin

Holle.
Zur Feier des Geburtstages

Sr . Kgl . Hoheit des Großherzogs

wozu freundl. einladen
Der Vorstandu. E. D . Schräder

Mme - Verein
Ai>r »bmz «. UüißkgkilS.
Sonntag , den 17. November 07,

abends 8 Uhr,
KeburtstaAkeLer
Sr . Kgl. H . W Croßherzogsf

verbunden mit

in der Union.
Einführungen sind gestattet.

Der Vorstand.
Linden Hof. Zu verkaufen

KV große Kaninchen. °?AW
Listts m !oL Irlsrsslirsk

» tyeisrgv1 » 8ssir.

flllllolf « Skier,
rakntvotinilrsi ',

Olttsuvur -g r : SsiUgsn-
g rriststtr . S1, I. LI.

Atelier k. künstl . 2Lkus u. alle
^ aknopsratioosu.

1. L Söger.
^ vkisrnstr . 17. sssrnruf 38S.

Bette», 8et»ci«sre».
Witsche.

Bestellungen für Weihnachten
erbitte ich, um pünktl. u . tadellos
liefern zu können, baldigst.

WMkSe » , Kameelhm-
ktk »,Bilerleilki,Lteo-
kroHerzsgl . Theiter.

Sonntag , den 10 . November,
29 . Vorst, im Ab. :

..Wallensteins Lager."
Dram . Ged. in 1 Akt v. Schiller.

„Die Viexolomini."
Schausp. in 5 Akt . von Schiller.
Kaffcnösfnung 6, Einlaß 6V2.,

Anfang 7 Uhr.

Dienstag , den 12 . November^
M . Vorst, im Ab . :

„Wallensteins Tod."
Trauerspiel in 5 Akt . v. Schiller
Kassenöffnung 6, Einlaß 6s,4,

Anfang 7 Ubr.

Bremer Ftailtthcater.
Montag , den 11 . November:

„ Carmen .
" Anfang, ? Uhr.

Dienstag , den 12 . November:
„Philister .

" Anfang 7 Uhr.
Mittwoch, den 13 . November:

„Ein Walzertraum .
" Anfang

7 Uhr.
Donnerstag , den 14 . Novbr. :

Die Coirdottieri." Ans . 7 Uhr.
Freitag , den 15 . November,

Gastspiel Sigrid Arnoldson:
«La Traviata.

" '
Anfang 7 Uhr
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Abteilung Ni»
' fertige Neiden- u. «nsden-Anrügv.

Ilnsers ALV 26 Konfektion ilt auk Rosskaar Zearbeilst.
Mr bringen in 6er -tdteilnng „Isr -Ugs Llvr »i>sir -/kiiLLAs " üsts äis » vusstvn

SSIokf« nnä äis nsrrsstsn k 'LHons.

fertig» elegsnte Kerell8clisst8-/tnri!gs.
Abteilung für fertige Nerren - Westen.

Elegante Fantasie -Westen . Smoking u . Frack-Westen.
Leder-Westen und -Joppen.

farbige ü . neisss tterrsn - ttvmös Krawatten

s Abteilung für fertige ltsrren - u. KnLbsn-pslstok.

Der ,,kSi »tLN ASlLLiLtts Llsr ?i » sn - WaL« tot " erfreut

sichandauernd ders^össtSir SsLLsdttrstt.
tVir bringen in äsr Abteilung „rsrtlFS Hsr -rsm k»skst « ts - neben grossnrtigsr

Lusrvabl üsts äas ISsLlssts savvolrl in KloSsn L^LHvrrs.

VorrugLLcLer preis^ srLer Lrsatr
kür beste UÄSSLNkerMuDg.

^ 8obirme — 8ooken —
- 8s !b8tbinösr — Kragen — IVIan8oke11sn -

ko86ntrLger.

Großes Lager in den neuesten deutschen und englischen Stoffen.

SperiaLLtat cker kirma: VasseräLcbte Herren - u . Knaden - I ^väen - Lapss Pelerinen ) .

^ bteiluns : Scklsk -, Leise - unä kkeräe -vecken.
Or»«rsss vor » Ls » vllllsslsr » dLs LU «Lvr» LsLrLSls» ZLsrr»SS! 1»aA 2'-°VoolLori.

Infolge rechtzeitiger großer Abschlüsse noch außerordentlich billige Preise. - '

kvisvüsvLvn «. ^ utowodUSevLell «. VLßvnäooLsn «. LlvALllts » otsvALaSäs.

z« Anfführungen für sämtliche Festlichkeiten,
Bazare « sw. empfiehlt das

Atelier >>»S Verleih - AnM«t für Thkiter-
ued MLShen-K«-iime

r>M Km Mstd . LvillvwLvo,
am AM

' Achternstr . S ,
^WZ gleich links

von der Elisenstraße.
Für WohltätigkeitSjestebeionlreeeAusuahmepeeise.

Meile Keiler - nl> MßellmzSrSe«
iefttze « ?ch jetzt Msrßerßrehe t»,
Fabrik und Werkplatz verbleiben Gaststraße 20 s,

rvo auch Bestellungen entgegen genommen werden.

LlvAl-

Marmor -, Granit- rmS Sandsteinwerb, Wand«

und Msfaikplattettiagrr. Fernsprecher 23.

Wt Mm Tmmgt
in dev modernsten Facons u- allen
Preislagen. Führe nur noch fugen¬
lose Trauringe . D . R. -Pateut. Diese
Ringe springen nie auf «. lassen sich
ohne aufzuschneiden in wenigen
Minuten enger oder weiter mache«

Dlsüi » . lSL » avi »» » aru » ,
Larrgrftraste KL

Limstverein.
Vortrag

ssnök «. vr . i-oubier illBerli«
über

vrrWsede Moste
u. ktlotogrsMie

am
Sonnabend, den 16. Nov. 1W7,

abends 7lti Uhr,
in der Aula des Seminars.

Mit Lichtbildern.
(2 . Vortrag im Abonnement.)
Die Abonnenten sind im Be¬

sitz ihrer Karten . Einzelkarten
für Mitglieder 1 K., für Nicht-
mitglieder 1.50 -tt-, Schüler¬
karten 50 Ä-

Ausnahmsweise wird für die
vier letzten Vorträge lDr . Lou-
Lier, Dr . Ranke-Berlin , Prof.
Thode-Heidelberg und Geheim-
rat Wdlfflin-Berlinj ein Abon¬
nement zum Preise von 2,50 ^l.
eröffnet und zwar nur sür Mit¬
glieder.

Einzelkarten und Abonne¬
ments an der Kasse und bei
Eschen n . Fasting , wo auch der
Beitritt zum Kunstverem er¬
klärt werden kann.

Lesezimmer im Augusteum ge¬
öffnet:
Sonnabend von 5^b—7lü Uhr.
Sonntag von 10—1 Uhr.
Montag von bVs- 71/? Uhr.

Bücher und Zeitschriften wer¬
den auf 14 Tage nach Hause ent¬
liehen.

kMlmMiselM Verbsnü
Kr veidl. Lvgesteüle, e. V.

Lienstsg , stn 12 . Nsvbr . 1807 , «Senss 8 Uhr,
M Verein- lokal „Graf Ante« Günther" , Eingang Kurwickstraße:

AM
° Die PenßsilsserUemg D PritttbellMüm .

"
WA

Rednenn : Fränlein Schmeichler, Hamburg.
Um vollzähliges Erscheinen aller Vereinsmitglieder wird ge¬

beten . Alle Damen , welche in kaufm. Betriebe» tätig , werden
zu diesem Vortrag freundlichst eingeladen._ Der Vorstand.

Zu verkaufen ein noch junger
Hund (Dobermanns.

Näheres Filiale . Lang estr . 20.
Ein Kinderwagen « . Gummi¬

reifen u . ein Kinderklappstuhl zu
verkaufen . Lagerstr . 61.

IMerleior
des Co. Kmdcs

LM Son«t<lg , de« 18 . Meniser,
abends 8 Uhr,

m der
/ ^ula ÜS8 8eminar8.

Gefangvsrträge
. des Seminachors unter

Leitung von Herrn G - Götze.
Vertrag

von Herrn P . I . Burggraf-
Bremen über:

"
des

'
LutherMttÄ

"
.

Schl«?; - Ansprache von Herrn
Oberkirchenrat H aaste.

EvangelischeMänner u. Frauen
sind herzlich eingeladen.

— Der Eintritt ist frei ! —
pfonnlcllvlis.

Knkgmkmn
Moorriem.

Sonnabend , den 16. d. Mts .,
Feier des Kebu ls ages Sr . Kgl.
Hoheit des Großherzogs und des
Stiitungsfestes , bestehend in
Festma fch von Barden,eti aus,
Gotte dienst in der Kirche zu
Neucnb.ok um 5>L Uhr Ulid
nachher

in Onnen 's Vereii slokal.
Es ladet freundlichst ein

Der Festausschuß.

^ Blkdeiislchtt
Tmerbisd.

Am Sonntag , den 24. Novbr. :

LgHkrilHlhell.
Anfang 7 Uhr abends.

Eintritt für Herren und Damen
50

Es ladet freundlichst ein
Der Vorstand.

8is vsräsn
ss sakvsr

dvrtzuen
nioltv tarrrsQ
LiL KSnnen!

^ Ne l 'änre : Lcklellvslrer , llkeinIäM^
etc . sllejn 7L»r!üA

svkort erlernvar sus cksmWW- Veutsc» !
1' anrlekrduck . LOO
zrkttzi » reizen jeilenl

'snr in sU. ScliM
unxemein emkscke Lrlernunx
preiL iVi.2.—okne Porto . Allein erkM ^ .
Oilo L . Lvknöcjsi ' , fpankfurl
<39) postfaell 176.

USSMtzvbt
Freitag , den 29. Jiovbr-

von der Kapelle LlSenb. 3* '
Regts . Nr. 91-

^ nksrrxs 7 VLr.

Nachdem:
wozu freundlichst einladet

O. A. Gehrel--

Landmann, Ende W . iv

die Bekanntsch , is-
tadellosem Ruf zwecks sM . ,
heiratung . Etw . Verw - M

Vermittl . durch Eltern ° ,
,« « . »---
zweckl. Anerb. u . K. S-
Lanoe'tr . 20. erbeten.



1. Beilage
zu ^ 310 der ..Nachrichten kür Staat uns Lsnck" von Sonntag, 10. November 1907.

Lur StaMrstswadl.
* Oldenburg , 10. Nov.

Man schreibt uns : Das Jnteres,e für dre Staötrats-
wahl scheint diesmal sehr rege zu werden . Während in
den früheren Jahren erp etwa eine knappe Woche vor dem
Wahltage etwas von einer Wahlbewegung zu merken war,
ist sie diesmal — trotzdem die Wahl erst am 28 . Nov.
stattsindet — schon seit vierzehn Tagen im Gange . Das ist
unstreitig ein Verdienst des Bürgervereins vor
dem tzeilig eng eist tor. Die Mitglieder des Ver¬
eins sind außerordentlich rührig , und man wird gut tun,
bei der Wahl mit ihnen zu rechnen . Es war taktisch
nicht klug und hat in der inneren Stadt etwas ver¬
stimmt , daß man anfangs nur Kandidaten aus dem
Heiligen geisttorviertel ausstellte . In der gemeinsamen
Vorstandssitzung haben die Vorstandsmitglieder des Bür¬
gervereins vor dem Heiligengeisttor jedoch bewiesen , daß
sie zu Entgegenkommen bereit sind, und man
darf deshalb wohl hoffen , daß eine Verständigung zwi¬
schen den beiden Bürgervereinen zustande kommt.

Man hat aber noch mit mehr Vereinen zu rechnen.
Vorgestern teilten die „Nachr ." schon mit , daß der Ge¬
werbe - und Handelsverein eine Kandidatenliste
aufgestellt habe . Denselben Vorwurf , den man anfangs
dem Bürgerverein vor dem Heiligengeisttor machte , muß
man jetzt gegen den Gewerbe - und Handelsverein erheben,
nämlich den , daß er einen Bezirk zu sehr berücksichtigt
hat . Das Heiligengeisttorviertcl schneidet bei diesen Vor¬
schlägen doch gar zu schlecht ab . Man sollte eigentlich
überhaupt nicht danach fragen , wo die Kandidaten
wohnen; die Hauptsache ist, daß tüchtige , brauch¬
bare Leute in den Stadtrat gewählt werden , und zwar
solche , die über der Sache stehen, das Gemein¬
wohl im Auge haben und keine Sonder - Jnter-
essen verfolgen . Von diesem Gesichtspunkte sollte man
sich einzig und allein leiten lassen . Vorläufig wird das
aber wohl ein frommer Wunsch bleiben , und unter den
obwaltenden Verhältnissen wird es das Klügste sein , die
Stadtteile mindestens zu gleichen Teilen zu be¬
rücksichtigen .

'

Einen gewissen Einfluß werden noch der Wirte¬
verein , der Jnnungsaus schuß , die Beamten
usw. auf die Mahl ausüben wollen , und man kann sich
deshalb auf einige lieber raschungen gefaßt machen.
Mit dem Kopfe durch die Wand kommt bekanntlich nie¬
mand , und jeder Verein wird nachgeben müssen.

Eine Prüfung all der bisher geäußerten Wünsche
wird zunächst in der Mitgliederversammlung
des städtischen Bürgervereins, die Mitte die¬
ser Woche stattfinden soll , erfolgen . Die Hauptsache kommt
aber erst in der öffentlichen Bürgerversa mmlung
bei Doodt. In der öffentlichen Bürgerversammlung,
die bisher in der „Union " stattfand , erschienen fast nur
Beamte , Lehrer , Kaufleute und Handwerker . Wird aber
die Versammlung bei Doodt abgehalten , werden auch die
Angehörigen der Arbeiterklasse aller Parteischat-
tierungen erscheinen und versuchen , ihre Kandidaten durch¬
zubringen . Es ist meine Absicht, die Nennung von Namen
in Verbindung mit der Stadtratswahl in diesem Artikel
zu vermeiden , es sei aber insofern eine Ausnahme ge¬
macht , daß es m . E . nicht als glücklicher Griff
bezeichnet werden kann , daß man den Arbeiterkandidaten
Eisendreher Bakenhus im Gewerbe - und Handelsver¬
ein hat fallen lassen . Die Arbeiter haben als Steuer¬
zahler ein gutes Anrecht daran , aus ihren Reihen Ver¬
treter in den Stadtrat zu senden , und wenn man ihnen
gegenüber nicht freiwillig zu einem Entgegenkommen be¬
reit ist, dann werden die Arbeiter eine Kraftprobe
machen und versuchen , sich das zu erzwingen, was
sie mit gutem Recht beanspruchen können.

Die öffentliche Bürg erVersammlung bei Doodt wird
zweifellos auch von sozialdemokratischer Seite stark be¬
sucht werden , und auch von dieser Seite wird nach Möglich¬
keit in die Wahlbewegung eingegriffen werden . Wenn
man diese Momente berücksichtigt, dann kann man nur
daraus die Lehre ziehen , daß man nach allen Seiten zu
Entgegenkommen bereit sein muß . Bisher drang
die in der öffentlichen Bürgerversammlung aufgestellte
Wählerliste auch glatt bei der Wahl durch . Ob das diesmal
wieder der Fall sein wird ? Das hängt zum großen Teil
davon ab , daß die Vereine geschlossen Vorgehen und
eine Liste aufstellen , auf der alle Kreise, soweit es
möglich ist , berücksichtigt werden . Zunächst ist es Pflicht
der Mitglieder des Bürgervereins , an der Mit-
gliederversammlung teilzunehmen und dort ihre
Wünsche, vorzutragen . Danach aber sollen die Wähler voll¬
zählig in der öffentlichen Bürgerversamm-
bei Doodt erscheinen und dafür sorgen , daß sie von
keiner Inter ess entengrupp e überstimmt
werden . .

vir Lahnhofsvorlage
mit ihrer 7-Millionen -Forderung wird natürlich überall
Haft besprochen. Die Bewohner derStadtOldenbr
haben ein starkes Interesse an der Frage , wohin undder neue Bahnhof gebaut wird , und es kann nicht weverwundern , daß die Erwägungen darüber und dis Be
Wortung der Frage durch die Vorlage das Stadtgesvbilden . Der Lieblingsplan der Oldenburger , der Hobahn Hof Pferdemarktplatz, wird nunmehr t
endgültig begraben sein , denn unserer Ansicht nach fidie Vorlage unwiderleglich aus , daß das Projekt zuteiwird und dabei doch nicht die Gewähr einer für länJukunft ausreichenden großzügigen Bahnhofsanlage biwer in Aussicht genommene Umbau des jetzigen Permibahnhofs und die Hinauslegung des RangierbahnhofsOsternburg scheinen in der Tat die einzige Löku

schwierigen Platzfrage zu geben. Wie wir serwähnten , trifft der erste Teil des Projektes -rienauf Zustimmung , der zweite auf große Bede
.

„ 5 ^ en,,und doch wird eins nicht ohne das anauszufuhren sein . Die Hinausverlegung des Rangierst

Hofs nach Osternburg , an die Bremer Chaussee, bringt na¬
türlich die Gefahr einer Schädigung städti?
scher wirtschaftlicher Interessen zur Debatte.
Dazu tragen einige Sätze der Vorlage ganz erheblich bei.
Es heißt dort : „ Er (der neue Rangierbahnhof ) muß Platz
gewähren , daß nötigenfalls später auch die Umladung der
Stückgüter , welche vorerst am bisherigen Ort verbleiben
soll , nach ihm verlegt werden kann, " und an anderer
Stelle : „ Bei Verlegung des Rangierbahnhofs dorthin kann
vorläufigder gesamte Qrtsgüterbahnhof am bisherigen
Ort verbleiben .

"
Darin ist unzweideutig ausgesprochen , daß man daran

denkt, später den gesamten Güterbahnhof nach
Osternburg hinaus zuverlegen. Und darin
sehen die Stadtoldenburger mit Recht eine erhebliche Be¬
nachteiligung . Nicht nur , daß der Verkehr mit dem Güter¬
bahnhof so sehr erschwert wird durch den langen Weg,
es wird sich auch eine nicht unwesentliche Verschiebung
des Verkehrs Herausstellen , der für die Geschäftsleute der
Stadt wahrhaftig nicht ohne Bedeutung ist. Schon wenn
allein der Rangierbahnhof hinaus verlegt wird , entzieht
man einen Teil der bisherigen Beamten und die weiterhin
notwendig werdenden * ) der Stadt . Aber ist erst der Güter¬
bahnhof draußen , dann wird der Abzug von Beamten und
Gewerbetreibenden doppelt fühlbar werden . Uns liegt
wahrhaftig nicht daran , Osternburg mißgünstig gegenüber
zu treten , und man wird stets den Wunsch des Ortes , eins
eigene Güterabfertigung zu besitzen , gerechtfer¬
tigt finden müssen : aber u . E . ist es Pflicht , auf die wirt¬
schaftlichen Folgen hinzuweisen , die der Stadt aus der Ver¬
legung des Bahnhofs erwachsen. Die Unsicherheit , in der
die Vorlage uns über diese Angelegenheit läßt , trägt nicht
zur Klarheit bei.

Ein Punkt in der Begründung scheint ganz bedeutend
für das Projekt ins Gewicht zu fallen , der nämlich , daß die
neu zu schaffende Anlage mit dem Hafen und späteren
Kanal in organischer Verbindung steht. Darin nimmt
die Vorlage erfreulicherweise Rücksicht auf Bedürfnisse , die,
wenn sie auch in weitem Felde liegen , doch unbedingt mit
veranschlagt werden müssen. Bedenken hegt man im Publi¬
kum darüber , ob die neue Eisenbahnbrücke den erweiterten
Verkehr zu bewältigen vermag , und ob die Anforderungen
des ev . gesteigerten Hunte - und Hunte - Ems -Kanalverkehrs
nicht mit den Interessen der Bahn bez . dieser Brücke kolli¬
dieren . Darüber können nur statistische Erhebungen hin¬
wegsetzen.

Was die technifcheSeite des Projektes anbetrifft,
so wird ihr von Fachleuten das höchste Lob gezollt . Ihr
Schöpfer ist Baurat Schmitt, dem wir auch die beiden
Eisenbahnbrücken über die Hunte bei Drielakg und über
den Kanal bei Augustfehn verdanken, . Bauten , die ebenfalls
den Ruhm ihres Meisters weithin verkünden und die volle
Anerkennnung der Fachwelt dienen . Nach dieser Seite wird
die Anlage Wohl keinen Bedenken begegnen . Im Zusam¬
menhangs damit mag erwähnt werden , daß die Höherlegung
der Eisenbahnbrücken mit Schwierigkeiten verbunden , aber
sehr Wohl möglich ist.

Der E i s e n b a h n au s s ch utz des Landtags hat die
Vorlage nun in Händen . Er wird die erste Kritik liefern.
Schon jetzt hat er Besichtigungen usw . vorgenommen . Man
glaubt , daß die Vorlage im Ganzen angenommen
wird ; Sicheres kann natürlich in diesem Stadium niemand
darüber sagen.

Kommt das Projekt zur Ausführung , dann ergeben
sich für die städtische Politik ganz neue Gesichts¬
punkte. Die Verlegung eines Teils der Bahnanlagen
und die Möglichkeit , sagen wir die sichere Aussicht, daß aus
dem Kanalbau schon bald etwas wird , lenkt die Aufmerksam¬
keit der städtischen Behörden nach dem Südosten . Die Ver¬
hältnisse zu dem Nachbarort Osternburg werden wieder isi
den Vordergrund treten , und für Erwägungen über einen
engeren Zusammenschluß der Orte erwächst neues Material.
So greift eine derartig bedeutende Vorlage tiefer in die
wirtschaftlichen Verhältnisse der betreffenden Ortschaften
ein , als man denkt. Was dabei herauskommt , weiß man
nicht, nicht einmal in Umrissen . Hier sollten nur einige
Richtlinien angedeutet werden . Um mit etwas Erfreulichem
zu schließen, sei es mit Befriedigung hervorgehoben , daß
man staatlicherseits nicht den Versuch gemacht hat , einen
städtischen Zuschuß für den Bahnhofsbau zu verlangen . Die
Stadt trägt ja auch ohnehin schon Lasten genug für das Land
mit.

* ) Es werden anschlagsweise 27 Beamte mehr als jetzt
erforderlich

Lur rednten Sitzung ckes
Olürnburgileven klsenbalnirals.

Ani 12. d . Mts . wird sich wiederum der oldenburgische
Wenbahnrat versammeln . Es werden , wie auch in früheren
Sitzungen , verschiedene den Fahrplan unserer Eisenbahn
betreffende Fragen zur Sprache kommen . Soweit sich die
schon bekannt gegebene Tagesordnung auf das Fahrplan¬
wesen bezieht , mögen dazu einige Bemerkungen gestattet
sein.

Bei dem ersten Punkt der Tagesordnung , betr . Mit¬
teilung der Eisenbahndirektion über das auf die letzte
Sitzung des Eisenbahnrats Veranlaßte wird als Haupt¬
fahrplan Änderung zu nennen sein die Verfrühung
der Nachmittaaszüge von Wilhelmshaven und Leer zum
Anschluß an den Schnellzug 101 nach Bremen . Gleich
bei diesem Punkt soll aus eins hingewiesen werden . So
sehr nämlich auch diese neuen Anschlüsse zu begrüßen sind,
so muß man doch an der Art ihrer Durchführung Kri¬
tik üben . Denn der Zug von Leer kommt regelmäßig
mit Verspätung in Oldenburg an . In den ersten 14
Tagen des Monats Oktober hatte der Schreiber dieser
Zeilen fast täglich Gelegenheit , zu beobachten , wann der
Zug einlief . In dieser Zeit wurde nicht weniger als
fünf Mal eine Verspätung von mehr als einer Viertelstunde
sestgestellt . In der letzten Zeit ist der Zug wohl pünktlicher
gewesen ; doch auch jetzt noch bildet eine Verspätung von
etwa s Minuten die Regel , und das in dem verkehrs¬

schwachen Monat November ! Daß ein Zug seine Fahrzeit
nur schwer inne zu halten vermag , kommt allerdings auch
sonst wohl vor , so daß es ausfällig erscheinen mag , daß
die erwähnten Verspätungen gerade bei dem Nachmit¬
tagszug von Leer als ein besonderer Mangel betont wer¬
den . Das geschieht aus einem doppelten Grunde . Einmal
beruhen , wie wir gleich beweisen wollen , die Verspätungen
nicht auf Zufälligkeiten , sondern auf dem ganzen Auf¬
bau des Fahrplans , sie werden sich also , so lange dieser
Fahrplani n Kraft ist, nicht vermeiden lasses ; andererseits
hat das Publikum gerade bei diesem Zuge mehr wohl,
als bei Ulken anderen Zügen , ein großes Interesse an
einer präzisen Beförderung . Denn die Verspätung des
Leerer Zuges überträgt sich bei der kürzen Uebergangszeit
in Oldenburg fast zum vollen Betrage auf den Schnellzug
101 nach Bremen . Dieser schließt aber wiederum in Bremen
an die Schnellzüge nach Köln und Hannover so knapp an
(6 bezw . 7 Minuten Uebergangszeit ) , daß bei Verspätungen
von schon etwa 10 Minuten diese wichtigen An¬
schlüsse gefährdet werden . Daß die häufigen Ver¬
spätungen auf einen für den fraglichen Zug besonders un¬
günstigen Fahrplan zurückzuführen sind , geht aus fol¬
gendem hervor : Der Anschluß in . Neuschanz ist äußerst"
knapp ; sodann fährt der Zug auf der mit der preußischen
Bahn gemeinsam benutzten Strecke Ihrhove -Leer in Block¬
abstand hinter dem Ersurt -Emdener Schnellzug her , was
eine Uebertragung jeder Verspätung dieses Schnellzuges
zur Folge hat , und hat endlich auf der Strecke Leer -Olden-
burg noch eine Kreuzung mit dem Nachmittagszuge nach
Leer , was vor allem im kommenden Sommer viele Ver¬
spätungen verursachen wird . Hierzu kommt noch, daß die
Fahrzeit des Zuges so kürz bemessen ist, wie bei keinem
anderen Zuge auf dieser Strecke.

Es erscheint hiernach dringend erwünscht , durch eine
Fahrplanänderung für den Sommer die präzise Beförde¬
rung des Nachmittagsschnellzuges 101 nach Bremen sicher
zu stellen . Hierzu ein Vorschlag: Da eine frühere Ab¬
fahrt von Leer kaum möglich ! ist, wird die Abfahrt des
Schnellzuges nach Bremen später gelegt werden müssen,
zwecks Ermöglichung einer bequemeren Fahrzeit für den
erwähnten Leerer Zug und einer größeren zum Ausgleich
von Verspätungen zu benutzenden Uebergangszeit in Olden¬
burg . Eine um etwa 10 Minuten spätere Abfahrt des
Schnellzuges kann nur dadurch ermöglicht werden , daß der
Schnellzug von Hude ab künftig nicht mehr wie jetzt min¬
dern Eilzuge von Blexen vereinigt wird , vielmehr beide
Züge getrennt nach Bremen durchgeführt werden . Der
Schnellzug braucht dann in Hude und Delmenhorst nicht
zu halten , da diese Stationen dann durch den Blexer Eilzug
einerseits und den nachfolgenden Personenzug 7, der viel¬
leicht um ein paar Minuten verfrüht werden könnte , an¬
derseits bedient werden . Auf diese Weise wäre die pünkt¬
liche Beförderung des Schnellzuges 101 jedenfalls einiger¬
maßen sicher gestellt.

Von den aus der Mitte des Eisenbahnrats für die be¬
vorstehende Sitzung gestellten Anträgen verdient an die
Spitze gestellt zu werden der Antrag Takenbera aus
Einführung eines zweiten Schnellzugs auf der
Wilhelms haben er Strecke. Diesem Anträge ist
beizupslichten . Auch ist es zweifellos wünschenswert , bei
Einführung eines neuen Schnellzuges von Wilhelmshaven
den Anschluß an den Abendschnellzug 109 nach Bremen zu
suchen ; diese Verbindung bietet mehr Vorteile als der
im vorigen Sommer angeregte Schnellzugsanschluß an den
oben besprochenen Zug 101. Denn nicht nur für Wilhelms¬
haven und Umgebung wird der jetzt vorgeschlagene Zug von
großem Wert sein, sondern er würde auch Anschlüsse von
Jever , Wittmund und Carolinensiel , sowie von den Sta¬
tionen der Vareler Nebenbahnen erhalten können , ohne
daß neue Züge geschaffen zu werden brauchten . Allerdings
müßte der letzte Zug von Wittmund nach Sande dann um
reichlich 20 Minuten verfrüht werden . Eine solche Ver¬
frühung wird jedenfalls möglich sein ; wir möchten jedoch
auch hier vor allzu knappen Anschlüssen, vor allem mit
Rücksicht auf den starken Sonntagsverkehr , warnen . Die
Einführung her neuen Schnellzugsverbindung mag nun
trotz ihrer vielen Vorzüge zu viel verlangt sein, solange sich
nicht auch ein Bedürfnis für einen weiteren Zug in umge¬
kehrter . Richtung herausgestellt hat . Das Eisenbahnrats¬
mitglied Takenberg glaubt als Gegenzug die Fortführung
des Spätzuges 108 nach Wilhelmshaven befürworten zu
sollen . In diesem Punkt muß jedoch dem Antragsteller wi¬
dersprochen werden , denn für einen nachts um cä . 1,30 Uhr
in Wilhelmshaven eintreffenden Zug liegt kein Be¬
dürfnis vor . Ein solcher Nachtzug würde niemals eine
genügende , den hohen Kosten entsprechende Frequenz auf¬
weisen, da jeder , der ein Ankommen mitten in der Nacht
irgend vermeiden kann , sich eines früheren Zuges bedient.
Die Kosten des Zuges würden deshalb unverhältnismäßig
hoch sein, weil die Bahnbewachung fast die ganze Nacht
aufrecht erhalten werden müßte.

Wenn hiernach der angeregte Nachtzug nach Wilhelms¬
haven abzulehnen sein dürfte , so hat sich doch zu einer
anderen Tageszeit das Bedürfnis eines zweiten
Schnellzuges nach Wilhelmshaven sehr fühl¬
bar gemacht . Wer nämlich im Lause des vergangenen Som¬
mers öfters Gelegenheit hatte , den Nachmittagszug nach
Wilhelmshaven zu beobachten , der mußte sich sagen , daß
es nur eine Frage der Zeit ist, daß dieser Zug geteilt wer¬
den muß . Der regelmäßig sehr schwer belastete Zug wird
in Oldenburg aus Teilen des Berliner Schnellzuges und
des Bremer Personenzuges zusammenrangiert ; hinzu kom¬
men meistens noch mehrere Eilgutwagen . Die deswegen
erforderlichen — übrigens auch mit einer gewissen Gefahr
verbundenen — Rangierbewegungen in den um die Mit¬
tagszeit stark besetzten Gleisen des Bahnhofs Oldenburg
brachten im Sommer fast täglich Verspätungen mit sich.
Eine getrennte Durchführung des von Berlin kommenden
Schnellzugteiles einerseits und des Personenzuges an¬
dererseits wäre einer präzisen Abwickelung des Verkehrs
sehr förderlich . Bei einer solchen getrennten Durchführung
der Züge ließe es sich auch wohl ermöglichen , die Ueber-
holung des Personenzuges durch den Schnellzug nicht ge¬
rade in Oldenburg , sondern etwa in der weniger ver¬
kehrsreichen Station Hude stattjinden zu lassen, damit



die zur Zeit vorhandene Notwendigkeit beseitigt wird , auf
dem Bahnhof Oldenburg zum Wilhelmshavener Zuge
das sogenannte dritte Gleis überschreiten zu müssen zu
einer Zeit , wo dort Züge Verkehren . Es wird zwar ausge¬
zeichnet für die Sicherheit des Publikums gesorgt durch An¬
stellung eines aufmerksamen Personals ; bei stärkerem Ver¬
kehr ist aber doch eine gewisse Gefahr nicht ganz zu
bestreiten . Hiernach wäre als Gegenzug zu dem oben be¬
fürworteten Abendschne . lzug zwischen Wilhelmshaven und
Oldenburg ein Nachmittagsschnellzug , der etwa um 3 Uhr
Oldenburg verließe , zu empfehlen.

Ein zweites Schnellzugspaar wird auch für
die Nordenhamer Strecke gewünscht . Daß die Erfüllung
dieses Wunsches nur eine Mage der Zeit ist, wird bei dem
lebhaften Anwachsen der Industrie an der Unterweser nie¬
mand bestreiten rönnen . Es fragt sich Nur , ob ein Bedürf¬
nis für die Einführung der gewünschten Züge schon jetzt
nachweisbar ist . Wir möchten die Frage hier offen lassen,
da dem Schreiber dieser Zeilen gerade die Verkehrs -Ver¬
hältnisse auf der Nordenhamer Strecke nicht hinreichend
bekannt sind , um eine bestimmte Ansicht hierüber aus¬
sprechen zu können . Man wird sich jedoch bei Prüfung
dieser Frage nicht allein auf die Meinung der Handelskam¬
mer , die durch ihren Syndikus die neue Verbindung vor¬
schlägt , verlassen dürfen , da die Handelskammer in sol¬
chen Verkehrsfragen nicht immer das richtige Augenmaß
bewiesen hat.

Bezüglich der angeregten Späterlegung des
Schnellzuges 8 (ab Bremen 6 Uhr nachm . ) wird
man heute zu einer bestimmten Ansicht noch kaum ge¬
langen können , und zwar deswegen nicht , weil man noch
nicht weiß , ob die preußische Eisenbahndirektion dem durch
die Verlegung des fraglichen Zuges in Mitleidenschaft
gezogenen Zug 28 nach Leer dort den jetzt bestehenden und
jedenfalls notwendigen Anschluß an den letzten Zug nach
Norden auch fernerhin geben würde . Es soll jedoch schon
jetzt nicht unterlassen werden , darauf hmzuweisen , daß
für die Stadt Oldenburg die Späterlegung des Schnell¬
zuges 8 einen Nachteil hat , da der wichtige Anschluß an
den 5 Uhr 42 Minuten in Bremen eintreffenden hanno¬
verschen Schnellzug erheblich verschlechtert wird , während
andererseits der durch die Ssoäterlegung geschaffene An¬
schluß an den 6,Ast Uhr in Bremen eintreffenden Hambur¬
ger Schnellzug für Oldenburg keinen Wert hat , da dieser
Anschluß schon jetzt durch den Personenzug 8 a vermit¬
telt wird . Da dieser Personenzug in Oldenburg liegen
bleibt , so wäre eine Späterlegung des Schnellzuges für
Wilhelmshaven allerdings von Vorteil.

Ein letztes Wort zu dem Anträge , der die weitere Ein¬
führung der vierten Klasse anregt . Mit der Zeit muß
es , wie in Preußen , so auch in Oldenburg Prinzip werden,
in allen Personenzügen die vierte Klasse zu führen , höch¬
stens dürfte die Notwendigkeit einer besonderen Beschleu¬
nigung eines Zuges eine Ausnahme rechtfertigen . Darum
soll es aber nicht gemißbilligt werden , wenn die Eisen¬
bahndirektion mit der Einführung der vierten Klasse all¬
mählich vorgeht . Bei der Frage nun , welche Züge , die die
vierte Klasse noch nicht sichren , zunächst zu berücksichtigen
sein werden , möchten wir im Gegensatz zu dem vorliegen¬
den Anträge aus die Züge 47 und 48 der Nordenhamer
Strecke Hinweisen . Denn nachdem mit dem 1 - Oktober die
Züge 7 und 8 a auf der Bremer Strecke die vierte Klasse
erhalten haben , wird es als besonders lästig empfunden,
daß auf oen Anschlußzügen der Nordenhamer Strecke die
vierte Klasse fehlt.

Aus dem Hroßßerzoglum.
Nachdruck miserer mit Sorrespond «i>u «lchei> »eisernen

M >»r mit genauer Quellenangabe gestattet. Mitteilungen und BeriH»
W«k l,kie d » kr « edaltuiv üeri nE ««« «

' Ltdeuiiurg, den 10. November.
* Ordensverleihung . Der Grotzherzog hat dem Amts¬

rentmeister Ianßen in Ellwürden das Ehrenkreuz 1. Kl.
mit der goldenen Krone verliehen.

* Das Schulschiff des deutschen Schulschisfvererus „Groß.
Herzogin Elisabeth" hat das Anlaufen von Trinidaddes dort
herrschenden gelben Fiebers wegen aufgegeben und wird von
.Barbados am 18 . d . M . direkt nach Dominica weitersegeln. '

* Der Kontrabassist unserer Hoskapesie , Herr Hofmusiker
Otto Maedler, als Meister seines Instruments bekannt,
war kürzlich eingeladen, in der Kammermusik-Soiree von Schu-
mann-Skalitzktz m Bremen das Schubertsche Forellen¬
quintett mitzuspielen. Außer ihm wirkte mit Professor
Schumann (Klavier), Professor Skalitzky (Violine), Kammer¬
virtuos Adolf Müller (Bratsche) und Kammervirtuos Hugo
Dechert (Violoncell) . Die Bremer Presse ist des Lobes voll über
die Wiedergabe; besonders wird die Einheitlichkeit der
Aufführung warm gerühmt.

* Gewerbegericht . Mittwoch , den 4 . Dezember d. I . ,
nachmittags von 6—8 Uhr findet im Sitzungssaale des Rat¬
hauses die Wahl von Beisitzern des Gewerbegerichts für die
Stadt Oldenburg statt . Es sind für die Zeit vom 1. Jan.
1908 bis 1 . Jan . 1912 zu wählen : a ) 3 Arbeitgeber , d ) 3 Ar¬
beitnehmer , erstere von den Arbeitgebern , letztere von den
Arbeitnehmern . Außerdem sind für die ausgeschieden-en Bei¬
sitzer B r u n s und Cornelius 2 Beisitzer aus der Klasse
der Arbeitnehmer für die Zeit vom 1. Januar 1908 bis da¬
hin 1910 zu wählen.

* Der Ortsausschuß des Gustav Adolf-Vereius wird auch in
diesem Jahre wieder zwei Vortragsabende veranstalten.
Der erste findet statt Mittwoch, den 27 . November, abends 7l4
Uhr , in der Aula des Seminars . Pastor Eckardt , der Vertreter
Oldenburgs bei der diesjährigen Hauptversammlung in Jena,
Wird den Vortrag halten über „Die 69 . Hauptversammlung der
evangel. Stiftung des Gustav Adolf-Vereins"

. Seminardirek-
lor Schulrat Künoldt wird ein Schlußwort sprechen .,

—
Elternabende werden auch in diesem Jahre von beiden
Kindergottesdiensten veranstaltet, und zwar vom Kindergottes¬
dienst in der Cäcilienschule am 10 . November in der Union
(Lutherfeier) , vom Kindergottesdienst in der Lambertikirche am
2. Dezember im Schützenhof (Ziegelhos) . Zur Deckung der Un¬
kosten werden Beiträge von Freunden unserer Kindergottesdienst¬
sache freundlichst erbeten. Dian wolle dabei berücksichtigen , daß
die Unkosten für den Elternabend des Lambertikindergottes¬
dienstes wesentlich größer sind, weil es sich hier um reichlich
1000 Kinder handelt gegenüber 300 in der Cäcilienschule. (Kirchl.
Anz .)

n . Bei den Baggerungen in der Honte am Sta « zur Erwei¬
terung der Hafenanlagen wurde in den letzten Tagen eine
Anzahl alter Eichenstämme zu Tage befördert, die zweifellos
schon jahrhundertelang im Schwemmsands des Huntebettes ge¬
legen haben. Das Holz zeigt eine schöne blauschwarzeFärbung
«nd Hat. wenigstens im Innern der Stämme, «och eine beden¬

kende Festigkeit. Neben diesen zweifellos einstmals von den
Huntefluten angeschwemmten Stämmen werden aber auch andere
zu Tage befördert, die deutliche Spuren der Bearbeitung zeigen
und wahrscheinlich einstmals zur Uferbefestigunggedient haben.

* Die Wasserleitung in Osternburg ist morgen von 10
Uhr vorm , bis 4 Uhr nachm, gesperrt.

* Der Harz wird in dieser Woche im Panorama,
Kleine Kirchenstraße 4a , gezeigt werden . Es ist die Tour
von Alexisbad über Thale , Blankenburg nach dem Brocken
und Harzburg gewählt worden . Jährlich wählt auch von
Oldenburg eine große Schar Sommerfrischler in den Mo¬
naten Juni bis September den Harz als Reiseziel , um dort
einige Wochen von den Mühen des Alltags auszuruhen.
Sie werden die Gelegenheit gewiß gern wahrnehmen , um
die mannigfachen Naturschönheiten noch einmal im Bilde
zu schauen.

* Naturheilvcrem . „Wie heilt man akute und chronische
Frauenleiden , Katarrhe , Entzündungen , Verlagerungen,
Knickungen usw . , auf naturgemäßem Wege ? " Ueber dies
Thema wird Frau Emma Helling aus Nürnberg am
Dienstagabend 8sH Uhr im Saale der Union einen Vor¬
trag halten , zu welchem nur Damen Zutritt haben . Frau
Helling ist Naturheilkundige und seit 10 Jahren als solche
praktisch tätig , sie hält viele Vorträge und wird als ge¬
wandte Rednerin überall gern gehört . Nichtmitglieder haben
gegen Zahlung von 50 H Zutritt ; Freikarten haben zu die¬
sem Vortrage keine Gültigkeit.* Der neue Bürgerklub begeht sein diesjähriges Stif¬
tungsfest, bestehend aus Ausführungen und Ball , Sonn¬
tag , den 17. November , im Saale der Rudelsburg.
Die Vorbereitungen sind in vollem Gange und wird etwas
Besonderes an Aufführungen geboten.

* Der Höhlenbewohner von Altjührden , Arbeiter School¬
mann , der aus dem hiesigen Armenhaus verschwunden war,
ist in Bant gestern verhaftet.

* Kegelsport . Mehrere hiesige Kegelklubs vereinigten
sich am , Freitag verflossener Woche zwecks Förderung des
Kegelspiels zu einem „Verbände Oldenburger
Kegelklubs "

. Man erinnert sich eines vor mehreren
Jahren in unserer Stadt abgehaltenen großen Kegel¬
festes, das einen außerordentlichen Erfolg erzielte . Seit¬
dem hörte ' man von ähnlichen Veranstaltungen nichts mehr,
daher ist der jetzige Zusammenschluß im Interesse des so
allgemeinen und beliebten Sports nur zu begrüßen.

X . Wochjenmarkt. Das anhaltend kalte Wetter hat
auch nicht verfehlt , aus den Wochenmarkt seinen Einfluß
auszuüben , namentlich -waren es am gestrigen Markttage
Kartoffeln , woran es mangelte . Kohl war in allen Sorten
in genügender Menge vorhanden , er wurde zu annehm¬
baren Preisen verkauft . Steckrüben waren von 8 -Z das
Stück an zu haben . Wurzeln kosteten der Scheffel 1 s/k . —
In der Halle waren Lebensmittel aller Art in großer
Auswahl vorhanden . Der hier feilgebotsne Grünkohl fand
für 30—40 die Portion schnell seine Abnehmer . - Die
Schlachter machten alle wieder ein gutes Geschäft. Rind¬
fleisch zur Suppe kostete 80 -4 , zum Braten bis 1 «A.
Schweinefleisch. 65 F . Hammelfleisch 60 F . Keule 70 -H.
Kalbfleisch 70 Speck, frisch 65 geräuchert 75—80
Karbonade 80 .F , geräuchert 90 -Z . Schinken , frisch 65
geräuchert 1,10 Ai , im Anschnitt 1,60 Kleinfleisch , wie
Ohren , Pfötchen usw. , wurden 30—40 L für das Pfund be¬
zahlt . Wurstwaren aller Art waren in großer Auswahl
und jeder Preislage zu haben . Die zum Grünkohl unent¬
behrlichen Pinkel wurden je nach Gewicht für 30—80
feilgeboten . Flomen 60 -Z . Schmalz 70 Butter kostete
1,20—1,26 ckk das Pfund . Eier , die nur wenig an den
Markt gebracht waren , kosteten 1,20 -F . Das in guter
Qualität vorhandene Obst war recht hoch im Preise , der
Scheffel Aepfel kostete 4—5 -F . , Birnen 3 Ai. — Der
Wild mar kt war gut beschickt . Hasen kosteten je nach
Größe und Gewicht 2,60—3,50 c4i. Rebhühner 1,20 -F.
Krammetsvögel waren nur in einzelnen Exemplaren ver¬
treten , dieselben kosteten 25 ^ das Stück . Geschlachtetes
Hausgeflügel wurde in großer Auswahl angeboten . Suppen¬
hühner kosteten 1,50—2,00 -F . Enten wurden je nach
Qualität für 2—3 verkauft . Lauben 50—60 L das
Stück . Für Blumenliebhaber bot die Blumenhalle
trotz des eingetretenen Frostwetters eine schöne Auswahl
in Alpenveilchen , Astern und blühender Heide bei mäßiger
Preisstellung . Eine reiche Auswahl Salat , rote Beeten,
Rettig und Sellerie wurde für mäßige Preise angeboten.
Kronsbeeren , die in guter Qualität vorhanden waren,
kosteten 60 -Z das Liter . Rosenkohl 26

* Eine « Preis von mehreren tausend Franks erhielt der
in Oldenburg bekannte Hauptmann vonÄbercron vom
Niederrheinischen Füsilier -Regiment Nr . 39 in Düsseldorf,
der an dem vor einiger Zeit in Nordamerika abgehaltenen
Bernett -Rennen der Lüfte teilnahm und mit seinem Ballon
„Düsseldorf " als Dritter landete.

" Eingetragen ins Handelsregister . Jever, bei der
Firma Julius Behrens, Jever : Die Firma
lautet jetzt: Julius Behrens , Inh . Jacob Berents . In¬
haber : Jacob Rolos B-erents , Buchhändler , Jever.

*
* Bürgerfelde , 9 . Nov . Die gestrige Ballfestlichkeit des

Bürgerfelder Turnerbundes, die im Vereins¬
lokale (Mohnkerns Gasthof „Zur Erholung ") stattfand , war
gut besucht. In echt turnerischer Stimmung verbrachten
die Teilnehmer einen recht genußreichen Abend . Mit die¬
sem, im engeren Vereinskreise abgehaltenen Herbstseste hat
der Verein seine diesjährigen Festlichkeiten beschlossen . Bei
disem Feste dürste noch ein Ueberschuß erzielt worden sein,
der dem Turnhallenbaufonds zugesührt werden soll.

) Hatten , 9 . Nov. Im Handwerkerverein ist ein Buch¬
führungskursus eingerichtet, der von den Herren Dr.
Kaersteu und Handelslehrer Blatt aus Oldenburg geleitet wird.

* Vechta, 10. Nov . Das Staatsministerium macht be¬
kannt : Das von dem Vechtaer Vorschutzverein A .-G . be¬
triebene Geld - und Kreditgeschäft ist als Bankgeschäft im
Sinne des Z 13 des Stempelsteuergesetzes anerkannt.

ö . Blexen , 9. Nov . Der hiesige Kriegerverein
wird Grohherzogs Geburtstag durch eine größere Veranstal¬
tung in Michaels Hotel feiern , und zwar Sonnabend , den
16 . d . M . Dem Tanz voran geht die Vorführung großer,
kolorierter Lichtbilder aus dem großen Kriege von 70/71
unter dazu passender Musikbegleitung . Auch noch einige
Überraschungen stehen den Besuchern bevor , so daß der
Verein sicher auf ein volles Haus rechnen kann , weil sich
durch dieses Fest zugleich auch der neue Pächter von Michaels
Hotel , Herr Wiggers , einführt , der dieses Hotel am 1 . d . M.
übernommen bat . — Die Arbeiten am Bahnhofs-

terra in sind fast vollendet . Z . Zt . ist man mst r
Fundamentierung der Drehscheibe beschäftigt . Die
Drehscheibe aus Nordenham , die dort ihren Platz ander
Baulichkeiten einräümen muß und durch eine größer p"
setzt werden soll, wird nach hier geschafft. Die Umaekn,?
des neuen Bahnhofs ist mit Schlacken beschüttet , später sM
dieses Gelände noch gepflastert werden . Wo aber der Sani
noch dem Spiel des Windes preisgegeben ist, da wird dem
Beschauer bei diesem- trockenen Wetter viel Sand allerfein
ster Sorte in die Augen gestreut , . Das ganze Bahnhof -

'
terrain ist mit einem festen Deich aus Kleierde vor dem
Wegspülen geschützt , und wo vielleicht einmal die Fluten
besonders stark angreifen könnten , an der Hafen - und West?
feite , ist noch eine Dossierung aus Klinkern angebracht . Dü
Arbeiten im Innern des neuen Bahnhofs sind auch scho „ ist
weit vollendet , daß am 1 . Dezember das neue Gebäud-
wenn nicht schon ganz , so doch in beschränktem- Umfange L
Benutzung genommen werden kann . An diesem Tage
läßt das bisherige hölzerne Bahnhofsgebäude , enthalt?^
Bahnhofswirtschaft und Dienstraum , für immer seinen Ort
Seit Eröffnung der Bahn hat es den .Reisenden Schutz
Erquickung gewährt . In Einswarden , neben dem Bahnhof
wird es wieder ausgebaut . Herr Frels in Blexerdeich, d»
bisherige Bahnhofs -Wirt , hat diese alte Wetter und Wolle,
trotzende Bude an Herrn Dreees in Einswarden verkauft
der dort eine Wirtschaft darin weiterführen wird . Auf ^
Bahnhof Einswarden gibt es keine Wirtschaft , und ^
Warteraum ist sehr , sehr beschränkt. Bis sich die Eisenbahn
direktion entschließt , den Bahnhof Einswarden erheblich -,
vergrößern oder gar neu zu bauen , so lange wird die ah
Blexer Bahnhofsbude Wohl neben dem Bahnhof Einswarden
weiter dauern . Eine nähere Beschreibung des neuen Bah^
Hofsgebäudes werden wir bringen , wenn es dem Verkch
übergeben ist. Nach Lage und Bauart (ein mächtiger , dier.
kantiger Aussichtsturm ragt hoch aus der Mitte empor)
steht es einzig im Lande da , gleich einer mächtigen Warte
an Oldenburgs östlichster Ecke , der Zukunftsecke.

§ llmmeri Lus üem Publikum.
^

lFür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion
dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.)

Wie hat Sei» PUbrer eines Fuhrwerks sich
beim Segegrieri emes kraMabrLeu es r,verhalten?

Da vielfach bei den Führern von Fuhrwerken noch
Unklarheit Herrscht darüber , wie sie sich beim Begegne,
mit einem '

Kraftfahrzeug zu verhalten haben , gibt der
Old enburg er Motorsah rerv erb and im Anschluß an die
Bekanntmachungen des Großh . Staatsministeriums zu;
allgemeinen Kenntnis:

Kommt das Auto von hinten,
so braucht ihm nicht mehr Raum gegeben zu werde»,
als einem anderen Fuhrwerk ; es besteht keine Gefahr,
denn die Pferde werden erst unruhig , wenn das Auto
vorbei ist. Man nehme sie fest in die Zügel , reiße ft
aber nicht zurück.

Es ist zu empfehlen , den von hinten anfahrenderi
Automobilisten ein Zeichen zu geben/,. Laß sein SigM
gehört ist , damit die Pferde nicht durch unnötiges SiglA
geben beunruhigt werden.

Ferner ist es praktisch , mit beladenen Wägen M
mehreren Wagen hintereinander nicht auf der Mitte k
Straße , sondern ständig auf der rechten Hälfte der Strch
zu fahren . Den Führern wird hierdurch das häufiK
zeitraubende Ausbiegen erspart und der Verkehr ge-

Kommt das Auto von vorn,
so ist aus schmalen Straßen so weit nach rechts
zuweichen , wie möglich , nicht zu halten , sondern flott m
Zug .zu bleiben , damit die Tiere vorwärts gehen müsst»
und , wenn nötig , das ausweichende Pferd mit der Peitsch!
anzutreiben , damit das Hinüberdrücken des inwendige»
Pferdes vermieden wird . Keineswegs sind die Pferde z»>
rückzureißen , denn im entscheidenden Moment wird der
Wagen durch sie zurückgeschoben und - es entsteht eü
Unfall . . i

Dasselbe gilt bei einem Einspänner ; da ein einzeln
nes Pferd ängstlicher ist und dazu neigt , kehrt zu m
chen, muß der Führer dies durch stramme Zügelhaltir
und leichtes Antreiben mit der Peitsche zu verhindere
suchen.

Bei nervösen , unruhigen oder unerprobteu Pferd«
ist es richtig , möglichst früh abzusteigen , sobald ein AiÄ
in Sicht ist, die Pferde an den Kopf zu fassen und ihn«
zuzuredens unter keinen Umständen hänge man sich«
die Zügel , reiße ins Maul oder versuche die Augen M
zuhalten . Die Tiere werden dadurch für immer M
dorben . ,

Jedes Mitglied des Oldenb . Motorfahrer -Verband«
wird sich gern bereit dazu finden , bei Gelegenheit diu»
mehrmaliges langsames Vorbeifahren unerfahrene Pst^
an den Anblick zu gewöhnen.

Es herrscht immer noch Unklarheit,
deshalb erwähnen .wir : Alle Fahrzeuge , auch beladent
sind verpflichtet , die linke Seite der Straße freizuhalte"
oder freizugebeu , also auch, wenn mau überholt WM
muß man nach rechts ausweichen.

Wer sich weigert , auszuweichen , oder wer falsch aus'
weicht , macht sich nicht nur strafbar , sondern setzt sich au«
einer ungeheuren Haftpflicht aus , die ihn ein ganzes
mögen kosten kann . .

Es ist verboten , Vieh , wozu auch Kleinvieh , w«

Hühner usw . , gehören , auf öffentlichen Straßen ooe

Plätzen frei laufen zu lassen ; entsteht durch- sie ein imM

so ist der Besitzer des Tieres für den Schaden haftv« -

Geschäftliche Mitteilungen«
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wVLSkenäuvL krLLko.

Luc

ML



Kükgel '
- Vei ' ein.

Mitgliekr -VkrsmmlNg
m MM , ilk » 13. Nittmbkr , «kess g Uhr,

im

„ Italssi ' Irot " .
Tagesordnung : Stadtratswahl.

_ Der Vorhand.

„Hotel Kaiserhof ."
Heute Sonntag, den 10. d. MtS.:

8oIK1eii - IlMör1.
Anfang 6 Uhr.

Hierzu ladet freundlichst ein_ I . Ernst.

Verein6ir Lesunädejlspiiege u.
AalurkeMunäe e. V.

Dienstag, den 12 . November, abends 8x Uhr , in der „Union" :

Lejstttlicher Frllsellrsrtrsg
nur für Damen

von Frau Emma Helling - Nürnberg über:

„Wie heilt man akute u . chronischeFrauen¬
leiden, Katarrhe , Entzündungen, Ver¬
lagerungen, Knickungen etc. auf natur¬
gemäße Weise ?"

Nichtmitglieder50 _ Freikarten haben keine Gültigkeit.

« vKo « solle,
Lchüttillgüraßs 9,

SvvLLal - QssvLLtt Ln:
ÜandtLuLen,
Lravattsn,
Herren -IVLlLe,
Vamen -Eürtsln,

ewpSsdlt

irr

neuen braunen färben.

In cken SeMSssern
arr bürsten

In Sen Salons
aer vorneftmslen DSuser

findet man heute die Sprechmaschine im täglichen
- .v.v.r.v^ Gebrauch,

yegeler H: kklers
Salons ? rrevmascdinr

ist das vollkommensteWerk für Wiedergabe von
: : Gelang - und Musikvorträgen erster Künstler. : :
Geräuschloseste , einzig dastehendeTonwiedergabe.
Ruchtattuvgwiri jedem Möbel angepasttgelle,ert.

Muster in den Filialen.
Mnüurg i . ßr. Lrme «.^ Nremerhane «.

Heiligengeist-- Äcusers .raße Brgm . Smldt-
straye 31 . Ick u. 1c . straße 126.

Segeler L Ldlers,
Grostherz . Hoflieferanten.

^ IldevLlirtvs » lroklek alten 6 e » . 8ri1tet.

Loltlene ^ AIecksille Lmäen 1888.

Lenöral - Verlrkivk' : ^LSZör L v. voorullw, LWüSll.

Dringlich S MiLÜllvg!

Lm visnstax , den 12. ktovsmdec , nacbm . um und abends um 8>L lkbr
linset im lcleinen Saals dsr Union
sin ökksnt-

licksr — ,— - —- - - ^
IVaseke lm Hause ! Wsscbs mit lismpk ! stat !. keac niLnn willkommen . kdintrltt krei.

. . Wei- seine IVsscbs lieb Kat, der

cxpsnmsntsI -Voi -ti-sg "LLI ;'
d
"7 -» L2"

2u beben bei:
Larl IVIlb . dieser, llasrenstc.
3 . kl . c . dlexer, Alarkt . -
Lmll karelmann, Neillgengeiststr. :
6edr. lleckemexec, vonnersckwee

Komme !»

Zil verk . eine sehr gut erhaltene
Waschmaschine , 2 Fach rote
h l schübergardine« u . e.Herren-
Wiutermantel. Amalienstr. 28.

Zwangsweise
verkaufe ich am Dienstag , 12.
November d. I ., nachm . 3 Uhr,
in Altenhuntorf

cs. 7 Wer He«
öffentlich Meistbietend gegen

larzahluna.
Käufer wollen sich UM 2^

Uhr in Hasses Gasthause in
Altenhuntorf versammeln.

Otte.
Gerichtsvollzieher in Elsfleth.

8Wgc Kinsgelksnhkit
siii 8Skl «er!

Eine in Norden belegene, ta¬
dellos der Neuzeit entsprechend
eingerichtete Kunst- u . Handels¬
gärtnerei , ca . 150 Ar groß , 6
massive Gewächshäuser. 1 großes
Wohnhaus, ist umständehalber
auf sofort oder später unter
günstigen Bedingungen zu ver¬
kaufen . Reflektanten wollen sich
wenden an Adolf Haake, Norden.

Osternburg. Eine Düngergrube
sofort zu leeren. Näh. b. Aug.
Högl. Langenweg 12.

Äe Feldmarksjagd Ueffeln bei
Bramsche soll am

Donnerstag , d. 21 . Nov.,
nachm. 2 Uhr.

>m Rickert 'schen Gasthause zu
nesseln auf längere Zeit neu
verpachtet werden. Die Jagd ist
ca 1300 Hektar groß und bietet
dieselbe eme ergiebige Hasen-,lieh- und Schwarzwildjagd. In
einem Treiben kamen gewöhn-

. 60-7-90 Hasen zu Schuß,
uusliinst gibt Herr Gemeinde¬
vorsteher Docter. welcher auch
mm Termin auf Bestellung
fuhrwerk am Babnbof Hesepe' Der Slaadvorttand

2u verkaufen 2 hochtragendeQuerren.
Lienen b. Elsfleth.

Alb . Büsing.

Die Lieferung des Bedarfs an

Brennholz
für die Garnison - Verwaltung
Wilhelmshaven soll öffentlich
verdungen werden. Hierzu ist
Termin auf den 22. November
1907 , vorm, 11sh Uhr, in un-
serm Geschäftszimmer anbe¬
raumt worden. Angebote mit
entsprechender Aufschrift ver-
leben , sind bis dahin einzu-
reichcn.

Die näheren Bedingungen lie-
aen zur Einsichtnahme in un¬serer Registratur aus . können
auch , soweit der Vorrat reicht.

. portofreie Einsendungvon 1,50 -li, bezogen werden.
Marme - Garnison-

Verwaltung,

Kos bei EM in Wein,
Größe 51 Hektar erstklassiger
Bode» , davon sind 28 Hekt . beste
Grünländereien u. Wiesen, gute
muss . Gebäude, reich !, tot . In¬
ventar. 4 Pferde , 30 Sjck. Rind¬
vieh , volle Ernte soll insgesamt
f. 105 000 mit 30000 ^ l. Aus¬
zahlung verkauft wert». Der Hof
eignet sich zu groß . Viehhaltung,
da die Ländereien sich vorzüglich
zu Dauer - u . Fettweiden eignen.
Auskunft erteilt kostenlos A.
Teschner . Hamburg, Stein¬
damm 7.

Neuenbrok.
Habe Därme z« ver-

kuufen.
G . Meyer , Schlachtermstr.

Halte mich den geehrten Em-
wohnern von Rastede ««d Um¬
gegend zum

Plätten feiitt Wäscht
bestens empfohlen.

Frau Helene Suhre «,
Rastede. _

Mein an der Augustftr. 58 bel .,
für 2 groß. Familien cinger.
2l4stöck . Haus und Garten habe
unter günstigen Bedingungen z.
1 . Mai 1908 zu verk . Zu bef.
v. morg. 10 u. nachm . 4 Uhr an.
S . A. Marlens. AuauMr . 58.

« iSliL MrrSLSi»
versäume, von diesem Angebot Gebrauch zu machen. Keine sog.
Berliner Ramsch- oder Partie -Ware. Nur reelle Postkarten stets
zu haben, Umtausch bereitwilligst. Versand an mir unbekannte
Firmen nur unter Nachnahme.
Serie
Serie
Serie
Serie
Serie
Serie
Serie
Serie
Serie

1 : 100 Stück
2 : 100
3 : 100
4 : 100
5 : 100
6 : 100
7 : 100
8 : 100
V : 100

fort. Blumenkartr» SO
U. „ ,/ . . . . . 80
,, „ „ :/j,n . geb . Text 1 .20
// V Vj „ „ „ , .

fort. Welhuachts - od. Neujahrskarten 80
WrihnachtS- oder Neujahrskarte« 1 .20

„ „ „ 1 .60
„ „ „ 2 .50

Neuj.-Witzkarle« . . . . . . . 2.—Serie 10 : 100
Ferner alte deffere Serien - «. « uchkarteu, täglich Eingang
Neuheiten des In - und Auslandes.von
Unter SOO Karten, frei nach Wahl, können der bill. Preise

wegen nicht abgegeben werden.
rLar »L SLIslLütts * ,

Kunstanstalt für Postkarten , Oldenburg .
' . .̂ . . . .

Live gern gerauchte Ligarre
ist

ki. mki kmie»
Llsi »vs ! cko«

- in '/ «o ikiston . -

Schönes, volles formst,
: : sus leichten, mllcien : :

Isbsken gearbeitet,
„klervorrsgencierOeschmack!"

KN
Tadelloser kranä I

200 Stück bei vorheriger finsenckunx
von Mk . 11 .90 kranko durch ganr veutschianä.

IvL sndpkvL ! « seLoi »,
rr VsrsnoLn Lu msvlLSi » . : r

fnobsn in beliebigst ' KnraliÜ

üno soerlicilL
liokliekerant Sr. hlaj. des Kaisers u . Königs

SLK !. ! k< 8,
^rLNeöTidVilü8tr , 2l , llcirkaus «I. frieckrickstr.

für Sachsen: 0770 KOMILKf 6 . m . d. N . lelprig . petersstr. z . ^
Zu verkaufen sehr gut erhalt.

Petrol, «mofe«, geruchfrei, und
1 Kommöe.
_ Donnerschwecrstr. 17 s.

billig zu verkauf., 1,20 Quadratm.
H. veeuiug , äuß . Damm 28.

Zu verkaufen 1 vollst . 2schlf.
Bett , eine noch ganz neue Zither
und mehrere Rohrftühle wegen
Mangel an Platz.

Bürgereschstr. 7.

Verkauf
eiues

m

Oldenburg
(Innerer Damms.

Oldenburg . Buchdruckerci'
bcsttzer Rudolf Sckwartz in
Oldenburg beabsichtigt sein da¬
selbst im Inneren Damm unter
Nr . 12 sehr günstig belesenes

mit Antritt zum 1. Mai 1908
durch mich öffentlich verkaufen
zu lassen.

Das Geschäftshaus enthält
2 große Läden nebst großen La-^
gerräumen — z . Zt . von Hof¬
kunsthändler Fischbeck und Kon¬
ditor Düring benutzt — sowie
eine große Etaaenwobnung und
eine Oberwohnung, ferner ist
ein Atelier vorhanden.

Das Haus ist wegen der gün¬
stigen Lage zu fast jedem Geschäft
geeignet.

Ein großer Teil des Kauf¬
preises kann zu üblichem Zins
stehen bleiben und kann der An¬
kauf sehr empfohlen werden.
Verkaufstermin ist angesetzt auf

MtlM,
Kn13. NM. s. 8,

abends 7 Uhr,
in der Markthalle — Wirt
Rieck.

Kaufliebhaber ladet ein

BmW Wartiilg,
Auktionator,

Eversten -Oldenburg.
Herrschaftliche

Westßung
anderVremerstrMe hier-
felbft steht durch uns
zum Verkauf.

Vorzügliche Lage,
mäßiger Kaufpreis.
Georg Maas L Hinrichs,

Osternburg.
Mehrere gutgehende

Wirtschaften
l« der Stadt und auf dem
Lande stehen durch «ns zum
Verkauf.

«Mf «W i M» .
_ Ofternknrrg. _

Sterbefallshalber soll das in
Oldenburg . Bürgereschstr. 17.
belegene Erbe der Ww. Hart¬
meyer mit baldigem Antritt
verkauft werden.

Näheres Norderstr . In oder
durch Lehrer G. Hartmeher,
Delmenhorst.

Gilt Mllchttikll
20—22 Pfund schwer , zu kaufen
gesucht . Offerten unterS . 202
an die Exped. d. Bl. erbeten.

Ilsuke ^^7 '̂""
ösulcssten

Gebrauchte, gut erhaltene
Schreibmaschine

z« «erkaufe «. Ziegelhosstr. 78d.

Zwangs¬
versteigerung.
Am Montag , den 11 . Novbr..

nachm . 4 Uhr, gelangen im Auk-
tionslokal des AmtsgerichtsHier¬
selbst:

1 antiker mahag. Zierschrank,
1 Sofa u . 3 Sessel. 1 Sofa-
tisch, 1 Wandspiegel, 1 gr.
Bild (heil. Cäcilies , 1 Chaise¬
longue, 1 zweitür. Schrank. 1
Nipptisch, 1 Alabaster-Uhr,-m.
Konsole , 1 Nähmaschine, 1
Nähtisch und 1 Nickelständer

gegen Barzahlung zur Ver¬
steigerung.

Paps,
Gerichtsvollzieher.



. Haben Sie zum bevorstehenden Weihnachtsfeste Bedarf in
Puppen, so empfehlen wir Ihnen, denselben schon jetzt zu decken.

Die

neue
Laus-

Puppe

ttilM.

*

-kelre.

§ >
'

i»

kSMilM.

-AI»». -Ilöiile. -keröelieil

W>s^ Wir bitten unsere Schaufenster zu beachten.

ilelMiliW lll« MM !i
Mter5rrL55e 17.

fer-

Wmkms
zu

ööveli bei TMW.
Frau Ww . Brüning das . läßt

vegen Aufgabe ihres Haus-
zaltS am

L'MM '
Md,

-eit 16 . All», d. Z.,
nachm. 3 Uhr anfang .,

2 junge belegte Kühe,
davon eine in 8 Tagen
kalbend.

1 in 14 Tagen
belüde Sau,

6 FäuferfilMme,
24 Hühner und 1 Hahn,
2 Ackerwagennv Aufzeugen u.
Brettern . 1 Kuhgeschirr , 1 eis.
Pflug , 1 Egge, 2 Karren , 1
Staubmühle , 1 Wanne, I Sreb,
1 Schneidslade m . Messer , 2
Milchtransportkannen , 1 Back¬
trog , 1 Tezimalwage m . Ge¬
wichten, 1 Viehkessel (IVO Ltr.
Inhalt ) , 1 Sparherd,

/errrer: 1 Kleider- und l Glas¬
schrank , 3 Tische , 6 Stühle , 1
Lehnstuhl, 1 vollst. Bett, 1
Nähmaschine, sämtl. landwirt-
schaftl . sowie Haus - und
Küchengeräte, 1 Fläche m.
Kohl, Wurzeln, Runkel- und
Steckrüben, ca . 8 Fuder Torf,
einige 1008 Psd. Heu und
Stroh und viele hier nicht
genannte Sachen

öffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist verkaufen.

Sämtliche Sachen sind neu
und wenig gebraucht.

Käufer ladet ein
W. Glsystei«, Aukt.

KiMMM
p. Spannduth»

MilchbrtnkSrveg4 s.
Hauptgeschäft Breme «.
Vollständige Ausrottung der

Wanze« u. 5jährige Garantie
«. strengste Verschwiegenheit.

Billigste Preise. — Geruchlose
Mittel. — Postkarte genügt.

kelr-krsgea
von den geringsten bis zu den
feinsten zu äußerst billig. Preisen.

_ Kürschner, Steinweg 2 s.

8 lS MSM
LLatsr

oller

Lswsbsr
Ir Zelle Lrt tiiesi'Zsr oller susvSrtiMr
iesciikkte , Fabriken, Orunllstücüe,

Oüter uall Osrverbedetrlede

Nttcd u. vencbwlegen
oline provr5ion , üs kein «iurck

- . Kommsn kisvstf.
VeilsnAsu 8ie kostenlrsleii Lerucii rveci^

Is -icdtiAun ^ und Nückspraciie . . ^ ,
Inkolgs der , suk meine Kosten , In SM 2el-

unse " erscdeinenden inserets bin stets mit cn.
Si>0 liSpIteNirSttlxsn ketlekt . nten eur xsnr
>- u!Scrilsnd und Î sciidarslseten In Verbindung,
, Uer meine enormen Nrkole - , glLnreaden und
»klreiclien -tnerkennunx - n.

» Ile « Uoternelimen mit elxeaen Uure «u»
, Dresden , Uelprlg , n -amvver , KSUl » /« k.

Md ti » rl «rude (öddent.

VLolLsrsI,
feste , gediegene Kundschaft , kon¬
kurrenzfreie Lage , nachweislich
großer Umsatz , wegzugshalber
zu verkaufen. Anzahlung 6000
Mark . Off. u . H . G . 31 postl.
Oldenburg i , Gr.

Zu verk. 2 trächtige Schafe.
Fritz Ripken, Petersfehn.

Ofternb. - Renenwege. 4 fette
Schweine zu ver k. Hasfelh orft.

Tweelbäke. Zu verkaufen ein
Bullenkalb, 3 Wochen alt.

Bernhard Schütte, Sandweg.

Nilte
kkittkN II.

§6tväkrt unkeklbar

„ v3N > 82 V >fU8"
SU3 llSM

lnstitul ?s8ieur , Panis.
OnsebLlllicb kör anders
Here und Nsnscdsn.

ll'orllsrn Lis sirospskts
unci 2euZnisss.

lleutsolie Dkuiv8 ri -Vii 'll --
Vertrieds - llesellsvLrltl,
ksrlin , Uarkxrakenstr. 8S SV

Hnruleilien gesuolit^

ZHe nch xer Mt gegen
ließe LiüiL- ülld AMWcheken
zu 1 Mi> 4V, °

/o Mzuleihen:
33W Mk., AM Mk., 16M
Rk. ,12WMk .,2xMNk .,
Z x UM Mk., M Mk. Mli>
W Mk. Jede gewünschte Aus¬
kunft erteile ich gern und uu-
cutgeltlich.
ÜW gÄnrllq.
Grundstücks- und Hypotheken-

Zu verm. aus gl. o . sp. g. mvr'.
Wohn- u . Schtfz. Friederikenstr. 3.
Z . vin. mbl. St. ir. K . Milchstr. 6.

Zn verm. gut möbl. Wehn-
»d Schlafzimmer an einzelnen

Geschäft,
Sllll

Pch-ReWrsturen
und Umändernnge« werden
süuber und billigst ausgeführt.
kr. Ksrtmsrm,

_ K̂ürschner, Steinweg 2 a.
MÄLZLGrr

in bek . Güte, sowie Pinkel n.
Kochmettwurst empf.

Joh . Huitm ann, Mottenstr, 4.
Bauplatz zu kaufen gesucht.

Off. m. Pr . u . S . W. an die
Filia le , Langestr. 20. erbeten.öUsellM.
Am Sonntag , den 17. d . Mts . :Ms -Ball.

Es ladet freundlichst ein
^_ Otto Gräper.

Veplyren.
VerOren Frettcg 1 Ring von

Donnerschweerstr. b . z. Theater.
Abzuqeb. Tonnerjchweerstr. 3si

Kekünclen.
Zugel. e. kl. w . Tecke «. G . t»rst.

d. Koft . abzh . Z. Rabius . Tnng . l« .

2u Verleilien.

5 — 8000 W » .
auf gute Landhypothek sofort zu
belegen.

Georg Maas L Hinrichs,
Ofternburg.

Svsstern Olrlsubrrivg,
Hauptstr. 3 . Fernspr. Nr . 238.

mitzt-kesuek^
Ges. z. 1. Ja ». 19W Oberw.

von 4—5 Zimmern, mögl. mit
etw . Garten !. , in der Stadt od>
nächster Umgebung. Offert , mit
Preis baldigst unter S . 216 an
die Exped. d . Bl . erbeten.

Gesucht auf sofort oder 1. Dez.
eine Wohnung, enthaltend 6—7
Räume usw . , an guter Lage im
Preise von 600—860 F .. Offert,
unter H. 400 Filiale , Lange-
straße 20._

Ges. zum 1. Mai k. I . eine
separate Nnterwohnung m. Gar¬
ten. i400—450 Off. unter
S . 122 an die Exped . d . Bl . -

Gesucht zum April oder Mai
für kl. Familie (2 Vers.) eine
gut gel . Oberwohnuna. möglichst
mit Balkon und Badezimmer.

Schriftl . Offerten zu senden
an Wilhelmstr. 15 . oben.

Wohnung gesucht zu Mai für
Frau mit einem Ojähr . Knaben
im Preise bis zu 210 Er¬
bitte Off . n. H. 21 Filiale,
Langestr. 20.

Jg . Mädchen sucht Wohnung,
mit oder ohne Pension . Offert,
unter 8. 218 an die Exp. d . Bl.

lu vermieten.
Bester möbl. Wohn- und

Schlafzimmer zu vermieten.
33 , oben.

gibi reellen Leuten
in jeder Hohe K i e « s ch

Berlin . Seelowerstr. S. Rückp.

Wd -MWkLLL
Rückz v .Selbstg.lienzstmannDorr-
mund . Gutenbergstr. 59 . Rückp

an jedermann , auch gegen
begueme Rarenzahlung,

verleiht diskret u. schnell zu ku¬
lanten Bedingungen Selbstgeber
C. A. Winkler, Berlin 57, Pots - j
damerstr . 65. Glänz. Dankschreib. >

Zu verm. z. 1. Mai begueme
Unterw. ohne Sout . Maricnstr.
Nr . 13 . BaL Gas - u. Wffltg.
Näheres daselbst oben.
Frdl . L . a. 2 i. L. Nelkenstr. 7a.
Frd l. Zimmer._ Motte nstr. 19d.

Per Mai . 1908 zu vermieten:
Abgeschl . Etage, enth. 5 gerade
Räume m . Balkon, gr. Küche u.
Speisekammer. Keller. Trocken-
Hoden . Gas - u . Wasserleitung u.
Badegelegenheit. Garten ans
Wunsch.

Th- W. Albers . Rechnstllr..
_ Nadorsterstr. 34._

Wir sind beauftragt, die

herrschaftliche
Wohnung

»m Hanse Langeftratze 6
sl . Etm .e) zu beliebigem
Antritt zu vermieten.

Der Lage wegen eignet
sich die Etage vorzüglich
zur Einrichtung von
Bureaus.
k. kilSM L oiskmann.

««
Herr«. Langeste. 18.
Sauberes Logis._ Burgstr . 4.

Zn verm. einfach möbl. Wohn-
u. Schlaff, mit od. ohne Pension.

Nadorsterstr. 30.

Sterbefalls halber sollder

große Laden
mit Ä großen
Schaufenstern

im Hause Langeftratze S
(neben dem Lappan) zu
baldigem Antritt vermietet
werden.

Wohnung kann beige¬
geben werden.

Nähere Auskunft durch
knä . Ziemer L Diekmann.

Zu verm. frdl. Zimmer mit
Bett , ev. mit Pension.

Frau Schröder,
Donnerschweerstr . 55b, oben.
Frdl . möbl. Wohn- u. Schlaff,

a. sof. z. verm. a. anst . i. Herr ».
Ehnerutzr. 49,

_ gegenüber Lindenhofsgang.
Auf unserem Lorfwerk zu

Kl .-Scharrel haben wir zum
1 . Mai oder auch früher

zu vermieten.
Nachzufragen beim unserem

Verwalter Hemmje daselbst oder
in unserem Kontor in Oldenburg.

Dittmee L Kyri,j.

8tellen -k68iiehe.
Ofternburg. Junger Land¬

wirt , Mitte der 20er Jahre,
sucht, gestützt auf gute Empfeh¬
lungen, eine Stelle als Ver¬
walter und selbständiger Leiter
einer größeren Landwirtschaft z.
1 . Mai 1908.

Schriftliche Offerten erbeten.
Georg Maas <L Laurichs.

_ Fernsprecher 240 . _

UÜMLZL
> > > : : : : alte. : : : :

Hochinter. Lektüre! Mk . 2.— .
Jllustr . Katalog gratis.

Röpke L Co.» Bucht )., Bremen.

Offene 8te»en.

50 - 80Ojo Provision
oder

SS Unk Mchtillchn
erhält Jeder , derdenVerkaufmem.
weltberühmtenAluminiumschilder
und Weihnachtsgeschenkartikel
übernimmt. Branchekennt.nsse
nicht erforderlich. Vertretung
ivird auch als Nebenbeschäftigung
abgegeben. Auskunft grat .s und
fran .o durch

WWMWMMekWU
Zeknsiäki 'geküfv

auf sofort gepicht.
W. Kipp , Osternburg.

aoMtsUsur
für Volksversicherung per sofort
gegen hohes Gehalt und Neben-
spe en gesucht . Nur tvlide und
verheiratete Herren wollen Off.
unter 8 . 220 beim Verleger ein¬
reichen. _

Zuverlässiger junger Mau«
mit guter Hands rist , der auch
Sleuo ra h e uud Schreid-
ma,.. ine versteht , per 1. Janr.
1908 ge «cht. vierten u. 8 . 219
beim Verleger erdetem_

Auf gleich zuverlässiger
Fuhrmann.

Dauernde Beschäftigung.
Näheres Filiale , Langestr. AI.

Wtig - Wln.
finden auf sofort oder später
dauernde Stellung bei
Gebrüder Denkmann,

Bürgereschstr. 18/19.

WU
l» «r

M—
er^deiWiigril

« frölül

Oldenburg . Ich suche
einen kleinen

Schreiber
zu sofortigem Eintritt.

Rechtsanwalt Lohse.
Gejuast auf gleich ein

MMjcher Knecht,
der mit Pferden umzugehen ver¬
steht . Chr. Schmidt,
Donnerschwee, Krm,nbergstr . 2.

Lehrling.
Suche zu Ostern n . I . einen

Lehrling für mein Kolonial-
warengeschäft. Arbeiter wird
gehalten.

Jever . I . F . Jan ßen.
Wegen Erkrankung meines

jetzigen suche ich auf gleich oder
später - ' neu zuverlässigen

Grpßknecht
oder '"

einfachen jungen Mann,
der alle Arbeiten mit verrichtet,
gegen guten Lohn.

Rastede-Neusüdende.
Job . Wilhelm Deus.

Gesucht zum 1 . Mai 1908 g
tüchtiges , erfahrenes jupgez

Mädchen
und ein

Dienstmädchen
M . Mammen, Abbehause»,

Rehmes Hotel.
Auf baldigst eine sauber«

zum Brotaustragen an I
Stadtkundschaft und zu lest
häuslichen Arbeiten.

A . Berger , FriedensM
Gesucht zum 1 . Mai IM w

einfaches , iunges
Mädchen

zur Stütze im - Haushalt , mü li
Kindern.
Frau Amtshauptm. MimzM

Ellwürden.

jeder Art findet unentgeltUPi
bezahlte passende Stellum!
den

I Hamburger Hausiraueiiverw
Hamburg, A. B . C.-StM k

"

Gesucht per. 1 , Mai ein.

Lehrling.
Gebr . Denkmann, Tischlermstr.,

Bürgereschstr. 18/ 19. _
Sofort ein Schlaffer gesucht.

Jaderberg . I . Hagenstede.
Petersfehn . Gei. z. 1 . Mai

ein zuverlässiger Knecht gegen
hohen Lohn.

Gastw. T. Schmalelede.

Asiblievr.
Gesucht eine Stundenfrau.

Ziegeihofstr. 73.
Wir suchen:

2 BerkSiifmMii,

2 Zltrtznimkii.

kire KtÄilferiil
zur Aushilfe gesucht für Weih¬
nachten ev. nur nachmittags.

Lllixeke».
Gesucht zum 1 . Mai ein er¬

fahrenes
jungv8 lMüetivn

gegen guten Lohn und bei
familiärer Stellung.

Berne. Eöo Dumler Ww.

v-büd -I,
LSSSITSN

iür Sei» Vn-d,!»»!
auf einen groß ., pat . DamendÄ-
RrMelgek . Sichere Eristsu . M
w -iSb. MonatrvE . 2M- smW
Mat . m . Siclervum «. BÄ«
Au.

Frauen
z.Gemüseputzen

sucht
SL »MrLS-

Koriserueufabrik.

Gesucht ein einfaches.
liches junges

Siebetshaus b. Jever.
Heinr . Jmmohr,

Gast- und Gartenwirt!V
u . Kolonialwarenbdlg^

Auf sof . ordentl. Wädä-
bei hohem Lohn. V - ^
Br emerhaven . Kaiserftr.

Junges Mädchen findet.
bess. Hause GelegenheitZ. ef'
Erlern , des Haush. Vens. E
ev. schlicht um schlicht. SD
Off, u. 209 a. d. Erved. d- M

Krankheitsh, tücht . j- E
f. Laden u . Haushalt ge»A,
_ Frau Bru ü cn, GeorgfWsi

Gesucht auf sofort B
später ein

jiiMS MDlhk
welches den Haushalt"
lernen will und Lust ^
sich in freien Stunde -,

MaunfMur - «. Kolo«^
waren -Geschöft als »

käuferin auszubilden-
Frau Heinr . Lohso

Lambertistr ^ M.

Ms stftlt ei»
für einen kleinen Hansh ?^ f
Frau Otto. Breme «, Be„ E

bei üoslar

kür klervealeldevöe,
dolunxsdedükttixe. -- -
klnrlcb . . . bukt - n . 8°L
bäller. - llawillansv
kroko. ll . ll.

Kan
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Nummer 11. Sonntag , den 10. November 1907. 3. Jahrgang.

Herbst.
Herbstboten fahren herrisch durchs Land.

Die Fenster klirren , hoch wirbelt der Staub!
Es fegt eine feuchtkalte Geisterhand
Raschelnd zusammen das fallende Laub.

Es schüttelt die Blüten mit roher Faust,
Im Sterben liegt rings die schöne Welt.
In kahlen Aest -en ein Sturmlied braust,
Herbstrabenrus klingt weit übers Feld.

Der Nebelfrauen Schleiergewand
Weht über die Gegend feucht und schwer;
Nur von dem fernen Höhenrand
Winkt letztes Sonnengrüßen her.

Auf bunten Teppichwegen schleicht,
Mit weißen Fäden im wirren Haar,
Der Herbst ins Land — der Sommer weicht
Und pflückt ein letztes Rosenpaar.

Walter Ho fmann.

Me kable Platte.
Unsere ganze Kultur beruht auf der Entwickelung , und

tn der Entwickelung gibt es kein größeres Problem , als die
Veredelung der Menschenrasse. Es ist aber sehr betrübend,
festzustellen, daß hierzu gar keine Anstalten getroffen wer¬
den. Um die Pferde und das Rindvieh zu veredeln , wird
eine Unmenge Geld ausgcgeben ; doch für die Züchtung des
Uebermenschen hat keiner einen Pfennig übrig , und dennoch
dürfen wir nicht eher die Hände in den Schoß legen , bis wir
das erste gelungene Exemplar davon fertig gebracht haben.
Es dürfte das nicht unmöglich , ja nicht einmal ganz schwer
sein ; wir haben nur den Fingerzeigen der Natur zu folgen.

Es ist klar , daß die große Aufgabe nur gelingen wird,
wenn man bewußt den Abstand zwischen Mensch und Tier
immer mehr vergrößert . Worin besteht denn nun eigentlich
der Hauptunterschied ? In der Sprache ? Nicht doch ! Auch
Star und Papagei lernen gerade so gut nachsprechen, wie die
Kinder in der Schule und der Pfarrer in der Kirche. Im
aufrechten Gang ? Auch darin nicht ; denn mancher Affe und
Meister Petz, der Bär , erheben das Haupt höher als die Men¬
schen , die vor den Idolen der Macht und der Heiligkeit auf
dem Bauche liegen . — Oder endlich im Denken ? Ach , in den
Wanderzügen der Vögel und in dem Staatswesen der Bie¬
nen und der Ameisen zeigt sich soviel tiefe Gedankenarbeit,
daß sich die Weltgeschichte beinahe schämen muß . Nein , der
Unterschied liegt aus einem ganz anderen Gebiete . Betrach¬
ten wir einmal unsere nächsten Verwandten , die vierfüßigen
Tiere , so wird uns alles mit einemmale klar : Sie haben
sämtlich mehr Haare als wir , einige tragen sogar einen dich¬
ten Pelz . Die Höherentwickclung des Menschen besteht nun
darin , daß er sich nach und nach des Pelzes entledigt und da¬
durch gezwungen wird , seinen Verstand zu gebrauchen, um
deckende Kleidung zu erfinden . Zu einem großen Teile ist
nun ja schon die Absonderung der Haare gelungen , aber es
bleibt doch noch allerlei zu tun übrig , und namentlich der
Kopf zeigt in seinem Haarwulst deutlich den Zusammenhang
mit der Tierwelt , doch sei festgestellt, daß das Weib entschie¬
den weiter in der Entwickelung vorgeschritten ist als der
Mann ; es hat wenigstens keinen Bart mehr , und deshalb
haben die Dichter unwillkürlich das Richtige getroffen , als

sie schrieben, das Weib sei die Krone der Schöpfung . Es ist
aber der Wille der Natur , daß die Entwickelung nicht stehen
bleibe , und sie tut deutlich kund , daß ihre Absicht dahin gehe,
das Haupt des Menschen mit der Zeit gänzlich zu enthaaren
und sein Denken vor aller Augen bloß zu legen . Schon jetzt
verwirklicht sie ihren Plan bloß gleichsam zur Probe an
einigen bevorzugten Exemplaren , den Leuten mit der kahlen
Platte . Sie gewähren einen herrlichen Anblick. Leuchtend,
in glänzender Reinheit tritt hier die vielgerühmte Intelli¬
genz zu Tage ; geradezu überirdisch , göttlich ist die Wölbung
des Gedankenhimmels zu nennen , die sich wahrlich von der
Sterncnkuppel nicht zu schämen braucht . Ein wunderbarer
Strahlenglanz geht von solch einemBevorzugteu der Mensch¬
heit aus , und die Ehrfurcht des Volkes hat recht, wenn sie auf
solchen Häuptern den silbernen Mond leuchten sieht. Wir
müssen aber gestehen, daß die Menschheit im allgemeinen
das erhabene Ziel der Natur nicht zu würdigen versteht ; sie
erblickt vielmehr in der Kahlköpfigkeit einen Mangel und ist
sogar dazu fähig , ihn durch eine Perücke zu verdecken. Be¬
vor ein Mensch aber zu diesem letzten Mittel greift , hat er
sämtliche Genies bereichert , die ein unfehlbares Kopf-
und Haarwasser erfunden haben . Alle Salben,
alle Tränklein wurden durchprobiert , haben aber
nichts geholfen : denn es ist immer vergebens , sich dem
geheimen Fortschritt der Dinge entgegenzustemmen . Wahr¬
haft kluge Menschen, wie die Priester der katholischen Kirche
sind auch nicht so verbohrt ; sie wissen es , was eine kahle
Platte für die Befreiung der Gedanken bedeutet , und so
kommen sie sogar der Natur zuvor . So handeln Menschen,
denen die Zukunft gehört . Schade , daß man sie nicht zu
Aufzucht der Uebermenschen verwenden kann!

Aber die Menschen der Zukunft werden nicht nur kahl¬
köpfig, sondern auch zahnlos sein . Keine Zähne mehr zu
haben — welcher Ausblick in ein besseres Dasein ! Das be¬
deutet mit einem Wort , frei zu sein von Zahnweh und der
Verpflichtung , sich für unerschwingliches Geld alle hohlen
Zähne plombieren lassen zu müssen. Erfreulicherweise
nim'mt schon jetzt die Zahnlosigkeit so sehr überhand , daß zu
hoffen steht , die Menschheit werde nach dem Gesetz der An¬
passung und Vererbung in absehbarer Zeit diese überflüssi¬
gen zweiunddreißig Knochen überhaupt nicht mehr bekom¬
men . Wozu sollten sie eigentlich auch dienen ? Zum Beißen?
Das ist tierisch , und die Nahrungsmittelchemie wird sich
zweifellos bald so vervollkommnen , daß alle Speis ? künstlich
vorgekaut und dann in Stangen gegossen wird . Diese löst
man später wieder in Wasser auf oder man bringt sie durch
eigenes Lutschen in flüssigen Zustand , und das dürfte nicht
nur von den Kindern vorgezogen werden.

Heil dem zahnlosen und kahlköpfigen Menschen der Zu¬
kunft , der mit bewußter Ehrlichkeit Perücken und falsches
Gebiß verschmäht ! Er ist Uebermensch und dennoch zugleich
getreuer Untertan ; denn ihm werden niemals die Haare zu
Berge stehen, wenn die Leiter des Staates auch den aller¬
größten Unsinn machen. Ferner ist er durchaus friedlich,
weil er überhaupt nicht mehr beißen kann . Selbst seine
Worte werden nicht mehr durch blitzende Zähne zerhackt und
geschliffen und können deshalb niemals ein unschuldiges
Lämmlein verletzen . Aber in machtvoller Klarheit wird
der gänzlich enthaarte Schädel den Triumph der Idee , den
Sieg des Gedankens verkündigen . Ob darüber hinaus noch
eins Weiterentwickelung möglich sein wird , wollen wir jetzt

nicht entscheiden : wünschenswert wäre vielleicht noch , dre
Biegsamkeit des Rückens zu erhöhen . Ja , es gibt sogar
Naturforscher , die da behaupten , es sei möglich, gar kein
Rückgrat zu haben und doch höher zu steigen als alle ehrlich-
steifen Klötze. Es lebe die Zukunft ! Ein . Hurra dem Zeit-
alter der Mollusken!

Georg Ruseler.

Schon reM es nachts.
Schon reift es nachts im Talesgrunde

Und dennoch gehn , vom Sonnenhauch
Gelöst , in warmer Mittagsstunde
Noch Knospen auf am Rosenstrauch.

So treibt , obwohl es herbstlich trauert.
Mein Herz , das allzuviel verlor,
Doch von Erinn ' rung überschauert.
Noch dann und wann ein Lied hervor.

Wohl fühl ' ich tief dann im Gemüts
Dies Wachstum als ein kurzes Glück,
Doch nimmer bringt die späte Blüte
Den längst entschwund'nen Mai zurück.

Emanuel Gerbel.

Vas vereenbuev ües Mtttelallrrr.
Von Dr . Ernst Z i m m e r m a n n - Friedenau -Berlin ) .

Zu einem der traurigsten Kapitel in der Geschichte des!
Aberglaubens und der Verirrung des Menschengeistes ge¬
hören unstreitig die Hexenprozesse , die mehrere Jahrhun¬
derte hindurch in Deutschland ebenso wie im übrigen Eu¬
ropa Furcht und Schrecken verbreiteten . Zahllose Opfer
hat diese geistige Seuche des Hexenglaubens gefordert,
die zeitweilig schlimmer als die Pest gewütet hat . Gab!
es doch Landstriche , wo fast in jeder Stadt die Henkers¬
knechte unablässig an der Arbeit waren , und der Rauch
der Scheiterhaufen mit dem Wehgeschrei der verbrennen¬
den Hexen zum Himmel stieg.

Wenn auch im Beginn des Mittelalters der Glaube
an übernatürliche Kräfte und Zauberei tief im Volke
wurzelte , nicht zum wenigsten unter dem Einfluß der fa¬
natischen Priester - und Mönchsorden , so nahm doch die
eigentliche Periode der Hexenprozesse erst ihren Anfang
mit der Bulle des Papstes Innozenz VIII . vom Jahre
1484. In ihr wird die systematische Aufspürung , Ver¬
folgung und Ausrottung der Hexen in Deutschlano ange¬
ordnet , weil der Papst , wie es in dieser Bulle wörtlich
heißt , „nicht ohne Betrübnis erfahren habe , daß es in ein¬
zelnen Teilen Oberdeutschlands und in den mainzischen
trierischen , salzburgischen und bremischen Provinzen und!
Sprengeln in Städten und Dörfern viele Personen von
beiden Geschlechtern gäbe , die , ihres eigenen Heiles un-
eingedenk , vom wahren Glauben abfallen , mit dämonischen
Jnkuben und Sukkuben sich fleischlich vermischen , durch
zauberische Mittel mit Hilfe des Teufels die Geburten der
Weiber , die Jungen der Tiere , die Früchte der Erde , die
Trauben der Weinberge , das Obst der Bäume , ja Menschen,
Häus - und ändere Tiere , Weinberge , Bäumgärten ; , Wiesen;
Weiden , Körner , Getreide und andere Erzeugnisse der Erde
zu Grunde richten , ersticken und vernichten .

" Deshalb
werden vom Papst drei Predigermönche , Institor , Sprenger

? rambavsi -§ki2Len.
Von Dr . Emil W e st h o f f - Nürnberg.

II . DerKampf umsDafein.
Es ist Sonnabend abend . Der große schwerbeladene

Trambahnwagen Nr . 1 rasselt mit dem großen Anhänge¬
wagen vom Plerrer ab und biegt in die Fürtherstraße
ein . Das Pflaster dröhnt wie von tiefem , unterirdischem
Glockengebrumm . Die glatten , durch den häufigen Tram¬
bahnverkehr schneefreien Schienen biegen sich unter der
schweren Eisenlast . Vor dem großen Ungetüm herziehend,
huschen, gleiten und glitzern wie Strahlen des Mondlichts
über einen Bach weißgelbe Lichtreflexe aus der großen
Vorderlampe . Ueber dem Dach des Wagens rasselt und
wetzt das Eisenrädchen der hochgespannten Kontaktstange
an dem Leitungsdraht entlang . Ein herrlicher , oliven¬
grüner Funke , durch die Berührung des Rädchens mit
einer Drahtverbindung erzeugt , sprüht wie ein Komet
gegen den grauen , durch die elektrischen Bogenlampenms Weißliche schimmernden niederen Schneehimmel und
^ lischt wie eine fallende Sternschnuppe . Der von dem
Rädchen befreite Draht tanzt und hüpst gleich einem Tele¬
graphendraht auf der Landstraße , der von einer Scharvon Sperlingen verlassen ist . Eine kleine, blaue Rauch¬
fahne steigt aus dem Schornstein des geheizten Wagens.Aus diesem „Schiff der Großstadt " taucht zuvörderstymter deu Fenstern des Vorderperrons das fahl be¬
leuchtete bleiche Gesicht d : s Wagenführers auf . Die Nase ist

^ Winterkälte gerötet . Die grauen Augen
stumpf wie Fischaugen in dem Wasser eines be-

Aquariums . Eiszapfen glitzern an seinen her¬abhangenden Schnurrbartspitzen . Fröstelnd duckt er sich
schwarzen Pelz . Um ihn herum drängt sich

Maste von Arbeitern , daß er die in dickeb aue Wollhandschuhe gestopften Hände kaum zur Be-dwn yg des Schalthebels frei bat . Bisweile " saust mit

dem Zugwinde eine graue , flatternde Fahne von Rauch¬
wolken , die ckus kleinen Tabakspfeifen

" der Arbeiter
kommen , aus dem Vorderperron.

Im Innern des Hauptwagens herrscht eitel Gemütlich¬
keit. Der kleinein der Mitte auf der einen Sitzbank stehende
Standard -Ofen glüht so stark, daß man aus dem zier¬
lichen Schutzblech, von oem das senkrecht zur Wagendecke
aufsteigende Ofenrohr umgeben ist, schwingende Wärme¬
wellen aufsteigen sieht . Von der freundlich gegipsten mit
blauen Streifen verzierten weißen Decke strahlen zwei
Büschel elektrische Glühlampen ein Helles Licht, das bis¬
weilen bei vereinzelten momentanen Stromunterbrechun¬
gen augenblicklich erlischt . Die Fahrgäste , meist der Ar¬
beiterklasse ungehörig , die dicht aneinander gedrängt die
Sitzplätze einnehmen , schnurren förmlich in dieser das
eigene Heim vielfach übertreffenden Behaglichkeit in ein¬
ander gebuckelt, wie die Katzen auf dem tzerdfeuer.

An die gelbgebeizte Holzverkleidung des Standard¬
ofens gelehnt , sitzt eine alte ärmlich gekleidete und dürftig
genährte Matrone . Ihr von der Last des Lebens ge¬
krümmter Rücken, dem das Rückenmark schon vertrocknet zu
sein scheint, hüllt sich in ein schwarzwollenes Tuch . Eine
rote Kapuze läßt eine kahle Kopfhaut sehen, von der ver¬
einzelte weiße Strähne bis auf die grauen stachligen Augen¬
brauen herabfallen . Der zahnlose eingefallene Mund läßt
eine spitze Nase und ein noch spitzeres Kinn vorspringen.
Die Haut ist eingetrocknet und vergilbt wie pergamentene
Hypothekenbuchblätter aus Urväterzeit . Aber zweierlei lebt
Fr dieser seltsamen Mumie . Ein rastloser Mund , der , von
nervösem Zucken ständig auf - und abgetrieben , den Eindruck
macht , als zernage er ständig ihre Gedanken zwischen den
Lippen — und ein kleines listiges stahlblaues Augenpaar,
das Menschen und Dinge mit Katzenschärfe beobachtet und
auf einen unter der Lava der äußeren Gestalt lebhaft fort¬
glimmenden Geist hindeutet . Nachdem ihre neugierigen
Augen aus beweglichen Streifzügen an den im Wagen be¬
findlichen Frauen älles durchmustert von ihren Kopftü¬
chern und Schals herab bis zu ihren Unterröcken und.

Schnürbändern an den Schuhen , ihre Körbe und Pakete,
und ihren ehelichen oder ledigen Stand an den Gold¬
fingern abgelesen und eine Unsumme von Neid in ihrem
Herzen aufgespeichert haben , haften sie nach, einem katzen¬
artigen Sprunge auf einer ihr gegenüberliegenden Stelle
neben dem Rock eines Fabrikmädchens . Denn es glänzt
unter dem Rocke dieses Mädchens hervor der leuchtende
Schimmer eines Goldstückes in einer Rille des Fußbodens.
Die Augen der Greisin ziehen sich zusammen , ihr Mund
murmelt und nagt mit wachsender Schnelligkeit , während
ihre Seele von dem einen überwältigenden Gedanken Be¬
sitz ergreift : „Sakra , sakra , a Zeh-Mark -Stickla !" Sie muß
es haben , sie muß es in ihren Besitz bringen . Von jetzt
ab würde es mit ihrer Armut aus sein ! Ihrer Schwieger¬
tochter würde sie einen Topf voll Schweineschmalz kaufen
und einen großen Laib Brot , ihrem Sghne ein Kistlein
voll Sonntagszigarren und den Enkelkindern eine Dog-
gala und ein Stehauf . Für sich selbst aber wollte sie eine
große , lange Zervelatwürscht ' kaufen . Die würde sie ver¬
stecken unter dem Strohsack ihrer Bettlade , und heimlich
bei Nacht wollte sie davon essen, den Kopf unter die Decke
gesteckt. Ihr jauchzte das Herz ! Jetzt würde sie nicht mehr
geschimpft und Schmarotzer gescholten werden von ihrem
Sohne . — Aber wie sollte sie sich des Goldes bemächtigen Ä
Wenn sie es nähme und sagte , sie habe es verloren , so
würden ihr andere den Besitz abstreiten können . Sie mußte
geduldig warten auf ihrem Platz , bis niemand mehr im
Wagen sein würde . Dann wollte sie es heimlich an sich
nehmen . Aber bis dahin mußte sie es immer im Auge
behalten - immer im Auge behalten . —

Wie sie so unablässig auf das Goldstück stierte , geriet
die ihr gegenübersitzende Fabrikarbeiterin in Verlegenheit.
Die aufgeputzte Dürftigkeit dieses Weibes hatte einen tra¬
gikomischen Anstrich : Man hätte sie eine Demi -mondaine
der Armut nennen können . Trotz der winterlichen Kälte
trug sie einen verschossenen Strohhut mit gebleichten
roten Rosen und einen nach hinten herabhängenden blauen
Schleier Mt erbsengroßen Löchern ; dazu gelbe Sommer-

>



ind Grümper , beauftragt , «auf alle mögliche Art Und'
Weise die Zauberer und Hexen aufzuspüren und auszu»
rotten.

Und diesem Aufträge sind die drei Fanatiker mit

größtem Eifer nachgekommen . Bald verwandelte sich
Deutschland , das sie im Verein mit anderen durchzogen,
N eine große Richtstätte , und Scheiterhaufen bezeichnten
leben zerstörtem Familienglück den Weg , den sie ge¬
rammen.

Besonders aber tat sich der Institor hervor , denn er
-erfaßte im Jahre 1487 eine Art Gesetzbuch, den „He-
Mhammer " , in dem er den Hexenglauben in ein förm-
iches System brachte und für das gegen Hexen anzuwen-
uendende Verfahren eingehende Prozeßregeln ausstellte.
Von diesem im mittelalterlichen Küchenlatein geschriebe¬
nen hochinteressanten Buch , das , wie wohl kein zweites
über die Menschen Jammer heraufbeschworen und dem
Menichengeist Fesseln angelegt hat , ist jetzt zum ersten-
male eine deutsche Uebertragung im Berlage von H. Bars-
bors in Berlin erschienen.

Das umfangreiche Werk gibt mit kindlicher Naivität
ausführliche Berichte über die vielfachen Hexentaten , die
in dieser oder jener Stadt passiert sein sollen , und bietet so
ein getreues Spiegelbild der damaligen Anschauungen;
zugleich ist es aber ein Musterbeispiel für jesuitische
Spitzfindigkeit und Logik, denn unter fleißigem Zitieren
der alten Kirchenväter werden in zahlreichen Einzelfra-
ven die sich ergebenden Zweifel stets im Sinne des Ver¬
fassers und somit der Kirche gelöst.

Der Hexenhammer zerfällt in drei Teile . Der erste
bandelt von den verschiedenen Arten und Wirkungen der
Hexerei im allgemeinen . Ausführlich wird dargelegt , daß
die Hexerei, als ein Werk des Teufels , stets auch den Ab¬
fall vom wahren katholischen Glauben bedeutet . Des¬
halb seien auch die Weiber , weil sie in ihrem Glauben
weniger stark seien als die Männer (semina : entstanden
laus se- und minus !) , leichter der Hexerei verfallen . Ue-
herhaupt kommen die Weiber in diesem Werk schlecht weg:
IDurch sie seien Weltreiche zerstört , sie seien eitel , boshaft,
Schlingen des Teufels , in ihrer Sinnlichkeit unersättlich,
sinnlicher als der Mann , zügellos , leichtgläubig , hätten
pie Philosophie getrieben , kurz , sie seien nur „unvollkom¬
mene Tiere " . Es werden dann in 18 Hauptfragen die Ver¬
brechen der Hexen, wie sie schon in der päpstlichen Bulle
erwähnt sind , angeführt . Jede Hexe müsse dem Teufel
einen Huldigungsakt leisten , was gewöhnlich bei einem
Hexensabbat geschehe. Der Teufel halte nämlich zu ge¬
wissen Zeiten Hoftage , eine Art Heerschau über seine Hexen
Pb ; besonders häufig sei dies in der Walpurgisnacht am
1 . Mai der Fall . Als Ort für diese Zusammenkünfte sei
der Brocken, das Riesengebirge , der Fichtelberg oder ein
anderes wildes Gebirge auserwählt . Alle Hexen kämen M
diesen Zusammenkünften auf Besen , Stöcken , Böcken oder
Hunden in Windeseile durch die Lust geritten , zu dem
Throne des Teufels , der als Bock oder auch in Men¬
schengestalt den Hoftag abhalte . Hierbei müsse jede neue
Here dem Teufel in einer nicht näher zu bezeichnenden
Weise huldigen , worauf denn eine reiche Mahlzeit statt-
sinde , deren Ende eine allgemeine Orgie sei, an der jede
Hexe mit ihrem Buhlteufel teilnehme . Beim Morgen¬
grauen gehe die Rückfahrt der Hexen durch die Luft in
derselben Weise vor sich. Nach dieser feierlichen Aufnahme
in den Kreis der Hexen sei die neue Hexe fähig , Menschen
und Tiere in allerlei Weise zu behexen, und zwar auf
18 Arten , wobei immer auch! der Dämon , mit dem die
Hexe Unzucht treibe und sich fleischlich vermische, seine
Hand im Spiel habe . So könnten sie Krankheiten und Un¬
wetter bewirken , Hagelschlag , Donner und Blitz Hervor¬
rufen , sich und andere in Tiere verwandeln , zu Haß
und Liebe reizen , als Hebammen — die fast sämtlich
als Hexen galten und daher sehr selten eines natürlichen
Todes starben — die neugeborenen Kinder den Dämonen
weihen , so daß Liese Kinder später auch der Hexerei ver¬
fallen müßten , und anderes Schandwerk mehr verrichten.
Deshalb seien die Hexen zu meiden , mit den schwersten
Strafen zu belegen und zu töten.

Der zweite Teil des Werkes spricht dann davon , wie
man die Zauberei wieder aufheben könne ; zu diesem Zweck
werden die furchtbaren unglaublichen „Geständnisse "

, die den
unglücklichen Opfern durch die Folter erpreßt waren , ange¬
führt , und als Mittel gegen die Hexerei die kirchlichen Gna¬
denmittel , wie Beichte und Kommunion , ferner das Zeichen
des heiligen Kreuzes , geweihtes Wasser, aber auch Salz,
Rauch , Amulette und anderes genannt . Im dritten Teil

schuhe mit durchgelaufenen Sohlen und abgetragene graue
Glacehandschuhe . Zu diesem abgestorbenen Glanze eines
längst verflossenen Sommers , den sie von einer Dame des
Vorderhauses erbettelt hatte , stand ein blauer Arbeits¬
kittel , der unter einem schlichten wollenen Umlegemantel
jhervorsah , in einem gewissen tragischen Gegensatz . Ein
freches Alltagsgesicht mit aufgestülpter Nase und einem
affenartig breiten sinnlichen Mund und eine dicke Auf¬
lage gewöhnlichster Schminke , die nicht imstande war,
die von den Augenwinkeln über die Backen strahlenförmig
verlaufenden Falten zu verdecken, vollendeten den Typus
einer Abenteuerin . Wie diese die Greisin beständig nach
ihrem Kleiderrock schielen sah , fürchtete sie, es möchte der

zerlumpte Volant ihres durchlöcherten „Jupons " sichtbar
sein , und mit einer merklichen Verlegenheit raffte sie
ihre Röcke hoch. Hierbei berührte der Saum ihres Kleides
das Goldstück. Dieses klirrte leise und kam jetzt vollständig
unter ihrem Rocke hervor . In demselben Augenblick fiel
der verschwommene gleichsam künstlich belebte Blick ihrer
Augen auf das Goldstück. Unschlüssig

'
starrte sie darauf hin.

Da trafen ihren Blick die Katzenaugen der Greisin . In
beider Augen flammte tierische Beutegier und Futterneid

aus , als gälte es , sich zu rüsten zum Kampfe um Leben
und Tod . —

Das leise Klirren des Goldes hatte auch! die feinen
Ohren einer neben dem Fabrikmädchen sitzenden kleinen
Buckligen stutzig gemacht , Heren Kotzj zwischen den Schul¬
tern saß wie bei einem Vierfüßler , und deren Sinne des¬

halb nur auf irdische Dinge gerichtet waren . Ihre höck-
rige Gepalt , ihre schielenden Schlitzaugen , ihre ungleichen
Glieder : das alles hatte ihr einen satanischen Haß , ein¬

gegeben gegen alles Gute im Menschen und gegen jede
menschliche Weltordnung . Mit Verleumdungen und Ver¬

letzungen aller Art und allen erdenkbaren Bosheiten hielt
sie sich für ihre Mißgestalt an der Menschheit schadlos.
Schnell entschlossen öffnete die Bucklige ihr Portemonnaie,
schaute hinein und hüpfte mit einem schnellen Sprunge
von der Bank ) um die kurzen Arme nach dem Goldstücke

schließlich ist Las Hexenprozeß -Recht enthalten . Zuerst wird
dargetan , daß die Hexen durch den geistlichen Richter abgs-
urteilt werden können, weil die Hexerei zugleich Abfall vom
Glauben sei. Dann folgen Vorschriften über die Art,
den Prozeß zu beginnen , ihn fortzusetzen und zu be¬

endigen . Auf das bloße Gerücht hin . Laß an einem Ort
eine Frau der Hexerei verdächtig sei, müsse der Richter
gegen sie das Verfahren einleiten und mindestens zwei
Zeugen zusammensuchen , um einen Beweis zu erbringen.
Diese Zeugen können Fremde , die sich behext fühlen , oder
die nächsten Verwandten sein ; ja sogar Ketzer und Tod¬
feinde des oder der Angeschuldigten können als Zeugen
auftreten . Wenn genügender Verdacht vorhanden ist, darf
der Richter nach feinem Ermessen den Hexerich oder die
Hexe verhaften und foltern lassen , bis er aus deren
eigenem Munde ein „Geständnis der reinen Wahrheit " er¬
hält . Sehr sinnreich wird dabei die Vorschrift , daß der
Angeschuldigte der Folter nur einmal ausgesetzt werden
darf , dahin ausgelegt : „Wenn der oder tue peinlich zu
Verhörende beim erstenmal nicht in Furcht gesetzt oder
zum Geständnis der Wahrheit gebracht werden kann , wird
man den zweiten oder dritten Dag zur Fortsetzung der
Folter , nicht aber zur Wiederholung bestimmen können,
weil sie nicht wiederholt werden darf , außer wenn neue
Indizien hinzukommen . Aber sie fortzusetzen ist nicht
verboten ." Zwar darf der oder die Angeschuldigte einen
Advokaten als Verteidiger haben , doch muß der Advokat
sehr aus der Hut sein, seinen Klienten zu sehr zu ver¬
teidigen , weil er sonst billigerweise als ebenso schuldig
dasteht und selber m den Verdacht der Hexerei gerät.

Diese ganze Satire eines Gerichtsverfahrens , bei dem
von vornherein der Richter „ summarisch " Vorgehen darf,
ohne sich an die sonst vorgeschriebenen Prozeßregeln zu
halten , findet ihren Abschluß durch das Urteil , das aus ver¬
schiedene Art zu fällen ist, je nachdem es sich um eipe „übel
beleumundete , leicht verdächtige , heftig verdächtige oder
ungestüm verdächtige , bußfertige oder rückfällige Hexe"
handelt . Ms ein untrügliches Zeichen zur Feststellung der
Hexenqualität der Angeschuldigten wird dem Richter emp¬
fohlen , scharf darauf zu achten , ob die Angeschuldigte
weinen kann , wenn sie vor ihm steht oder er sie der Folter
aussetzt . Denn von glaubwürdigen Leuten sei es auf
Grund alter Ueberlieferung gelehrt und für wahr befunden
worden , daß eine Hexe keine Tränen vergießen körnst-
Jedoch müsse der Richter und die Umsteheisten sehr vor¬
sichtig aufpassen , da die Hexen , denen das auch bekannt
sei, sehr oft weinerliche Laute von sich gäben und sich
Augen und Wangen mit Speichel benetzten , als wenn sie
weinten . —

So aberwitzig der Inhalt des Hexenhammers auch
ist, ein höchst merkwürdiger Umstand scheint mit Sicher¬
heit aus ihm hervorzugehen , daß nämlich nicht nur im
Volke die Ueberzeugung vom Vorhandensein der Hexen
und ihrer übernatürlichen Macht lebte / sondern daß auch
viele der „ Hexen" selber von den ihnen nachgesagten
Eigenschaften überzeugt waren und fest daran glaubten,
mit dem Teufel im Bunde zu stehen . Verschiedene Bei¬
spiele , in denen der Name der Hexe, der -Heimatsort und
das Datum der Verbrennung genau angegeben sind , spre¬
chen dafür ; denn in ihnen wird glaubhaft berichtet , wie
die „Hexen" gar willig in den Tod gingen mit den Worten,
daß , wenn sie auch loskommen könnten , sie noch lieber
den Tod wünschten , wenn sie nur „der Macht des Dämons
entgingen "

. Und dieser Glaube kann bei den „Hexen"
auch sehr wohl vorhanden gewesen sein , gibt es doch
geistige Epidemien , bei denen die Bevölkerung ganzer
Landstriche unter dem Banne einer Idee steht und schließ¬
lich Lurch ansteckende Autosuggestion jedermann von der
Wahrheit dieser Idee felsenfest überzeugt ist.

In dem abstoßenden Kulturbild , das der Hexen¬
hammer aufrollt , findet sich ein Zug , der es noch- wider¬
wärtiger gestaltet , nämlich die Tatsache , daß es Fürsten
und Herren nicht verschmähten , aus dem aus dem Volke

lastenden Unglück des Hexenglaubens materiellen Gewinn
zu ziehen . So heißt es von einem Grafen des Schlosses
Thelon , daß jeder an sich selbst oder an seinen Besitz¬
tümern Behexte ihm am Toreingang seines Schlosses
einen Zehner zu zählen hatte , „ woher er denn in der Folge
eine große Einnahme hatte " . Der großen Zähl der Be¬
hexten , auf die aus dem Ertrage dieser Steuer geschlos¬
sen werden kann , entsprach naturgemäß auch eine große
Schar von Hexen . Beiläufig erwähnt der Verfasser des

Hexenhammers , daß sein „Kollege , der Inquisitor von

auszustrecken . Aber wehe ! Die aufgeputzte Arbeiterin kam

ihr zuvor , bückte sich behender und nahm mit den Wor¬
ten : „Allmacht ! da Hab i mei Zeh-Markstickla fallen las¬
sen," das Goldstück in die Hand . Aber die kleine Bucklige,
die nun auf den .Füßen stand , konnte sich nicht mehr halten
vor Neid und Wut und schrie : „Dees is mei Geld , i

Habs verloren , mei k'herts ." „S ' k'hert mei, " erwiderte
die Aufgeputzte . Aber die kleine Kröte ließ sich nicht be¬

ruhigen : „Mei k'herts . So a Gemeinheit , arme Leit es
Geld zu stellen ; mei k'herts ." Außer sich fuhr sie wie
eine geschwollene Kröte auf die Aufgeputzte los , um .ihr
das Geld .aus der Hand zu reißen . Die beiden Weiber

begannen mit einander zu ringen . Das Goldstück fiel der

Ausgeputzten aus der Hand und rollte auf die andere Seite
des Wagens . Statt aber sich aus das Goldstück zu stür¬
zen, pufften und knufften die beiden Weiber wie verbis¬
sene Köter einander weiter . — Me Greisin gegenüber
hatte die Wendung der Dinge mit größter Spannung
verfolgt . Ihre Augen waren geschwollen wie glühende
Kohlen . Ihr Mund nagte und murmelte unablässig . Sie

verschlang mit ihren Blicken das rollende Goldstück und
wollte darauf losstürzen . Wer wieder kam ihr ein
Mann mit rußgeschwürztem Kittel , mit einer Art tür¬

kischer Paschamütze aus dem Schädel , zuvor . Er fing das

Goldstück aus und sagte , nachdem er es noch einmal vor
den Fahrgästen auf den Boden hinwarf und klappern
ließ : , ,Hi , hi, hi , dees is a falsch Goldstickla , dees is

a k'wehnlicha Spillmarken , und da raufen sich d' Weibs¬
leit darum — hi , hi , hi , um a k'wehnliche Spillmarken ."

Me im Wagen sitzenden anderen Fahrgäste begannen
nun zu lachen , während der Mann in dem Kittel das

Goldstück ohne viel Bedenken in seine Hosentasche ver¬

schwinden ließ . — Nun begann aber die kleine Buck¬

lige von der Aufgeputzten abzulassen und schrie : „Herr
Schaffner , Herr Schaffner , die ham 'mer a Zehnmarkstickla
gnumma . —" Der Schaffner auf dem Hinterperron » Her
diese schnell sich abspielende Szene nicht bemerkt hatte,
xMe Ms das Geschreid« BuMgenin den Wagen und

Como , M Zeiträume des einen Jahres 1485 in der Gro
schuft Burbia 41 .Hexen verbrennen ließ " . Und fast
Beispiele , die für

'
Hexerei und Zauberei aufgezählt wed

den , enden mit der schlichten Notiz : So ward sie den»
eingeäschert .

"

Genau wird sich wohl die Anzahl der bedauere,
werten Opfer niemals feststellen lassen , aber der Zahl d-x
in einem mittelalterlichen Kriege Getöteten kommt si-
sicherlich gleich.

^

Mag ein lleberrest des Hexenglaubens hier und da in
entlegenen Dörfern sich im Geheimen unter der Bedhr
kerung auch jetzt noch erhalten haben : die Zeiten , in denen
ein Herenhammer entstehen und wirken konnte , sind heut-
aus Nimmerwiddersehen entschwunden , und das ist daz
erfreulichste Gefühl , das man aus der Lektüre des Here«
Luches gewinnt .

^ ^

Wätser - KiSe.
Logogriph.

Mit mir wirfst du verwegen
Dem Feinde dich entgegen;
Doch raubst den Kopf du mir,
So werde ich ein Tier.

Namenrätsel.
Lüellieick - ziuäne - Ueäwlx - LIse - liiläexsrs -

Lelms.
Die vorstehenden Mädchennamen sollen derart geordnet

werden , daß der erste Buchstabe des ersten Namens , der zweit«
des zweiten , der dritte des dritten u . s. w . wiederum einen
Mädchennamen ergeben.

Gitterrätsel.
I
"1 -

> l
-1l > 11^
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I _!
In die Felder vorstehender Figur sind die Buchstabe»

LLLNLL , bb , ääääckch eoes , ga , Kd , iiüüü , k, II , niuuuin , rrrr,
uu derart einzutrayen , daß die senkrechten und wage rechten
Rechen gleichlautend folgendes ergeben:

1 . Einen Teil Europas.
2. Stadt in Schottland.
Z. Fluß in Sibirien.

Bilderrätsel.

Auflösungen aus voriger Nummer.
Des Logogriphs : Ritter , Gitter.
Der Königs oromenade:

„ Freund in der Not " will nicht viel heißenj
Hosteich möchte sich mancher erweisen.
Aber die neidlos ein Glück dir gönnen,
Die darfst du wahrlich „ Freunde " nennen.

Paul Heyse.
Des Silbenrätsels : Waldshut , Zrtisch , Salmiak , SahÄ

Edam , Newport , Iltis . — Wissen ist Macht.
DeS Vexierbildes : Tie Figur des Gesuchten bemerkt ms

nach Umwenden des Bildes in den Aesten des rechts befind
lichen Baumes.

wandte sich mit den Worten : „ Was gibt 's da ?" an i»!

Bucklige . „Der Mo da, " sagte diese mit einer HandM
sung auf den Mann im vlauen Kittel , „hat mer a Zff
markstickla gstullen ." „Mir hat er 's gnumma, " rief dt

Auf-geputzte . Der Mann in dem Kittel schlug wieder sei«!

Lache aus und erwiderte : „Hi, hi, hi , des war a stV
Goldstickla.

" „ Es wird scho a echts kweseu sei," sagte dS

Schaffner , „lassens a mal segn !" „Des war a falsch
stickla, des muß mer der Polizei abliesern, " sagte der Man«
mit dem blauen Kittel . „ Wenn Si 's net glei herteniea,
werd iSie der Polizei abliefern ." Murrend zog der Man«
das Geldstück aus der Tasche. Der Schaffner nahm
in die Hand , betrachtete es und sagte : „Des is a ächts
Zehmarkstickla ! Aber Ihn« k 'herts net , Fra, " indem ^

aus die Bucklige zeigte , „und Jhna ", mit einer M
Weisung aus die Aufgeputzte , „a net !" Des Goldstickla hat .

«

bessere Fra im Wagen fallen lassen und a ' sagt , wenn «

sind , soll is ihr afheben ." „Des is fei net wahr, " schm
die Bucklige, während die Aufgeputzte mit einem Rest
Scham sich abwandte . „ Wenns Jhna net paßt , gennas a«>

die Polizei, " erwiderte der Schaffner und ging mit om
Golde fort . , . -

Da die Bucklige sah , daß ihre Hoffnung auf da»

Goldstück vereitelt war , wandte sich ihre Wut wieder gegm
die Äufgeputzte . Sie sprang auf und trat dieser mit st

cher Heftigkeit auf den Fuß , daß sie laut aufschrie . A
Mann im geschwärzten Kittel und der türkischen
mütze brummte noch etwas von „falschen Geldstücken
. .auf die Polizei bringen " in den Bart . Me Matrone av

saß Mt rotLKjchwollenen Auaen an die .oelhgebeizte Lu

Verkleidung des Trambahnwagens gelehnt und zernag
mit gesteigerter Wut in immerwährendem Wiederkäuen o

einen Gedanken , als wäre es ihr unmöglich , sich
loszumachen , zwischen den Lippen : „Sakra , sakra , a

markstickla, a Zeh -Mark -Stickla —aaü !" ..
Me Liste der Fundgegenstände im Trambahnbüro w

an diesem Tage unter der Rubrik ^,Geldmünzen
" lem

Eintrag aus.



Me erbttWcherllMi,.
Von Ernst v. Wolzogen.

zg , lNachdrnckVerbote».!
(Fortsetzung .)

Ter Pastor sprach das Tischgebet, und dann setzte man

sich zu der landesüblichen Weihnachtsmahlzert meder ber

welcher der Karpfen den feststehenden ersten Gang brldet.

Wenn ein Fischessen schon im allgemeinen wegen der

damit verknüpften Lebensgefahr nrcht gerade geeignet ist,
, u lebhafter Unterhaltung anzuregen , so schien dre Be¬
schäftigung des Grätensuchens heute doch ganz besonders
lähmend auf die Sprechwerkzeuge zu wirken Die Frau
des Hauses war befangen , weil sie den geistlichen Freund
nicht erwartet hatte und nun nicht wußte , wie sie ihm
gegenüber die Erscheinung des fremden Gastes erklären
sollte Ter Pastor selbst war noch vor Ueberraschung ei¬
nigermaßen geistesabwesend und richtete zweimal kurz
hintereinander dieselbe gleichgültige Frage an Kathi . Diese
wiederum besaß so wie so keine hervorragende Unterhal¬
tungsgabe . An Rudis schöner Seele nagte das grün-
äugige Scheusal Eifersucht und machte ihn überhaupt
für menschliche Gesellschaft ungeeignet . Der schöne Serbe
fühlte sich in diesem trauten Familienkreise so wenig
zu Hause , wie nur irgend denkbar , und vermochte weder
die Vorliebe für weihnachtliche Karpfen noch Verlobungen
mit den Anwesenden zu teilen . Und Lizzi endlich nahm
Aergernis an allen und allem , nicht zum mindesten an
sich selbst. Der alte Trotz regte sich in ihr , mit dem sie
von Kindesbeinen an zu kämpfen gehabt hatte , und machte
sie so zappelig und nervös , daß eine kaum bezwingbare
Lust sie überkam , irgend welchen groben Unfug zu ihrer
Abkühlung zu verüben . Die Rotweinflasche über das rote
Tischtuch yinzuaießen , oder dem Pastor einen Karpfenkopf
in die Rocktasche hineinzupraktizieren , dem schönen Gre¬
gor plötzlich einen der langen Zipfel seines Schnauzbartes
aufzuwichsen , oder so etwas dergleichen . Sie fühlte es
ganz deutlich , wenn sie jetzt nicht bald eine himmel¬
schreiende Dummheit anstellte , dann fing sie an zu weinen
— und die Blamage wäre doch zu fürchterlich gewesen!

Nachdem der Karpfen ohne Unfall , aber auch ohne
hervorragende Genußfreudigkeit bewältigt war , machte sich
die kleine Tafelrunde an die festliche Gans heran . Mit
den Gänsen passierte gewöhnlich ein Unglück in dem Haus¬
halt der Majorin . In diesem Falle nun hatte die Köchin,
trotzdem sie, um die große Verantwortlichkeit nicht ganz
allein tragen zu Müssen, das gnädige Fräulein mit auf den
Markt genommen hatte , just die würdige Stammmutter
eines zahlreichen Geschlechts jüngerer Gänslein erwischt,
die vermutlich in dieser selben Stunde Herz und Magen
anderer frommer Christen erfreuten . Die Ehrfurcht , die
man dem Alter schuldig ist, vermochte nicht zu verhin¬
dern , daß das Mißfallen über das leibliche Teil der Ver¬
ewigten bei sämtlichen Anwesenden unzweideutigen Aus¬
druck fand . Die Kauwerkzeuge wurden mit einer Energie
in Bewegung gesetzt, welche sämtliche Muskeln des Gesichts
in Mitleidenschaft zog . Man sah peinvoll zusammenge¬
zogene Brauen , durch die schwierigsten Kinnbackenver¬
renkungen in Mitschwingung versetzte Nasenspitzen , in lang¬
samem Takt sich auf und nieder bewegende Ohrmuscheln
und kannibalisch gefletschte Zahnreihen . Lizzi, die sich
als Mitschuldige fühlte , tat , als ob sie nie ein so vorzüg¬
liches Ganscl gekostet habe , und schluckte , um sich nicht
an den unästhetischen , zahnathletischen Uebungen betei¬
ligen zu müssen , die Stücke ungekaut hinunter und spülte
mit großen Schlucken Weines nach.

Die Majorin legte , wie schon früher erwähnt , kein
großes Gewicht auf die Tafelfreuden ; aber da es ihr in
diesem Falle unmöglich entgehen konnte , daß sie ihren
Gästen denn doch etwas zuviel zugemutet hatte , so fühlte
sie sich veranlaßt , zu ihrer Entschuldigung etwas vor¬
zubringen . Sic wandte sich an Lizzi , räusperte sich ' und
sprach : „Du sagtest mir doch » mein liebes Kind, daß Du
in München Deine Mama immer auf den Viktualienmarkt
begleitet hättest und ein angeborenes Verständnis für
Gänse besäßest . Es scheint, daß Dich Dein Scharfblick dies¬
mal im Stich gelassen hat . Man sollte doch meinen , daß
die Symptome der Jugend bei den Berliner Gänsen in der¬
selben Weise hervortreten , wie bei den Münchnern . Darf
ich Dir vielleicht noch 'n Stückchen anbieten ?"

„Ja , bitt ' schön," sagte Lizzi resolut . „Gar so jung
mäg ich die Ganseln net amal ."

Entsetzt ob solcher Tollkühnheit hielten sämtliche übri¬
gen Anwesenden einen Augenblick mit dem Kauen inne und
starrten Lizzi mit einem Gemisch von Grausen und Be¬
wunderung an , wie etwa einen Zuschauer in einer Me-
iragerie , der plötzlich den Wunsch äußern würde , den Löwen¬
käfig betreten zu dürfen . Der gute Bubi besonders zeigte
ein so ängstlich besorgtes Gesicht und sperrte in hilflosem
Schrecken seinen Mund so weit auf , daß Gregor , der ihm
gerade gegenübersaß , sich ein kurzes Auflachen nicht ver¬
sagen konnte.

Lizzi sah Gregor mißbilligend von der Seite an und
dann gettxchrte sie , der Richtung seines Blickes folgend,
Rudis Gesicht, welches nunmehr einen komischen Ausdruck
mühsam verhaltenen Zornes hatte . Da packte sie plötz¬
lich die so lange unterdrückte Begier , was anzustellen , so
unwiderstehlich , daß . sie im Nu einen ihr gerade erreich¬
baren Rotweinpfropfen ergriff und ihn Rudi , ohne lange
U zielen , ins Gesicht warf . Er traf ihn gerade auf die
Nase, prallte zurück und flog unglücklicherweise just in
eine Sauciere hinein , einen k. einen Sprühregen von Fett
über das Tischtuch verspritzend .

^
Bubi griff erschrocken an die Nase und dann fixierteer wütend den ungeniert lachenden Krajesovjch, als ob

? der sichere Schütze gewesen wäre . Kathi kicherte und'
tzochwurden wußte nicht recht , ob er mehr mißbilligendlwer belustigt dreinschauen sollte . Frau von Goldacker
55^ war einfach entrüstet und rief , indem sie das Tran-

dem sie just der Großmutter ein Bein
HRASen

wollte , ermattet smken ließ , über den Tisch

Lizzb schämst Du Dich nicht ? Solche Kinde-
^ schien sich doch für Dein Alter nicht mehr . Was

gekauft AE
" dafür , daß Du uns eine alte Gans

Sünderin ließ ihre Hände in den Schoß sinken
n?ede? Ä Einern sehr drolligen Ausdruck die Augen" *eder, ohne etwas zu erwidern .

^

Hand drück . ? ^ ^ . ^
^ de'« Tisch aufmunternd die

Weisung 4m °^ V ^ - iedoch eine sehr entschiedene Zurück-
" izzi llLricküet e-̂ k- ni?"^ ^ letzt erwartungsvoll auf

' gerichtet. Sie suhlte kLs, sbwohl sie. nicht Ausschnitte-

Ihr
' war setzt Äwas besser , Mchdem ihre nervöse lleber-

spannung sich in der Untat mit dem Pfropfen entladen
hatte . Nur das allgemeine Stillschweigen berührte sie
Peinlich , und auf einmal hob sie den Kopf, blickte lächelnd
umher und sagte:

„ A geht 's , red 'n m'r von was anderm ."
Die ganze Tischgesellschaft, selbst den schwergekränkten

Bubi und die Majorin nicht ausgeschlossen , brach in ein
herzliches Gelächter aus , und damit war endlich der selt¬
same Bann gebrochen , der bisher keine Feststimmung hatte
aufkommen lassen . Pastor Werkmeister besonders konnte
sich garnicht wieder beruhigen . Er lachte , daß ihm die
Augen feucht wurden , und während er sich mit dem
Taschentuch ; darüber tupfte , drückte er seiner Nachbarin
die .Hand und flüsterte ihr zu:

„ Ihr Schwesterchen ist wirklich allerliebst ."
Eine Blutwelle ergoß sich über Kathis Wangen und

versetzte ihr für einen Augenblick den Atem . Schüch¬
tern äugte sie von der Seite zu dem frischen, stattlichen
Manne empor , der ihr so wohl gefallen hatte , wie noch
nie ein Mann beim ersten Begegnen . Und wieder war es
die bevorzugte Schwester , welche, ohne sich im Gering¬
sten darum zu bemühen , auch ihn durch ihre Lieblichkeit
gefangen hatte . Wie er sie ansah ! Solche Augen hatte ihr
noch nie ein Mann gemacht . Sie liebte ihre Lizzi so von
Herzen , sie war so selbstlos von Natur — und doch, jetzt
packte sie etwas — nein , sie wollte sich nicht erniedrigen!
Und sie nahm alle Kraft zusammen und eröffnete ein
Gespräch mit ihrem Nachbar . Es glückt« ihr , und sie
waren bald jn lebhafter Unterhaltung.

Auch der Edle von Nemes -Pann war aufgetant und
begann allmählich das unbehagliche Bewußtsein , hier nicht
recht am Platze zu sein , von sich abzuschütteln . Er hatte
sich auch Mut gemacht , indem er von dem bösartigen
Kunstgetränk , welches die harmlose Wirtin für Wein hielt,
mehrere Gläser hinunterstürzte . Die Unglücksgans wurde
zudem bald von einer leidlich wohlgelungenen , süßen
Speise abgelöst , zu welcher sogar eine Flasche Sekt , wenn
auch nur Unstrntsekt , spendiert ward . Nun war eine leb¬
hafte , allgemeine Unterhaltung im Gang , an der einzig
der Bubi sich nicht recht beteiligen wollte.

Frau von Goldacker fragte Gregor nach seinen hei¬
matlichen Weihnachtsgebräuchen . Er gab ihr eine kurze,
anschauliche Schilderung , und dabei kam es heraus , daß
die Bevölkerung bei ihm daheim griechisch-katholisch sei.

„ Sind Sie denn etwa auch griechisch-katholisch ?" warf
die Majorin zaghaft ein.

Er nickte lächelnd ' mit dem Kopfe . „Gewiß , Gnädige,
ich bin orthodox getauft ."

„Das ist ja schrecklich !" fuhr die Majorin naiv her¬
aus , hielt sich aber fast gleichzeitig mit einem erschrockenen
„Pardon " den Münd zu.

„O , fürchten Sie nichts . Gnädigste !" lachte Gregor
gutmütig . „Ich glaube nicht , daß es meine Sdele be¬
schädigt hat . Hab ' ich jedenfalls von meiner Konfes¬
sion bisher keinen Gebrauch ! gemacht und kernen Popen
bemüht.

Die süße Speise wurde eben zum zweiten Male her¬
umgereicht und Friedrich ! bot sie just Herrn von Kraje-
sovich an.

„O, bitte , nehmen Sie doch noch etwas, " nötigte die
Hausfrau . „Oder lieben Sie Schlagsahne nicht ?"

Er machte eine ablehnende Handbewegung ünd er¬
klärte , daß er selten Süßigkeiten genieße.

„Aber ein Christ sind Sie doch wenigstens ?" nahm
die Majorin mit kühnem Gedankensprung den Faden wie¬
der ans.

Lizzi häufte sich einen großen Berg Schlagsahne auf
den Teller und Pastor Werkmeister unterbrach ! sein Ge¬
spräch mit Kathi , um sich , auf Gregors Antwort be¬
gierig , ein wenig über den Tisch hinüberzulehnen . Der
junge Herr strich sich lächelnd den Schnurrbart und er¬
widerte nach kurzem Besinnen:

„Das kommt aus die Auffassung an , nicht wahr , Hoch¬
würden ? Das Wesen des Christentums ist doch die Liebe
— nicht ? Serr wohl : Ich glaube an die Liebe !" Und
dabei sah er Lizzi mehr verschmitzt als zärtlich von der
Seite an . <

Lizzi tat , als ginge sie diese Sache nichts ' Weiter
an , und schmauste eifrig ihre Schlagsahne mit Mohn
und Schwarzbrot.

Pastor Werkmeister aber gefiel das nicht . Er wurde
rot , setzte eine ernste Miene aus und sagte , dem Serben
frei ins Auge sehend : „ Gegen Ihre Definition des Chri¬
stentums habe ich nichts einzuwenden . Es kommt nur
daraus an , was für eine Art Liebe Sie meinen ?"

Ohne Besinnen versetzte Gregor : „O, natürlich die
freie Liebe !"

Mit einem leisen Entsetzensschrei lehnte sich Frau
von Goldacker in ihrem echten Stuhl zurück, daß es nur
so krachte, und dachte nicht daran , ein Schaumslöckchen,
das an ihrer Nasenspitze hängen geblieben war , zu ent¬
fernen.

„Die freie Liebe ?" flüsterte sie entsetzt» indem sie
ihren Sohn anstarrte und dabei ihre Hände auf die
Ohren deckte . „Sie meinen doch nicht etwa —"

„O n in , die freie Liebe , welche die Sozialdemokra¬
ten predigen , wird der Herr wohl schwerlich meinen,"
suchte Pastor Werkmeister zu Hilfe zu kommen.

Gregor wandte sich ihm lebhaft zu : „Gewiß nicht,
wenn Sie an Anarchie und gar Kommunismus in der
Liebe denken . Aber ich glaube nicht , daß irgend ein an¬
ständiger Mensch das wirklich will — am wenigsten bei
den Sozialdemokraten . Ich glaube , dieses Ideal existiert
nur in der allerfeinsten Gesellschaft ."

Tie Majorin ließ ihren Löffel sinken , schob ihren
Teller zurück und schaute Herrn von Krajesovich ent¬
setzt an.

Gregor lachte . , Lab ' ich etwas serr Schreckliches ge¬
sagt , nicht wahr ? Wer Hab' ich nicht recht ? Kennt man
nicht die allerfeinste Gesellschaft, die serr , serr reichen
Menschen , die nichts zu tun haben , als sich zu amüsieren?
Die eleganten Lebemänner und die großen Weltdamen?
Nun , ist nicht wahr ? Sind sie nicht Kommunisten in
der Liebe ? Fragen Sie jemals , wem gehört der Mann,
wem gehört die Frau ? Ist ihnen irgend etwas heilig ?"

Me Majorin , die er bei dieser Frage liebenswürdig
lächelnd anblickte , wußte nichts zu antwortest , und der
Geistliche nahm wieder für sie das Wort.

„ Ja , da haben Sie freilich recht ; aber ich verstehe nicht
recht, wie Sie sich für die sogenannte freie Liebe be¬
geistern können , wenn Sie doch die Heiligkeit der Ehe
MeMmenL"

-.Pardon !" versetzte Krajesovich rasch . „Ich finde gar
nicht , daß die Ehe heillg ist - ich Ene - unbedingt
Me ist nur eine gesetzliche Form ; aber die Liebe flt
heilig , und wenn die heilige Liebe rn der Ehe ist,
dann ist die Ehe heilig — wenn nrcht , dann nM.
Ist serr einfach ! Das Gesetz und die Religion und die
Moral , welche die unheilrge Ehe unterstützt , ist schlecht.
Und eine gute Liebe ohne Ehe ist viel besser als erne

schlechte Ehe ohne Liebe . Ist auch serr einfach ."

Me Majorin rutschte unruhig aus rhrem Stuhl hin
und her , schüttelte seufzend den Kopf und ließ ihre er¬
schrockenen Augen zwischen ihrem Sohne und den beiden
jungen Mädchen hin und her wandern . Rudi schoß düstere
Blicke nach dem Serben hinüber . Lizzi löffelte ruhig an
ihrer Speise weiter und Kathi blickte erwartungsvoll zu
ihrem Nachbar auf . ^ ^ ,

Der Pastor ließ nicht lange aus seme Antwort warten.
Er lächelte ein wenig überlegen und sprach : „Sie sagen
da nichts Neues . Die schönen Theorien bekommen wir
alle Tage zu hören von unfern jungen Herren , die sich
für freie Geister ausgeben . Das klingt ganz gut , hat
aber für die Praxis gar keinen Wert ; denn sobald Sie

diese Theorie von der heiligen Liebe zum Gesetz erheben
wallten , würden Sie sofort die Anarchie einreißen sehen,
die Sie doch selbst verurteilen . Diese unruhige , genuß¬
süchtige Jugend von heute will nichts mehr wissen von
Pflicht und Verantwortlichkeit , darum spottet sie über das
bürgerliche Gesetz gerade so gern , wie über die geoffen-
barte Religion , und treibt dafür ihren Götzendienst mit
philosophischen und poetischen Schlagworten . Sie gehören
wohl auch zu den Uebermenschen , die sich jenseits von
Gut und Böse fühlen ?"

Der ironische Ton , in welchem das vorgebracht wurde,
verletzte Gregor . Er zuckte leicht die Achseln und sagte:
„ Ich weiß serr wohl , es ist schwer, von den geistlichen
Herren eine einfache Antwort auf eine einfache Frage
zu bekommen . Ich frage Sie : Ist eine Ehe heilig , die
aus frivolen , materiellen Gründen geschlossen ist, und
wo der Mann die Frau prostituiert und die Frau den
Mann herunterzieht , oder wo sie beide sich ! unglücklich
fühlen und ihren Kindern ein schlechtes Beispiel geben
— ist eine solche Ehe auch heilig ? Und Sie antworten
mir : Sie bilden sich Wohl auch ein, daß was Besseres
sind , wie andre Leut . Sagen Sie , gnädige Frau , oder
meine jungen Damen , glauben Sie auch , daß die gött¬
liche Meltordnung verlangt . Sie müßten sich jedes Schick¬
sal in der Liebe — oder sagen wir Ehe — gefallen lassen,
was Ihnen der Zufall bringt ? Wenn Sie fühlen , daß Sie
unschuldig gemißhandelt werden , werden Sie nicht weg-
lanfen ? Die meisten von Ihnen werden doch

'überhaupt
verkauft , und selbst wenn Sie einen Mann heiraten , in
den Sie serr verliebt sind , wie wollen Sie wissen, ob er
so ist und so bleiben wird , wie Sie ihn denken . Wir spielen
sa alle bißchen Komödie , wenn wir geliebt werden wol¬
len . Die Wahrheit kommt immer erst nach der Hochzeit
heraus . Nun , ich frage : wenn Man einen großen Irr¬
tum einsieht , ist es recht, ein ganz gewisses Unglück für
das ganze Leben aus sich zu nehmen , oder ist nicht besser,
seine Kraft zu retten für einen neuen Versuch ? Wenn eine
dumme Sitte die Menschen zwingt , in die Ehe hinein-
zurennen wie Narren, , so muß doch erlaubt sein , zur
nächsten Tür wieder chinausMlaufxn , wie vernünftige
Leut ' . Und Ihnen , Hvchwürden , will ich ein Wort sagen:
es ist so schwer gemacht , daß der richtige Mann und
die richtige Frau sich herausfinden in der Masse , daß
wir alle serr froh und dankbar sind , wenn wir nur einiger¬
maßen das Richtige getroffen haben . Ist gar keine Ge¬
fahr , daß alle Paare auseinanderlaufen , um etwas Bes¬
seres zu suchen. Müh ' ist viel zu große und Resultat zu
unsicheres . Was nun einigermaßen sich gut vertragt , sage
sch, das bleibt zusammen ."

Ein allgemeines Stillschweigen folgte dieser langen
Rede . SelW her geistliche Herr , der doch der Berufenste
gewesen wäre , hielt es nicht für angezeigt , darauf . zu
erwidern . Er setzte eine kühl abweisende Miene aus und
wechselte einen verständnisinnigen Blick mit der Frau des
Hauses . Die Majoran verstand die Aufforderung , die darin
lag , und erhob sich.

„ Ich denke, wir heben die Tafel auf, " sagte sie mit
einem gezwungnen Lächeln . „ FH kann nicht finden , daß
die Richtung , die das Gespräch genommen hat , zu der
Stimrnuna haßt , die eine christliche Familie am heiligen
Abend beherrschen sollte . Sie scheinen auch in Ihrem!
Eifer ganz vergessen zu haben , daß sich ! zwei junge Mäd¬
chen und ein unschuldiger Knabe unter Ihren Zuhörern
befinden ."

Der unschuldige Knabe trat mit einem raschen Schritt
an seiner Mutter Seite heran , ergriff sie fast rauh am
Arm und stammelte , bleich vor Erregung , mit zuckenden
Lippen : „O , Mama , bitte — ich bin kein Kind mehr . Ich
verstehe sehr gut , was .dieser Herr meint . Ich will —.
ich werde —" Das Ende des Satzes verlor sich in ein un¬
deutliches Gemurmel . Ein paar Sekunden noch zögerte
Rudi und schien etwas sagen zu wollen . Die Finger seiner
Rechten ballten und spreizten sich , wie in einer Art Krampf
— und plötzlich lief er aus dem Zimmer und machte die
Tür unsanft hinter sich zu.

In peinlicher Verlegenheit schauten die Zurückgeblie¬
benen einander an . Sie standen noch immer um den Tisch
herum uüd warteten aus eine Aufforderung der Haus¬
frau , in den Saal zurückzukehren.

Lizzi war die erste , Worte zu finden.
„ Ja , was is denn ?" rief sie in naiver Verwun¬

derung . „I glaub '
, der Rudi spinnt a bißl ! Der versteht

doch zum mindesten amal gar nix 'n von der Sach . Und
Überhaupts , ich weiß gar net , was wollt 's . Dees war
doch ganz richtig , was der Herr g 'sagt hat ." Und dann
wandte sie sich mit ihrem schönen Hochdeutsch an Pastor
Werkmeister und sagte : „Ja , haben Sie denn etwa „Nora"
nicht gelesen ? Dieses Meisterwerk von Henrik Ibsen ?"

Der Pastor mußte wider Willen '
lächeln , denn sie

brachte das so großartig und drollig vorwurfsvoll her-
aus . Nur mit Mühe vermochte er den Ton seelsorgerischer
Würde zu bewahren , indem er ihr erklärte , daß der¬
gleichen keine gesunde Lektüre für ein junges Mädchen sei.

Lizzi begehrte sofort auf : „ Wer bitt schön , erst recht
is das g 'sund ! D ' Männer freilich , die möchten , daß
wir von gar nix wissen , damit S ' uns nur recht be¬
quem anlügen können , daß wir all 's glaub 'n und uns.
all 's «'fallen lassen soll 'n . Die ganz dummen Gäns , die
mögen 's am liebsten . Ihr werdt 's schon sehen, Ihr werdt ' s
so weit treiben , daß Überhaupts ka g 'scheits Mdel mehr
heiraten mag .

"

.(Fortsetzung folgt .)
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Dresden
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Oldenburg
1905.
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jereit von io—r llhr.
Etwaige vorherige Anmeldungen usw . finden in meiner bis
Weihnachteneingelegten Sprechstunde nachm , v . 5—6 Uhr statt.

ArmA VsLLner , 6,

_ Fernsprecher S13 _

Veilinsekten
1907!

V-rlsnx-n Sie unseren
Aroöen, reiek iilusirierlen
ririi» 24a Seiten stnrllen
Weiluisckis -k -NsioL. 0enn
dieser bringt >n Oesctienli-
»rtürelneinerugerzevStia-
i!c!l eraüe Nusvsdi unck
» iw jeckennenn sotvrt um¬
sonst . porlokre! vtme Ksnik-
rvsng ruxesLmtt.

Hur beste eZusNtLtsvnre
ru virklicb billigem Preis

veulrede Asm» , «na fadrrsa .fabrNren
>rbls >Iui lg Sport - uncl SssevsnIcsUiksI

H ^ süon « « « 802.

Kapitalisten.
Ich bin gezwungen , Anteile einer galizischen Petroleum-

Grube zu verkaufen. Durchaus reelles und sehr chancenreiches
Unternehmen. Günstige Gelegenheit, sich durch kleine Beteiligung
eine große Jahresrente zu schaffen . Schnell entschlossene Reflek¬
tanten erfahren Näheres unter ck . 1348 durch Rudolf
Masse, Berlin 81V._ ^ _ _

» » ULL-MtLnSoM
erteilt Q . LsLsuLus.

Zer Unterricht mrd in der Stadt erteilt , gefällige An¬
fragen erbitte an meine Adr. nach Kreyenbrück.

Verkauf
einer

Besitzung
in

Oldenburg.
Frau OberhofkommissärSchütte

beabsichtigt ihre daselbst an der
Ziegelhofstraße unter Nr . 6 be¬
lesene,

Besitzung
mit Amritt zum 1. Mai 1908 zu
verkaufen.

Die Besitzung , welche sehr gün¬
stig zwischen 2 Straßen und in
der Nähe des Bahnhofs und
Pferdemarktplatzes liegt, besteht
aus dem in gutem Zustande be¬
findlichen .

' Wohnhause nebst
größerem Stallraum u . Garten,
dem eventuell noch ein Bauplatz
zur Vergrößerung zugegeben
werden kann.

Beste Kaufgelegenheit für
einen Privatmann od . Handels¬
mann, auch > wegen der großen
Räumlichkeiten für einen Hand¬
werker.

Die Verkailfsbedingungen sind
günstige und kann der Ankauf
sehr empfohlenwerden.

Berkanssteemin ist angeseht
auf

Miitmch,
ln 13 . Nvk . i> I . ,

abends 8 Uhr,
in Heinr. Scheele s Wirtshause
in Oldenburg, Ziegelhofstr. 1.

Kaufliebhaber ladet ein

BcriiW Wirtiig,
Auktionator,

Eversten- Oldenburg.
Billig z. verk . Hängelampe.

Portieren . Spicgeltoilette mit
Schublade, kl . Schaukelstuhl und
Obstborte.

Schäferstr. 1a, oben.

Bauplätze
zu verk . im Stadtgeb . an schön.
Lage , sehr preiswert.

H. Osterthnn, Ackerstr . 32.

Krherei

Md chemische MMlMstalt,
lLur -rviirlerjti '. 11.

Telephon 713.

olt8 , Mets:
Flamm-Nustkohlen, Größe I, II und III,
Anthraeit- „ „ I , II und UI,
Salon - „ „ I und II (Zeche Margaretha)^
Hütten-Koks , gebrochenen , „ I, II . und III,
Braunkohlen-Brikets (rheinische ), Marke„Union",
Grude,
Plattkohlen (dunstsrei ),
Brennholz (zerkleinert ),
Feueranzünder

empfiehlt

6s/7
Fernsprecher 6. OlÄ6HV ^H7g.

ff. Schweizer - Käse,
Rahmläse,
T -.lsiterkt. se,
Edamerkäse,
Frühstückskäse,
Kümmelkäse,
Kräuterkäse

empfehlen
8ebr . Oetken»

Ecke Nadorster- und Ackerstraße.

Gottorpstraße5.

Krousbeereu,
Marmelade,

sowie
sämtliche Konserven

. in feinster Ware
empfehlen

Sedr. Velken»
Ecke Nadorster- und Ackerstraße.

ff. LMckllut
empfehlen

Sebr. Velken»
Ecke Nadorster- und Ackerstraße.

s. Honigkuchen
empfehlen

Ecke Nadorster- und Ackerstraße.
Defekte

WringiNschinen-Wslzen
werden sofort billigsterneuert.
Oldenburg. >V . kl. Lusse,

Mottenstraße 8—S.

MM " Herabgesetzte Preise
auf die noch vorrätigen

Sportwagen und

Ferner billigst: Lehnstühle,
Rsisekörbe sowie sämtl. Sorten
Körbe und Kiepen.
kr. L-edmsiw,

Hofkorbmacher,
MM - 18. Gaftstratze 18. -MM
Rabattmarken oder 5 o/o in bar.

Mmschmk,
2 Mir . br. , zu kaufen gesucht-

Angebote mit Preis unt . An¬
gabe der Große an

Heinr. Schlüter, Gaststr . 28.
Osternbnrg. Zu verk. 47Ljähr.

hannoversch. Stntpferd , sehr
sromin. Lloppenburgerstr. 2, u.

Kaufe ca . 1000 Pfund

MemWln.
Ollo k<ke ^ 6 , Oslsi ' nbul -g.

Suche f . d. Winter eine ntilch-
gebende Kuh aus Futter . Habe
drei schöne w . Wyandottes- und
zwei Faverolleshähne zu verk.
Fischer, Großenmeer lBahnhos) .

Zu verk . Winterüberzieher,
Wintermantel . Ziegelhofstr. 64.

Osternbnrg . Zu verk. frisch.
milch , u . nahe am Kalben steh.
Kühe u. Ouenen geg . bar «. auf
Zahlungsfrist.

O . Schmitz. Sandftr . 41.

Geld¬
schränke,
nur erstklassiges
bestes Fabrikat

garantiert feuer-
u . einbruchssicher
liefert zu konkur¬

renzlos billigen Preisen

0. ü . ZteinkortL,
Geldschrankfabrik,

Bremen, Baumstr . 60.
MM - Man verlange Katalog.

Habe stets gebrauchte, in
Zahlung genommene Geld-
schränkebillig abzugeben.

kriseiieiis -
8»lläelssedll!e,8
Bremen , Maetimk -rchhof 3.

kononsn
vollständige

Ins bild « ng
von

Damen und Herren
für den kaufm. Beruf re.

13 Fachlehrer.
MM - Stellung kostenlos.
Prospekte gratis u . franko.

Nmmljtk Kllgftr-
und Frachtschiffahrt - Gesellschaft,
UegrlmSsslgr vamprsehleppsehlNahi 't

zwischen

Oldenburg u. Hamburg
jede Woche einmal.

Regelmäßige Schleppschiffahrtzwischen ttunadru gu . Snsrnsu
Lmüsn - Dovlinunlj : bei Bedarf auch nach anderen Häfen

der Nord- und Ostsee.
— Vermietung von Leichtern . —

Nähere Auskunft wegen Fracht re . erteilt

L I.jllllvMiUw, vlllönbuiH i. 6?.
Verwaltung der städt. Hafen-Lagerhäuser,

— Annahme von Gütern für kurze und längere Lagerung —
zu billigsten Preisen.

Wucht
Nr » 8

Diese rühmlichst bekaMte
Zigarettenmarke

wirdauch nach Einführungder
Zigarettensteucr in derselben
vorzüglichen Qualität und

Handarbeit hergestellt.

Preis: 10 8tüok 25 ?fg.

DerenormeKonsum befähigt die Fabrik , die Ztgarren-
handlüngenstets mit frischer Ware zu versorgen.

Man verlange ausdrücklich:

Qekstsm 's dir. 5
und prüfe genau » daß jede Zigarettedie volle
Firma „A . M . Eckstein L Söhne" nebst Schutzmarke
trägt. (Arbeiterzahl über 1888 .)

« rr 2n Zigarrentzandlunaen ru Koben,

Wege« Eirkues eines Schiebers
ist die

MßerleitNg in Wernburg
am - E ' Montag , - err 11. November , von
morgens 1V Uhr bis nachmittags 4 Uhr

IM " gesperrt.
Mtkekes Ns;

Zum 1. Mai 08 oder früher iff ein im
Geschäftszentrum - er Stadt Oldenburg ge¬
legenes , an 2 Straßen grenzendes

Neuheiten für Holz¬
brand u . Kerbschnitt,

Brenn -Apparate
u. Schnitzmesser,

Lacke und Beizen,
: : Malvorlagen : :

in großer Auswahl empfiehlt

stivlririi WIM
Kl . Kirchenstr. 7, b. d. Markthalle

in dem seit Jahrzehnten ein Geschäft mit
gutem Erfolge betrieben wird , zu verkaufen.
Das Haus eignet sich der günstigen Be¬
schaffenheit wegen (große Lagerräume , so¬
wie Einfahrt von einer Straße ) besonders
für ein Ladengeschäft mit « ng ^ os -Berkaus.

Anfragen erbeten nnter 8 . 1S1 an die
Exped . d. Bl.

Vas seslen- u. gemütvollste
lnswumente : ^ 2rM0NlWz
mit vuncksrvollsm Orgesst,--
Latalog gratis . LIvxs
Loklieksrant, kulcka . Itiustri-j?
Lrospskts auck über cien neuen

mit ckem jedermann olms
Kenntnisse sofort 4stimmlg ^

monlum spielen kann.
Wohne jetzt

gegenüber der ZenAlUt.

Hebamme.
Zeh verlegte
mein Kontor

von der Langenstraße nach Stil,
Nr. 18, Ecke Kaiserstraße.

Lk. Lrauer,
Getreidehandl., Oldenburg i. A,

kdeumsliLwUL
u. Licktlslckeuäe » teile ich
gerne unentgeltl . mit,vis ich
von meinen qualvollen , bart-
nackigen l -sicken nack kurzer
2sit voUüänckig gekeilt
viurcks.

l !srl Sacker, llüncken,
llurkürtisntiratzs 40s.

Vis slslrtrisvke
8eld8l - kekanllluiig
kann jedermann
ohne besondere

Vorkenntnisse
sofort für sich
anwenden . Wer
sich dafür inter¬
essiert , verlange
unser80seit . Buch
mit Ausspr. ärztl. Autoritäten.

IM illllill!
SoNS » s L So .,

Frankfurt a. Mai » 31L

Menßmtiöils -TrW

Bei Ausbleiben bestimmt. Vor¬
gänge, Unregelmäßigkeiten dr
Menstruationen für Frauen , v«
hervorragender Wirk' ainkeihsA
4 Mark , versendet diskret

Fra« Stelzer , Hannover,
Fläggestraße 8,1.

->» krslleiileiileil !*
Ausbl . bestimmter Vorgänge!

Hyg. Bedarfsartikel für Ehe¬
leute. Viele Dcmkschreib . Anfr.
g. Rückporto. „Hygiene". DreS-
den -Äötzschenbroda.

teile ich ans Dankbarkeit gm
und unentgeltlich mit, was mir
von ^ jahrelangen, qualvollel
Magen- u. VerdaUnügsbeschinek-
den geholfen bat.

A . Hoeck, Lehrerin,
Sachsenhausenb . FranRurt a. R

Mltißs kksuen
«M Iss . : Lckmer̂ loss llntbin-
§U ckung , N. 2 .—. Sucküber
AN ckis llke m . 39 Tcbb. st.

2.50 n . bl. 1 .— . llleine
Pamilis statt N. 1 .70 n,

N . 1 . — . llatälog über later.
Lücken unck li^gisniscke Ls-

äarksartiksl gratis.
8 . Ksckmsnn , lloostanull-l»^

fsSllknlkikjöü
^ ^ KesvkilkokfsIcsLiiItkkitsiî ^ K
jeder Art , v?eißflnß, Nerven -, Unterleibs- A
leiden, Zlechien, Krätze, Folgen heimlicherL,
Gewohnheiten , Regelstörung rc . re. be-^
handelt gründlich uno gewissenhaft ^

l^fLU 0p . H368el6p z
Blele

°
Danklchreibe ^.

Zmeil I « ? L
stjmmter Vor¬

gänge vertrauensvoll an Frau
itz iNliscxnski . 2üi-tcb I

(Schweiz), Löwenstraße oo-
(Viele Tankschr., Rückp . erbh-

Eversten Ut . Zu verkaufen
eine junge güste K«h und ein
B«" r« kalb. Hermann Schütts.

Etzhorn. Zu verkaufen ein
Mb.schönes Kuhkäl!

G Bruns.

Zu verk . eine 6jährige schwere

braune Stute.
Ost e . nvurg. Otto Kreye.
Bill . z. verk . grauer Militär¬

mantel. Donnerschweerstr. 40.

gegen Periodenstörungen er>oA
reich ! Frauen wenden M ,
trauensvoll an Arth . Hohe " !' ". ?
Berlia -Halensee 6 . (RücknE

vr. Lmpk«kl. viel, ^ vrrts u.
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